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Bezugspreis:
1*00  nn̂ ' '̂ 0 ® &-, durch die Post zugestelll
'^^ dk .. bei der Post abgehollI.S0WK.

Gratis -Beilagen:
>. 2lluslr.Sonntagsblait„Sterne und Blumen".
, »?!°ll°uischer Landwirt".
4 S? mmer’ und Winterfahrplan.
• Wandkalenderm.Märkteoerzeichn.v.Nassau.

Erscheint täglich
außer an Sonn- und Feiertagen.

f

J)
Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.

Verantwortlich sür den allgemeinen Teil : Redakteur Di . Albert Sieber . Limburg . — Druck und Vertag der Limburger Dereinsdruckerei , D . m. b

Anzeigenpreis:
Die siebengespaltene Borgiszeile oder derenRaum

lS Psg . Acklamenzeilen kosten 40 Psg.

Anzeigen - Annahme:
Nur bis 9 Uhr vormittags des Erscheinungs-
lages bei der Expedition , in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend . — Rabatt wird

nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition : Diezerstraße 17.
Fernsprech-Anschluh Nr. 8. J

L , . Des Festes Mariä Lichtmeß  wegenL.,|Clnt die nächste Nummer des„Nassauer Boten"
^  Dienstag den 3. Februar.

Neues vom Tage.
^? lbcuntlich mitgeteilt wird , erfolgt die

Ent̂ didung des Kaisers aus das
gj„ . ^ 'Ugsgeiuch der r e i chs l ä n d i s che n Re-
! nächsten Tagen,
tvock /Reichstag  wird am Dienstag und Mitt-
L' ' ln hpfnn Samau (Y) n..(. «uV(..ua  Sin 53e r -li n'a tn  besonderer Verhandlung die
T «Z hervorgetretenen Mißstände erörtern.

£ "

-ll1e  Auskunft über die Dauer der Fernhaltung

! D?? utrun . hat dazu einen Antrag eingebracht,
too p;,e Militärverwaltung verweigert deni Reichs¬
te t£ e Auskunft über die T
k von Zabern.
Stf,,  t ) ĉhe ..Achenbach" bei Dortmund ist eine
8 6 w e t t e r - K a t a st r o p h e zu beklagen.
M s/ ' schrecklich verbrannt , wuroen schon heraus-

, in der Grube befanden sich noch fast 100

Mzr* hgeordnetenhaus  beschäftigte sich
^ „ "weiter mit dem Tomänenetat.

rikos r; ^ ^ ähe von Hog Island (Nordame-
iex ^ iiwei Dampfer zusammengestoßen . Eins
I Die ^ sank, 40 Personen ertranken,
ra öffentlichen Zeichnung  aufgelegten
fej , ‘ u, onen Mark preußischer 4prozentiger
^ "eden ? lv e i s u n g e n sind mit rund 26 Mil-
!. Als iL- u. ./i ^bzigfach, überzeichnet worden.
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bischena . ? sies  hat die Zentralleitnng der Schwe¬
den in. '
Fri

Enipsciänger des nächsten N o b e l - F r i e -
-,en2 • i e s yai oie ^ enrraneirnng vor üuiuil-

ben Post und Schiedsgerichtsvereinignngen
Ziehen»"* 0 ni f r i d in Stuttgari

Dm fn^ ellschaft vorgeschlagen.
in Stuttgart und die Deutsche

don̂ ^ -inkn :«tc von Frankreich  hat den Diskont
iBe,  x°^ ut auf 8V2 Prozent herabgesetzt.
. ° ftohf r Beförderung der Post vom Bahnhof >n

Reicht Don zum Postamt sind 260 000 J(
"Kröß n^ ben : der die Post geleitende Beamte

sedeneu Flußgebieten Brasiliens wer-
lleberschwemmungen gemeldet.

öeim Pos etat in der
Kommission.

f i 017 30 . Fon . Die B u d g e t k 0 m m i s-
der nn .Z Reichstages  bewilligte gestern bei

^kiterberatung des

^ ^ Post - Etats
ln Äderungen für den Erwerb von Grundstücken
°chkp.n ? orungs - und Neubauten . Tie außer-
'"' i m '& Ausgaben für F e r n s v r e ch zw e ckc

' . fuHonen wurden bewilligt , das sind 4 Milt
I lm  Vorfahre . Wir sieben jetzt im Fern-

„ an der Spitze Europas . Jedes Jahr
350 000 Neuanscblütse herbeigeführt.

-

w kann kaum noch Sckritt halten mit
Pos? ^ r ^-^ iordernissen. Bei den E i n n a b-
ni»? '̂ rwaltuna  erklärt ein Vertreter der
8fK> ^ für 1013 werde der Etatsah wolll

" Million, ^ dens der Etatiah für 1914 sei mit
@iti  sg 0. 11 aber gerechtfertigt.

äborteiler fragt nach der

Pr Aulns- des Briefgeheimnisses
Kln̂ bss Sucher Prozesse , z. B . des Reuter

Der Staatssekretär erklärt,
llntoÜk̂ s ' sps^'ougelhafte Wahrung des Briefge-
allcrv Uchl,n„ u ihm nicht bekannt geworden . Die
tci, x? >ui Z a b e r n e r Prozeß  habe

ivotten .daß sich unter den ausre -änd g-
h . llen solche mit beleidigenden
" , en, was gegen die Vorschrift ver

Adrpsfch'fsch

Ê lllchEs‘ftfiiJi «3 ln;,.x iitueu HC *)UL|U|U!1 I'CI*
ic ^ ^ nq di *Leiter gefragt , ob sich bei der Un-
'n OE>erftP„e Behauptung bewahrheitet habe , daß

ahs: . ch Reuter beleidigende Post-
ängestellt wurden , während man

.^ cinöer  Sturmflut Zer Zeit.
l0UiQi tnn ,

Oman aus den Freiheitskriegen,
iî ann m (Nachdruck vervoten .)

^toflv 11 weiter marschieren ?" wandte
entA ^ inen Sohn.

„Q hŝ , bis morgen früh hier zu rasten,"
^ordü? > !l d l.

Dph, ti:|tiJ er. ^ a9 und Abend festlich gefeiert
c? ' ne,i der Graf . „Was das Schoß

»nd bieten kann , gebärt dir und
Reic die Ställe mit den Pierd .».,

g"nug vorhanden . Für uns u d

M' ^ 'OlPr' '■IV/11
-eraÖWcn' “ U" b m’*

jjl in t̂ ei.,t- ein ‘npn ^utsl
tẑ uwe,

e der Sie jetzt auch mein So n
nch an Eberhard , ihin die Hand

ge
be war hingerissen durch denDeutsch

« Ler  s ° ' ckie Le de- schafi, folgen
e. ^ ^ße feijjnPl ” « Was waren da-e'r stillen Heimat?

for̂ ’̂ BioVte ber -S3̂ eifimmq - ^ me'

r't 1 den

t i"'i 8nlft n 'nfl fiealg nft "reichten der Jubel und
H ^ 'C ^ Wtbiqen̂ TT01! bcr  gedeckten Tatet
ork^ eifte den Ebren 'm ^ be§  Schlosses s ' ß an

n’’cfip^ .er  Becker ^ ‘Jj? einnahm , llnanfbör-
^tof ^ rbp ? ^ ke>ck>nesön ^ olniscke Freibeiislieder.
' il'" getr? "" chrend ertönen , und dar - i-
einest den" " ^ " - Wohl der jungen

^ '^ 'di? ^ ^ Is "die ß #twn . machte dem Fest
i>0h: scmlu? oiMk  ihre ersten Strab-

Tnstls ' -Holbkrunke Trompete
H und schw'"n7 Drangen die Reiter

elfter 2- B " tIlre ßnn '(en unö
'ch°r S C „^ runf

°Qb,'ott^ Hurra __ ^ fl , eine letzt» Un, nrTn-
~~ und Eberbn ?!? « brauste die Reiter-

^rd Heiderstedt mit ihr.

Karten mit günstigen Urteilen zurückgehalten habe,
llon konservativer Seite wird noch besonders da¬
rauf hingewiesen , daß durch die Presse zahlreiche
beleidigende Aufschriften von Postsendungen an die
Dffiziere bekannt gegeben worden seien : daraus
gehe hervor , daß das Briefgeheimnis nicht gewahrt
worden sei. Ter Staatssekretär  erwiderte,
die vorgekommenen Verstöße würden ihre Strafe
finden . Es seien tatsächlich Sendiingen mit belei¬
digenden Aufschriften ausaehändigt worden , ob mit
Absicht oder nicht, könne er aber unmöglich sagen.

Ein Sozialdemokrat  bedauert , daß der
Staatssekretär seine Beaniten , gegen die der
Oberst einen frivolen Vorwurf  erboben
habe , ebenso preisgebe , wie der Reichskanzler die
Fivilverwaltung preisgegeben habe . Der Staats¬
sekretär  wandte sich in großer Erregung gegen
die Beschuldigung , daß er seine Beamten preisgebe.
Er habe lediglich eine Frage beantwortet . ^ Wenn
Versehen vorgekommen seien , so könne er nicht das
Gegenteil sagen . Die Aeußerung des Obersten
v. Reuter sei nur in der Form bekannt geworden,
wie sie in der Presse gestanden habe . Darauf habe
sich der Oberpostdirektor an den Obersten gewandt,
und dieser habe ihn zu der Erklärung ermächtigt,
daß seine Aeußerung nicht den schweren Vorwurf
einer beabsichtigten ungleichniäßigen Behandlung
der günstigen und ungünstigen Zusendungen ent¬
halten habe . Ein V 0 l k s v a r t e i l e r hält btc
Mitteilungen des Staatssekretärs für nicht ge¬
nügend : es müßte eine genaue F 'tstellung des Tat¬
bestandes erfolgen . Der Staatssekretär  er¬
klärt sich aber nicht für berechtigt , mitznteilen , ob
das Versehen als schwer oder leicht zu erachten sei,
wie er auch die beleidigenden Aufschriften nickt
initteilen könne , ohne selber das Briefgeheimnis
zu brechen. Den Vorwurf einer mangelhaften Ver¬
teidigung seiner Beamten  weist er nock-
mals mit Schärfe zurück. Er sei Beleidigungen
gegen die Beamten stets entgegengetreten , anck
wenn solche etwa von Mitgliedern des Reichstages
cvfol$tcn . Sie So ^ iolbcmofroten  nctucn
voran fest daß die Beanüen preisgegeben wurden,
weil auf der anderen Seite ein bockstehender Herr
gestanden habe . Der S t a a t s f e k r e t a r betont
nochmals , er habe ausschließlich das sachucke Er¬
gebnis der Untersuchung mitaeteilt . Danam waren
zwei Karten unberechtigterweise gngebalten und
viele Sendungen mit beleidigenden Anfsairiften
unberechtigter Weise ousgebändigt worden . Ein
Dolksparteiler  bedauert , daß der Staats¬
sekretär die ihm aebotene Gelegenheit nickt ergrif¬
fen habe , für seine Beamten e'nzntreten und dm
Angriffe der Preise gegen die Pvstverwaltnng ab-
znwebren . Die weitere Beratung der Ana »^ gen
beit wird anfaegeben , da ohnehin schon eine Er¬
örterung im Plenum zu erwarten ist.

Deutschiarrd.
* Ter Seniorenkonvcnt des Reichstags einigte

sich am Freitag dahin , den Beginn der Plenar¬
sitzung am Samstag den 31. Jan . auf 12 Uhr mit¬
tags festziisetze». Am Mittwoch den 4. Febr . sollen
die Mißstände und Klagen über das Veroinsaesev
behandelt werden . Nach Erledigung des Etats des
Neichsamts des Innern kommen sür die 2. Le ung
im Plenum des Hauses an die Reihe der Justiz
etat , der Etat der Rejchspost - und Telegraphenver¬
waltung , der Etat der Peichseisenbahnen . Kleinere
Vorlagen und Wahlprüfungen sollen nach Bedarf
eingeschoben werden.

*  Tie Ausreise des Prinzen zu Wied. Der
Oberhofmarschall des Prinzen zu Wied , Herr v 0 n
Trotha,  wird sich, wie das „Berliner Tngebl ."
von unterrichteter Seite erfährt , am 7. Febr . d. I.
von Triest nach Durazzo begeben , um dort die Vor
bereitungen für die Ankunft des Prinzen zu treffen.
Der Prinz selbst wird dann , je nach dein Berichte
des Herrn v. Trotha , acht oder vierzehn Tage spä¬
ter mit seiner Familie und deni Elefolge nach Du-

„Kehre zürück als Sieger oder — nie —" das
war das letzte Wort , das Wilma , die Stolze , dem
Verlobten zum Abschied auf den Weg gab.

Ein wilder , schöner Traum sch' en ibm der Xe' te
Tag : Wie ein Rausch lag es ihm auf Herz und
Sinnen.

Weiter ging der Ritt über die im sonnigen
Glanz des Vorfrühlings daliegende Ebene . H er
und da tauchte ein stolzes , a ' tes Storesten 'ch'oh
auf , nnigeben von den niedrigen Hütten d r
Bauern . Hin und wieder pa ' sierte man ein e'en.
des . halb zerstörtes , ausgep 'ündertes D ^rf , in dem
balbverbungrte Hunde die Reiter ankläf ' ten , und
die hungrigen Augen der Bewohner , meistens alte
Männer und Frauen , b'e kranke Kinder auf den
Armen trugen , der davonstürmenden Reiterschar
erschreckt nachstarrten.

„Hier ist ein russisches Korps durckmarsäLeR"
sagte Graf Bogulaw , mit ingrimmigem Läckaln
auf die Spuren der Verwüstung zeigend . „Viel¬
leicht beaegnen wir nach einer Kosakenpatrauille,
dann gilts Rache nehmen !"

Seine Ahnung sollte ilm nicht betrogen haben.
Als man sich einem Walde näherte , knallten den
Re ' tern Flintenschüsse entaeaen und einzelne Ka»
saken tauchten in der Ferne auf . die sich rasch zu ei¬
ner kleinen Sckar znsammenfanden.

Bognslaw ordnete seine Reiter znm Anarist . d' e
Trompeten schmetterten und dmn sagte man mit
eingelegter Lanz » aus die Kommen zu. $ 'eie z gm
sich etwas zurück und zerstreuten sich, so daß der
Angriff der polnischen Reiter verpuffte und sich in
Einzelgeseckte auflöste.

Doch Plötzlich kam es von allen Seiten heran,
wie ein Schwarm Hornisten ! Mit lautem G ĉh"ei
stürmten die Koiaken daher . Woher die''e Menge
gekomnien , vermochte man nicht zu tagen . Sie
waren da — wie aus dem Baden gezaubert — ein
D.er-, fünffacher Ileberlegenbeit.

sind nun entstand ein wildes Getümmel — ein
^zweitelter Kamps der Polen gegen die Ueber-

macht. Graf Bognslaw focht wie ein Held — ein
Pistolenschuß , den ein Kosake von rückwärts auf

razzo reisen . Einem Berliner Speditionshause sind
bereits Wagen , Pferde und Silbergeräte sun-
Transport übergeben worden.

* Der drahtlose Gruß des Kaisers . Die Newport
Tinies druckt folgenden Wortlaut des drahtlosen
Telegramms , das der Kaiser , wie gestern gemeldet,
an den Präsidenten der Vereingten
Staaten  gesendet hat : „Präsident Wilson , Was¬
hington . Ich sende Ihnen meine besten Grüße , hof¬
fend , daß drahtlose Mitteilung ein neues Band zwi¬
schen unseren Ländern wird . Wilhelm ." Da die
Station Tnckerton — wo nach der Angabe das Tele-
gramin des Kaisers eingetroffen ist — vorläufig
nur ein Empfänger - und noch keine vollständige
Senderstation hat — wird die Antwort Wilsons
ourck das Kabel übermittelt werden.

* Ein Kaiserwort . Bei dem Festmahl zu Ehren
des kaiserlichen Geburtstages in Danzig hielt der
Kommandierende General v. Mackensen eine Rede
in der er nach der Danzig . Ztg . sagte : „Wie oft
habe ich von dem Geburtstagskinde von heute ähn¬
liche Worte gehört , wie die : Gott sei Dank , daß ich
kein Pessimist bin!

■fc Graf Wedel bleibt ! Was wir bereits als
wahrscheinlich ankündigten , wird jetzt amtlich be¬
stätigt . Die „Nordd . Allg . ? tg ." teilt mit . daß fick
der kaiserliche Statthalter , Graf von Wedel , bereit
erklärt hat , noch einige Monate auf seinem Posten
zu bleiben , um die Nachfolger des Staatssekretärs,
Frbrn . Zorn v. Bnlach und anderer aus ibren Aem-
tern scheidender Mitglieder der reicksländischen Re¬
gierung , in die Geschäfte einznfiihren . In dieser
amtlichen Mitteilung wird der Rücktritt des Staats¬
sekretärs also schon als feststehend bezeichnet.

* Die Knbincttsorder von lföO . Die Nordd.
Allg . Ztg . schreibt : „Für die angekündigte und vom
Reichskanzler in seiner letzten Neickstagsrede er-
wähnte Nachprüfung der Dienstvorschrift von
<800 über den Waffengebranch des Militärs irn
Frieden sind zunächst beim Kriegsministerinm die
notwendigen Vorarbeiten erledigt worden . Gegen¬
wärtig finden unter Zuziehung der preußischen
and der Reicksreisorts der Justiz und des Innern
' •Mum’fWH' 4'-'? Beratungen statt Auch hat sich
Kriegsminister mit den zuständigen Stellen für
aie nichtvreußifchen  Kontingente in Ver¬
bindung aesetzt, um mäalichste llehereinstimmnng
in der Ballung der ^Vorschriften herbeiznführen ."

Parlamentarisches . Im preußischen A b g e-
0 r d n e t e n h a u s e hat die sreikonservative Frak¬
tion folgenden Antrag einaebrackt : Die Staats-
wgiernna zu erstichen, zur Linderung der Kreditnot
des städtischen Hans - und Grundbesitzes die Errich¬
tung von Psandbriefämtern oder onderen Einrich¬
tungen für erste und zweite Hypotheken durch die
Provinzen herbeiznführen und den Provinzen einen
^naemestenen einmaligen Beitrag zu den Betriebs-
tosteu zu gewähren.

Der Reichstags - Kommission  zur Bor-
beratuna der Anträge betr . Regelung militäri¬
scher Machtbefugnisse  sowie Einschränknna
wer Aushebung der M 'Otäraerichtsharkeit gebären

uom Zentrum on die Abaa . Dr . Bell . Dr . B e l -
1 e r. E m ni i n a e r. T e h r e n b 0 ch, Haust und
Sv 'erlich.  Den Vorsitz führt der notionallibe-
rale Abg . Beck-Heidelbera : stellvertretender Vor¬
sitzender ist Aba . Heine (Söz . l.

* Iagow Oberpräsident ? Wie das Bert . Tagebl
wissen will , glaubt man in politischen Kreisen , daß
der Berliner Polizeipräsident v . Jaaolv als Nack-
wlaer des verstorbenen Oberpräsidenten K 0 n r a d
>n P 0 t s d 0 m ausepsehen fei.

* Der Kultusminister über den Dr . med . hent.
<>ur Frage des Dr . med dent . wird , wie die Deutsche
Mediz . Wochenschrift erfährt , der Kultusminister,
falls sie im Lanshaltsausscluisse oder in der Voll¬
versammlung zur Sprache gebracht werden sollte,
zunächst nur seine grundsätzliche Stellungnahme er-
stären . Erledigt könne die Sache noch nicht werden,
da vorerst die Dekane der Medizinischen Fakultäten
an den Universitäten und au ch die anderen Fakul-

ihn abfeuerte , warf ihn aus dem Sattel in das
dürre Heidekraut der Steppe.

Jetzt war kein Halten mehr ! Einzeln suchten
die Polen ihr Heil in der Flucht , verfolgt von d n
Kosaken, die schonungslos jeden , den sie erre ch en,
mit itrer Lanze durchbohrten , um dann den Toten
oder Verwundeten auszuplündern.

Auch Eberhard hatte sich an dem Kampfe betei¬
ligt . Aber sein noch immer schwacher linker A m
hinderte ibn : er merkte , daß er seinen Geanern
nicht gewachsen war , als er von zwei Kosaken enge-
griffen wurde . Einen seiner Gegner schoß er nie-
der ; dann suchte er den Wald zu erreichen.

Der Graf Wilkowski hatte ihm ein gut s , edles
Pferd gegeben . Wie ein Pfeil flog es dabin . die
armseligen Klepper der Kosaken weit hinter sich
lassend.

So erreichte Eberhard den schützenden W ld
mit noch einigen anderen der polnischen Reiter , die
sich aus dem Getümmel gerettet hatten.

6.

Fanny rüstete sich zu einer langen Reife.
Es w"r ein Brief von Hermann , dem So ^n des

alten Majors Haberland , der als Hauptmann ein s
westfälischen Regiments mit in den russt <chey
Krieg gezogen , eingetroffen , daß er schwer krank
wit erfrorenen Füßen in einem kleinen schlesischen
Städtchen liege.

Er bat dringend um Geld : oder , wenn wg -nd
möglich , möge doch jemand kommen , um ibm in sei¬
ner Not und Krankheit beizustehen . Jetzt liege er
in dem elenden Wirtsbanse einer fernen Land¬
stadt , wo er keinerlei Hilfe und Beistand finden
könne.

„Wesbalb wendet er sich nicht an die B »boe>
den ?" brummte der Major . „Er ist doch Offizier
— man muß ihm doch helfen ."

„Ja Vater, " sagte Frau Ablemann . „Man
muß ihm helfen , und ich denke, wir sind die nächsten
dazu . Ich selbst will zu ibm reifen — - "

„Du ?" fragte der Vater erstaunt.
„Er ist mein Bruder - "
„Mit deiner kranken Brust wirst du diese tauge

Reite im Winter kaum überstehcn . Das gebt aus

täten über die Frage zu hören seien . Weiter müsse
uian sich mit den übrigen Bundesstaaten ins Ein¬
vernehmen setzen, da eine einheitliche Regelung der
Frage innerhalb des Reiches angestrebt werde . Es
sei jedoch eine allseitige befriedigende Regelung der
Angelegenheit im Sinne der Zahnärzte zu er¬
warten.

# Tie Wahlprüfnngskommission des Reichstags
stellte am Donnerstag ihren Bericht an das Plenum
über die als ungültig erklärte Wahl des Abg . von
Halem (Rp .) fest. Die Prüfung der Wahl des
ebenfalls der Reichspartei angehörenden Abg.
Martin (Groh -Wartenberg -Oels ) wurde nicht er¬
ledigt.

* Die Zaberner Garnison . Im Reichstag
erklärte zu Beginn der gestrigen Sitzung auf die
Anfrage des Zentrumsabg . S i t t a r t , ob und wie
lange oie als Bestrafung empfundene Verlegung
des 99. Jnf .Rgts . von Zabern in die Baracken von
Hagenau -Bitsch ausgedehnt werden solle, General-
tnajor Wild v. Hohenborn:

Die Anfrage geht von unzutreffenden Voraus-
ietzungen insofern ans , als es sich bei Verlegung der
Garnison von Zabern durchaus nicht um
eine Bestrafung  derselben handelt , und die
Verlegung um so weniger als Strafe einvfnnden
rsterden kann , als eine große Anzahl von Trnvven
seit dem 1. Oktober 1912 auf Truvvenübungsplätzen
dauernd untergebracht werden mußte . Eine B e -
antwortungderFraaeselbstkannnicht
erfolgen.  lHeiterkeit , Unruhe links .)

* Ncgcnsbnrg , 29 . Jan . Das Gemeinde -Kol¬
legium gcnehmiate in seiner heutigen Sitzung 6000
Mark aus den Ueberschüssen von 1912 zu Zwecken
der Einführung einer Arbeitslosenver-
s i ch er u n p. Bereits im Febrriar und März sollen
besonders bedürftigte Familien von Arbeitslosen
aus dieser Summe unterstützt werden . Handwerker
und Kleingewerbetreibende sollen in die Versicke¬
rung einbezogen werden : die Versicherung be¬
schränkt sich ans Heimatberechtigte.  Ein be¬
sonderes System für die Arbeitslosennnterstütziing
wurde noch nickt gewählt : die Ausarbeitung wurde
einer Kommission übertragen.

Kleine Nachrichten.
*Jm Abgeordnetenhause  beginnt vor-

anssichtlich am Dienstag die 2. Beratung des
Justizctats . wobei vor allem auch des Falles Knit¬
tel gedacht werden wird . Vom Zentrum werden
die Abaa . Dr . Bell und Jtschert sprechen.

* Ter diesjährige sozialdemokratische
Parteitag  findet , wie der „Vorwärts " mitteilt,
vom 13.— 19. September 1914 in Würzburg statt.

* Der Zentralvorstand der national-
liberalen Partei  wird Anfang März zu der
üblickzen Frühjahrstagung in Berlin zusammen¬
treten.

& Der Ausschuß des Deutschen Han¬
delstages  wird am 12. und 13. Februar in
Berlin eine Sitzung abhalten.

Rittzland.
Ei » russisches Dementi.

* Petersburg , 29. Jan . Angesichts der von der
französischen Presse lebhaft besprochenen Pariser
Gerüchte , daß die Putilowwerke  angeblich von
der F i r m a Krupp  mit Unterstützung der Deut¬
schen Bank gekauft worden sind , ist die Petersburger
Telegraphen -Agcntur ermächtigt , diese Gerüchte
kategorisch zu dementieren.  Selbst falls
die Absicht anftauchen sollte , das Kapital der
Putilowwerke zu erhöhen , könnte sicherlich niemals
weder direkt noch indirekt von einer Beteiligung
des genannten Hauses die Rede sein , das niemals
zu einer Beteiligung zugelassen werden könnte.

China.
Ehincsischc Räuber.

* Schanghai , 29. Jan . Die China -Jnlandmis-
sion erhielt Telegramme ans L i n a n ch0 w in An-

kemen Fall . Wir werden Christian Allerkan p , der
ja als Invalide seinen Abschied aus dem Militär¬
dienst erhalten hat , zu Hermann schicken. Der soll
ihn hierher transportieren ."

„Großvater hat recht," nahm Fanny das Wort.
„Tu , liebe Mutter , kannst die Reise nicht machen.
Aber Allerkamp kann Onkel Hermann auch nicht
allein verpflegen , ich werde ihn begleiten ."

„Das ist brav von dir , Mädchen, " sagte der
Major.

„Willst du dich wirklich dieser gefahrvollen wü¬
ten Reise aussetzen , Fanny ?" fragte Frau Ahle¬
mann besorgt.

„Ich fürchte mich nicht , Mutter, " entgeanete
Fanny . „Zu meinem Schutz habe ich ja Cbr ' st- n
Allerkamp . In einer Zeit , wo Tausende il r L b n
anfs Spiel setzen müssen , da haben auch wir
Frauen unsere Pflichley, " setzte sie ernst hinzu.

„Du hast recht," erwiderte ibre Mutter . „End
ich wünschte , ich wäre stark und gesund , wie du ."

So ward denn die Reise nach Schlesien be'chlo'-
sen. Christian Allerkamp war sofort bereit / Fan . y
zu begleiten.

„Wenn ich die Muskete nicht mehr tragen kann,"
meinte er gutmütig , „so will ich mich auf ai dere
Weise nützlich machen . Mein linker Arm t u t
freilich nicht mehr viel , aber mit der rechten Hand
kann ich noch fest zugreifen . Den Herrn Haupt-
mann von den Westfälischen Gardegrenadieren
werden wir schon Herdringen ."

An dem frischen Mut Christians r -cktete sich
auch die von Schmerz und Trauer erfüllte Seele
Fannys wieder ans . Das früher so frö '-lick und
bosstingsreiche Mädchen war jedoch ernst und ge-
donkenvoll geworden . Nickt nur der Verlust 'bres
Verlobten , von dem keine Nachricht eingelauten
war . batte diese Wandlung in i<-rem Wesen he-vnr -„
gebracht , sondern ouck die Not der Zeit , die schwer
aus dem deutschen Volke lastete.

(Fortsetzung folgt .)



hui, wonach gegen 2009 Räuber fast die ganze
Stadt geplündert u. verbrannt haben.
Der britische Missionar sei mit Frau und Kindern
nach Lnchow geflüchtet. Die römisch-katholischen
Missionare sollen noch in Liuanchow weilen und un¬
versehrt sein. Augenscheinlich gehören die Räuber
zu einer Bande des „Weißen Wolf", die kürzlich
Osthonan geplündert hat.

Reichstags-Verhandlungen.
CPO . Berlin , 30. Januar.

(202. Sitzung .)
Eröffnung 1 Uhr.
Auf eine Anfrage des Abg. Dr . Trendel

(Ztr .) bezüglich der Feststellung des Vcrmögens-
zuwachses im Jahre 1917 antwortet Unterstaats¬
sekretär Jahn:  Das auf Grund des Wehrbeitrags,
gesetzes festgestellte Vermögen ist unverändert bei
Festsetzung des Vermögensznwnchscsim Jahre 1917
zu Grunde zu legen in der Weise, daß dann das
nach dem Stande voni 31. Dezember 1916 ermit¬
telte Vermögen mit dem bei der Veranlagung
zum Wehrbertrag festgestellte Vermögen zu ver¬
gleichen ist.

Auf eine weitere Anfrage des Mg . S i t t a r t
(Ztr .) über die Dauer der Verlegung des 99. In¬
fanterieregiments in Zabern erwidert Generalmajor
Wild v. Hohenborn,  daß die Verlegung nicht
als Strafe empfunden werden könne, als eine große
Anzahl von Truppen seit dem 1. Oktober 1912
dauernd auf Truppenübungsplätzen untergebracht
werden mußten . Eine Beantwortung der Frage
selbst könne nicht erfolgen.

Etat des Reichsamts des Innern.
Abg. Weinhausen (Vpt .) hält es für un¬

recht, den Arbeitern das einzige Mittel , den Streik,
zu nehmen, den sie zur Durchführung ihrer Lohn¬
kämpfe brauchen. Auswüchse der Koalitionsfrei¬
heit inüßten vor allem, auch bei den Arbeitgebern,
verfolgt werden. Die konservative Resolution auf
Verbot des Streikpostenstehens lehnt er ab und
wünscht ein einheitliches Arbeitsrecht für Arbeiter
und Angestellte. Für die Staatsarbeiter verlangt
er eine moderne gesetzliche Ausgestaltung ihrer Ar-
beitsverhältnisse. Er wünscht die Altersgrenze für
jugendliche Arbeiter mehr herabgesetzt und hält eine
energische Fortsetzung der Sozialpolitik für drin¬
gend notwendig.

Abg. D o m b e ck(Pole ) hält nach den Erfahrun¬
gen beim letzten Bergarbeiterstreik die Errichtung
eines mit Verhandlungszwang ausgestatteten
Reichseinigungsamtes für dringend notwendig.
Auch der preußische Bergfiskus habe bei dem Streik
nicht die Rolle gespielt, die ihm nach Lage der Sache
zukam und hat jede Lohnerhöhung abgelehnt. Die
konservativen Anträge auf Erhöhung des Arbeits-
willigenschntzes lehnt er ab : da die bezeichneten Ge¬
setze vollkommen ausreichen und verlangt eine ge¬
setzliche Regelung der Arbeitsverhältnisse der pol¬
nischen Wanderarbeiter.

Abg. W a r m u t h (Rpt .) wünscht Schutz des
Handwerkes gegen unlauteren Wettbewerb und ver¬
langt einen Gesetzentwurf, der die gegenwärtigen
Schädigungen des Bankwesens beseitigt.

Abg. Behrens (W . Vgg.) wünscht eine weitere
Förderung der Landwirtschaft, namentlich des
Weinbaues und der Gärtnereibetriebe der bisheri-
gen verständigen Sozialpolitik , insbesondere auch
Durchführung der Gesetze. Er verlangt soziale Bes.
serstellnng der im Staatsdienste tätigen Arbeiter.
Das schwierigste Problem sei die Beseitigung der
Landflucht, die nur durch eine gründliche Reform
des Landarbeiterrechts , insbesondere durch Gewäh¬
rung des Koalitionsrechtes an die Landarbeiter ge¬
fördert werden könne.

Abg. Becker-  Bingen (b. k. Fr .) bespricht den
Friedensschluß zwischen Aerzten und Krankenkassen
und verlangt eine Aenderung der ärztlichen Prü¬
fungsordnung , speziell bezüglich der Ableistung des
praktischen Jahres und einen erhöhten Schutz für
die junge Industrie der Fabrikation künstlischer
Zähne . Er wünscht Beibehaltung der Schutzzölle.

Abg. Molkenbuhr (Soz .) bekämpft die
Schutzzollpolitik.

Abg. E m m i n g e r (Ztr .) : Wenn der Schutzzoll
auch nicht die alleinige Ursache unseres wirtschaft¬
lichen Aufschwungswar , so war er der Hauptgrund.
Für die Allgäuer Milchprodukte ist ein erhöhter
ischutz und eine erhöhte Förderung notwendig.
Auch müßte die Regierung der mißbräuchlichenVer¬
wendung der Futtergerste zu Branzwecken entgegen¬
treten . Entweder müßte die Futtergerste nur in
getrocknetem Zustande eingeführt werden oder eß
müßte ein Zoll für Auslandsgerste einheitlich fest¬
gesetzt werden. Es müßten sich Staatshilfe und
Selbsthilfe gegenseitig unterstützen und zwar durch
vermehrte Viehzucht und Einführung eines Rahni-
und Kösezolles. Bei einer reichsgesetzlichen Rege¬
lung der Deklaration des Fettgehaltes der Milch
sollten die Interessen der Milchproduzenkengcwahrr
werden durch Hinzuziehung von Vertretern der
milchwirtschaftlichenVereinigungen zu den Vorb"-
ratungen . Redner tritt dann noch für eine Er-
Höhung des Hopfenzolles ein.

Reichsbankdirektor H a v e n st e i n verwahrt sich
entschieden gegen Einführung einer staatlichen Kon¬
trolle für Privatbanken.

Nach weiterer unwesentlicher Debatte vertagt sich
das Hans auf Samstag 12 Uhr : Fortsetzung.

Landtags- VerhanvLnngen.
Abgeordnetenhaus.

tll '0 . Berlin , 30. Januar.
(16. Sitzung .)

Eröffnung 12*4 Uhr.
Weiterberatung des

Domänen - Etats.
Abg. Hofer (Soz .) meint , daß die Domänen¬

pächter nicht genügend zur Steuer herangezogen
wurden.

Abg. R e h r e n - Hamelspringe (frk.) erklärt dem¬
gegenüber, daß diese schon im vorigen Jahre von
den Sozialdemokraten ausgestellte Behauptung sich
bei genauer Nachprüfung als irrig erwiesen habe.
Der Großgrundbesitz habe ein lebhaftes Interesse
daran , einen kräftigen Bauernstand erhalten zu
sehen. (Beifall rechts.)

Abg. v. Kries (kons .) hält die innere Kolo¬
nisation nach wie vor für die wichtigste innerpoli-
tischc Aufgabe der Gegenwart . (Sehr richtig rechts.)
Ihr Ziel sieht er darin , einer möglichst großen Zahl
freier , unabhängiger und selbständiger Leute .Heim¬
stätten im Lande zu schaffen. Er tritt für stärkere
Arbeiteransiedlung ein.

Abg. B o i s l y (natl .) begründet einen Antrag,
nach dem vor dem Abschluß von Pacht- uno Kauf¬
verträgen über Domänen die interessierten Kom-
munalverbände und gemeinnützigen Ansiedlungsge¬
sellschaften gefragt werden, ob sich die Domäne nicht

ganz oder reilweise zur Aufteilung tm Wege der
inneren Kolonisation eigne, oder ob sich nicht ihre
Verpachtung in einzelnen Parzellen empfehle. Wei¬
ter wünscht der Antrag , daß Verkäufe von Do¬
mänen zur ungeteilten Bewirtschaftung niöglichst
vermieden und überhaupt beini Verkaufe oder Ver¬
pachtung von Domänen jeder Latifundienbildung
entgegengewirkt werde.

Landwirtschaftsminister Frhr . von S cho r -
lemer:  Dem Vorwuefe, daß wir mit der Abgabe
von Domänen zum Zwecke der Aufteilung zur in¬
neren Kolonisation nicht schnell genug vorwärts
kommen, kann ich nicht zustimmen. Bei der inneren
Kolonisation kommt es vor allem darauf an, das
richtige Verhältnis zwischen großem, mittlerem und
kleinem Besitz zu finden. Eine Aufteilung der Do¬
mänen würde in manchen Gegenden verhängnisvoll
sein. Ich erinnere auch an die rheinischen Verhält¬
nisse, wo über den Mangel an größerem und mitt¬
lerem Besitz geklagt wird . Was den Ontrag Boislv
betrifft , so hat die Domänenverwaltung bereits
Anordnungen in dem Sinne dieses Antrags ge¬
troffen.

Abg. Keil (natl .) tritt für den Antrag Boisly
ein und wünscht eine richtige Mischung von großem
und kleinem Besitz.

Abg. Hoff (Vpt .) stimmt dem Anträge Boisky
zu.

Mg . Wallenborn (Ztr .) erklärt sich eben¬
falls wie die Konservativen am Donnerstag auf
Zurückverweisung des Titels „Erwerbung und erste
Einrichtung von Domänen und Domänengrund¬
stücken" an die Budgetkommistion.

Der Titel gebt an die Budaetkammistiou zurück.
Der Antrag Boisly wird der Budgetkomnnssion
überwiesen.

Beim Titel „Betriebskosten für selbstbewirtschaf¬
tete Weingüter " tritt.

Abg. Dr . Roesicke (kons .) für die kleinen
Weinberasbesitzer ein. deren Lage sehr schleckst sei.
Er wünscht eine Erhöhung der Zölle. Verbesserung
des Weingesetzes, eine schärfere Weinkontrolle und
eine Deklaration der Verschnittweine und eine For¬
derung des Absatzes der Weine.

Der Rest des Domänenetats wird dcbattelos be¬
willigt.

Samstag 11 Uhr : Forstetat.

Lokales.
Limburg, 31. Januar.

— Sonntagsruhe.  Das auf kommenden
Montag fallende Fest Mariä Lichtmeß gehört zu
denjenigen kathol. Feiertagen , an welchem zufolge
der Vereinbarung hiesiger Laden-Jnhaber die offe¬
nen Verkaufsstellen nur wie an Sonntagen ge¬
öffnet sein werden.

^ Der Limburger Verkehrsverein,
der seit seiner vor 10 Jahren erfolgten Gründung
mit bestem Erfolge für die Hebung des Fremden-
Verkehrs in unserer alten Lahnstadt wirkt, hat auch
im abgelaufenen Jahre 1913 eine reichhaltige
Tätigkeit entfaltet , um den Fremdenstrom hierher
zu leiten. Wie ans dem Jahresbericht,  der
in der Beilage der heutigen Nummer des Nassauer
Boten veröffentlicht ist, hervorgeht, hat der Ver¬
ein in großzügiger Arbeit und geschickter Reklame
alles getan, um eine Zunahme des Fremdenver¬
kehrs nach unserer Stadt herbeizuführen. Die in¬
teressanten Ausführungen des Berichtes sowie be¬
sonders die Bitte des Vorstandes um Unterstützung
seiner Bestrebungen durch weitere Kreise, seien dem
Interesse unserer Leser aufs wärmste empfohlen.

— Der M.-G.-V. „E i n t r a cht" wird in der
„Alten Post" am Sonntag den 8. Februar eine kar¬
nevalistische Sitzung und am 19. Februar (Herren-
Fastnacht) einen Maskenball veranstalten.

— Gewerbliche Fortbildungsschule.
Wie zuverlässig verlautet , ist die Anstellung eines
zweiten  Gewerbeschullehrers im Hauptamte für
die hiesige gewerbliche Fortbildungsschule für die
nächste Zeit in Aussicht genommen.
^ — Karneval Limburg.  In der letzten
Sitzung des Karncvalvereins wurde beschlossen,
Sonntag den 8. Febr . in der Turnhalle von nach¬
mittags 4 Uhr ab einen Faschingstrnbel abzuhalten.
Weiter wurde beschlossen, eine Liste aufzustellen und
bei den Mitgliedern des Vereins zwecks Einzeich-
nung ihrer Beiträge zirkulieren zu lassen.

Z i e g e n z u cht v e r e i n L i m b u r g. Die
Kaisers Geburtstagsfeier , verbunden mit General¬
versammlung, fand eint Sonntag 25. d. M. bei Hrn.
Gastwirt Schittenhelm statt. Die begeistert aufge-
nonimenen Worte des Vorsitzenden schlossen mit dem
Gelöbnis der Liebe und Treue zu Kaiser und
Vaterland und mit kräftigem Kaiserhoch. Gegen
den Geschäfts- und Kassenbericht wurden Einwen¬
dungen nicht gemacht. Der Kastenbestand beträas
126,79 <M,  wovon 115 <M  bei der Kreisiparkasse ver¬
zinslich angelegt sind. Den: Kassenführer wurde
Entlastung erteilt . Mit dem Ankauf der einznfüh-
renden Znchtlämmer wurden zwei Herren beauf¬
tragt . Ob die Lämmer verlost oder versteigert
werden, wird in der nächsten Versammlung beschlos.
sen. Die Tummclvlatzfrage wurde, da ein geeig¬
neter Platz in der Nähe der Stadt vorab nicht ziir
Verfügung steht, zurückgestellt. Zurzeit besteht der
Verein aus 52 Mitgliedern.

Provinzielles.
~f- Elz , 30. Jan . Der Geflügelzuchtverein

Elza zu Elz veranstaltet am 31. Januar , 1. bis 2.
Februar 1914 im festlich geschmückten Saal bei
Herrn Johann Braun 8r, Gasthaus „Deutsches
Haus ", seine 2. Lokalausstellung verbunden mit
Preisverteilung und Verlosung.

sitz Eschhofen, 29. Jan . Am kommenden Sonn¬
tag den 1. Februar begeht die hiesige freiwillige
Feuerwehr im Saalbau Ries ihre diesjährige
Feier zu Ehren des Geburtstages des Kaisers be¬
stehend in Theater und Ball.

lD Dehrn , 30. Jan . Der hiesige Militärverein
„Brüderbund " veranstaltet am Sonntag 1. Febr .,
abends 8 Uhr im Saale des Herrn Gastwirts Schuld
dahier einen Theaterabend . Es gelangt das fünf-
aktige Schauspiel : , „Das Försterhaus " zur Auf¬
führung.

* Altendiez , 30. Jan . Gestern mittag ver¬
gnügten sich mehrere Kinder auf dem zugefrorenen
Gemeindeweiher. Das 5 Jahre alte Söhnchen des
Zimmermeisters Anton Neu brach dabei ein und
wäre sicherlich ertrunken, wenn nicht der Bäcker¬
meister Anton Röpel auf das Geschrei des Kindes
herbeigeeilt wäre und den Jungen unter eigener
Lebensgefahr aus dem nassen Element gerettet
hätte.

X Hadamar , 30. Jan . Gestern abend hielt
Herr Oberleutnant von Schilgen,  der Afrika
bereist hat, im Saalbau Duchscherer vor einer gro¬
ßen Zahl Zuhörer einen interessanten L.chtbilder-
vortrag über die französische Fremdenlegion . Er
behandelte Geschichte der Fremdenlegion , Wer¬
bung der Legionäre, Schauplatz ihrer Tätigkeit in

Afrrka und Asien, den Dienst in der Kaserne, auf
dem Exerzierplatz, auf Märschen, Strapazen , Ent¬
behrungen und Verzweiflungsausbrüche, die un-
inenschliche Bestrafung an der Hand von über 60
Lichtbildern. Um vor dem Eintritt in die Legion
zu warnen und den Lockungen und Versprechungen
der Werber erfolgreich entgcgenzuwirken, empfa.ck
Redner namentlich Belehrung und Aufklärung in
Schulen und Jugendvereinen , Zeitungen und Zeit¬
schriften und strengste Bestrafung der Werber. D r
Vortrag fand großen Beifall . Nachmittags war
Vortrag für die Schüler des Gymnasiums und der
Volksschule.

Niederzeuzheim, 29. Jan . Der hiesige Turn-
und Gesangverein feierten am Dienstag abend
Kaisersgeburtstags im Saalbau Georg Horn.
Ein Fackelzug unter Vorantritt Ms hiesigen Musik-
vereins bewegte sich durch die Straßen des Ortes.
Im Vereinslokale augckommen, hielt der 1. Vor-
sitzende des Turnvereins Herr Förster Rödler
eine Ansprache und brachte ein Hoch auf den Kaiser
aus , worauf die Nationalhynme gespielt wurde.
Darauf folgten einige Lieder und Musikstücke.

sitz Obrrzeuzheim, 30. Jan . Am Sonntag und
Montag veranstaltete der hiesige kath . Frauen¬
bund  eine Theatervorstellung zum Besten des
Kirchenbauvereins.  Zur Aufführung ge¬
langten Syra oder die christliche Sklavin , und ein
Lustspiel. Die Darstellerinnen spielten ihre Rollen
sehr gut und ernteten reichen, wohlverdienten Bei¬
fall. Die Zwischenpausen wurden vom hiesigen neu-
gegründeten Mnsikverein zur allgemeinen Zufrie¬
denheit ausgefllllt . Der Saal des Nassauer Hofs
war bis zum letzten Platz gefüllt.

sitz Steinbach , 30. Jan . Kaisers Geburtswg
wurde auch hier in echt patriotisckterWeise gefe e t.
Die Feier wurde eingeleitet durch die Reveille,
ausgeführt von den Spielleuten des Kriegcrvcr-
eins. Um % 9 Uhr war Festgottesdienst mit T'
deum, der gut besucht war . Darauf begab man sich
ins Vereinslokal des Kriegervereins . Hier au ge¬
kommen entbot der erste Vorsitzende des Vereins
Herr Jakob Heep -den  Willkonimengruß . D-.n
Glanzpunkt der Feier bildete die Kaiserrede des
Herrn Pfarrers Weil,  die von echt patriotischem
Geiste durchwebt war . Redner feierte den Kaiser
als einen Herrscher von großzügiger Gesinnung,
starken persönlichen Eigenschaften und hoben
Mannestugenden . An die gehaltvolle Rede sch.ß
sich das Gelöbnis der Treue , welches in einem
brausend aufgenommenen „Kaiserhoch" ausklang.
Tie weiteren Programmpunkte , wie Mnsikvor-
trüge nnd gesangliche Darbietungen , wurden in
vollendeter Weise zu Gel ör gebracht. Im Verlaufe
der Feier ehrte man auch vier „Veteranen", die
wie greise Jünglinge aus alter Zeit , noch jetzt un-
ser Muster und Vorbild sein können. Auch in der
Schule wurde der Geburtstag des Kaisers in der
üblichen Weise gefeiert.

Frickhofen, 29. Jan . Der hiesige Jung¬
gesellenverein Fidelio hält am 2. und 3. Febril r
d. Js . im Saalban des Herrn Karl Ed. He p sein n
diesjährigen Theaterabend unter Mitwirkung d s
hiesigen Musikvereins. Zur Auffü' rung gelangt
ein Dranra in 1 Akten und ein Lust'piel.

Molsberz, 29. Jan . Der hiesige Krieger¬
verein  begebt seine diesjährige Kaisersgeburts-
tagsfeier am Sonntag den 1. Febr . Nachdem dem
Verein nach vierjährigem Bestehen die Genehmig¬
ung zur Führung einer Fahne  verliehen
worden ist, wurde der 19. und 20. Juli d. I . zur
Abhaltung des Fahnenweihfestes bestimmt.

{•> Aus Nassau, 31. Jan . Aus unserem Leser¬
kreis erhalten toir folgendeZuschrift: Der Nassauer
Bote brachte gestern aus Cronberg  die Mittei¬
lung , daß die zwei Ressortminister ihre Einwil¬
ligung zu einer Niederlassung von zwei barmherz.
Schwestern gegeben haben, daß aber die H ö ch st -
zahl  von zwei Schwestern in keinem Falle über¬
schritten werden dürfe. Wäre es nickst traurig , daß
die Tätigkeit unserer barmherz. Schwestern einer
so engherzigen staatlichen Bevormundung unter¬
steht, man könnte diese hohe Genehmigung komisch
finden. Eine klösterliche Niederlassung mit einer
ministeriell genehmigten Höchstzahlvon zwei
Schwestern! Mich vlagt die Neugierde ,zu erfah¬
ren , wie nach der Aistchauung der beiden Herr»
Minister eigentlich die M i n d e st z a h l bei einer
klösterlichen Niederlassung aussieht ! Es wäre na-
türlich freventlich, auch nur im geringsten daran zu
zweifeln, daß die beiden Instanzen diese Anaelegen-
heit mit dem größten Wohlwollen gegen die kathol.
Gemeinde und die Schwestern behandelt habön.
Aber trotzdem langte dieses Wohlwollen nur zur
Genehmigung von zwei  Schwestern . Ich erlaube
mir einen Vorschlag zur Güte : Man ziehe demnächst
in Berlin noch einen d r i t t e n M i n i st e r bei der
Beschlußfassung über Niederlassungen barmherz.-

Schwestern zu. Wenn zwei  Minister zwei Schwe¬
stern bewilligen, bringe^ drei  Minister es vielleicht
auf drei!

-4- Westernohe , 29. Jan . Die Feier des Kai¬
sersgeburtstags beging der hiesige K r i e g e r v e r-
e i n in der althergebrachten schönen Weise. Am
morgen um 6 Uhr war Wecken und um 814, Uhr
fand ein Gottesdienst für die verstorbenen M tg je¬
der des Kriegervereins statt, an dem sich der Verein
vollzählich beteiligte. Im Saale des Gastwirts
Müller fand am abend die weltliche Feier statt, an
der sich auch der Gesangverein beteiligte. Herr
Pfarrer Geis  hielt eine großzügige, patriotische
Rede, in welcher er unseren Kaiser als einen Frie¬
densfürst feierte. Der Gesangverein verschönerte
den Abend durch herrliche Lieder- und Musiwo -
träge . — Um die Interessen des Hausiererstandes
zu wahren, sich hier ein Verein reisender
H a n d e l s 1c it t e gebildet, dem sofort 41 Mit¬
glieder bei getreten sind. Der neue Verein wird sich
dem Hauptverband Verein reisender nassauischer
Handelsleute (Sitz Frickhofen) auschließen.

* Wiesbaden, 30. Jan . In dem Disziplinarver^
fahren gegen den früheren Bürgermeister Rossel
in Dotzheim wegen Amtsvergehens erkannte der
Kreisausschuß in Wiesbaden auf Amtsenthebung,
Verlust des Titels und der Pensionsansprüche. Dem
Verurteilten wurde eine lebenslängliche Unterstütz¬
ung zugesprochen.

ke. Wiesbaden, 31. Jan . Nachdem der Landes¬
rat Augustin von dex hiesigen Landesdirektion , der
zum Stadtrat der Stadt Charlottenburg gewählt
und bestätigt worden, heute aus seiner seitherigen
Stellung ausgeschieden, ist das von ihm bearbeitete
Dezernat : „Fürsorgeerziehung Minderjähriger"
dem Landesrat Schmort übertragen worden.

fc. Wiesbaden, 30. Jan . Bei der zweiten Ab¬
stimmung über die W a h l d e s 1. und 2. Vor¬
sitzenden der Allgem . Ortskranken¬
kasse  Wiesbaden — die erste war resultatlos der-
ltufen — wurde folgendes Ergebnis feftgestellt:
Wahl des 1. Vorsitzenden: Arbeitgeber : Je drei,
Stimmen für Buchbindcrmeister Gerich und Jeckel:
Arbeitnehmer : 7 Stimmen für Gerich, 6 Stiinmen
für Jeckel. Wahl des 2. Vorsitzenden: 8 Stinimen
für Krämer (bürgerlich), 9 Stimmen für Lieŝ r

(Soz .), 1 weißer Zettel . Die Wahl des 1-
sitzenden ist somit abermals resultatlos verlas
Das Versicherungsamt hat nunmehr einen _
treter zu ernennen. Der zweite Vorsitzende ist*
Lieser gewählt. .

□ Bad Homburg , 30. Jan . Da im 6® 1 Dl«
bereits mit der Herrichtung der kaiserlich ,
Zimmer  begonnen wurde, rechnet man auff
diesem Jahr mit einem längeren Aufenthalt ‘
Kaiserpaares in Homburg. Berliner Meldw'S j ,
zufolge wird jedoch nur die Kaiserin hier erwH!z
während der Kaiser sich nach Korfu begibt. - 3.
Ankunft der Kaiserin  wird schon Ende M
erwartet.

Hk Flörsheim , 29. Jan . Die DiamantsteiB
Werke haben infolge der schlechten Geschäftslage^
Betricbseinschränkung von zwei Tagen in der
eintreten lassen. . ^

H Schwanhcim, 30. Jan . Infolge zu gerü'N,
Abschusses von Hasen durch den hiesigen Jagdtzpj^
ter — es fand in diesem Jahre gar keine WaldH
statt —• hat das Wild ungemein überhand aenff
men, so daß es den Feldern erheblichen Schaden4 ^
fügt . Der den Landwirten angebotene Schad̂ M^
satz hat dieselben nicht befriedigt. Die Leute

eine größere Entschädigest^nun ini Klagewege
erstreiten.

Frankfurt , 29. Jan . Aus Verzweiflung
die vergeblichen Bemühungen um Beschäftig.'M^
suchte sich der verheiratete Weißbinder Tonsif gß
zu erhängen. Er konnte nach mehr als einstnnd̂ K^
Bemühungen wieder ins Leben zurückgerufen Wbst
den. —- Vor der Festhalle suchten gestern etwa
Arbeitslose uni Beschäftigung im Zirkus
nach. Der Tumult wurde schließlich derart
daß ein L>chutzmannsaugebot für Ordnung sElffat
mußte . Mb

* Frankfurt , 30. Jan . Bei der OberpostdU'Sanz
tion wurde ein Paket , dessen Adressat nicht amsichxj,
finden war , geöffnet. Man fand in dem Paket ster»
Leiche eines neugeborenen Kindes. , Mra

* Nordenstadt , 29. Jan . In der verflol'tz'Dbsj
Nacht gegen 3 Ubr brannte die Doppelscheune Meß
Stallung des Bürgermeisters Schleicher wHMrl
Auf der Brandstelle waren die Feuerwehren. ®tin
Breckenheim, Delkenheim und Erbenbeim erlffln
neu. Das Vieh konnte gerettet werden., Ä
Schaden ist durch Versicherung gedeckt. Die 8Metz
stebungsursache des Brandes ist unbekannt. IM

* Marburg , 30. Jan . Der Professor der MGop
uik Diels hat einen Ruf als Nachfolger des * U
fessors Urban nach Berlin angenommen.

Ä ! r *n c » • • . >». . ^ a i k. I™»
Der älteste Einwohner von Dillenb" "o-

der Schreinermeister Philipp Richter, ist im V
Alter von fast 98 Lebensjahren gestorben. 1 .
freute sich noch bis zuletzt geistiger Frische und | j M-l
-ältnismäßiger körperlicher Gesundheit. — gl ,Gemeinde Schadeck hat in der Gemarkung j
furt  eine Quelle zum Preise von 5000 Jl  et 11*, ?ef(
ben. Die Wasseraufschlußarbeiten zum Ban th  Me
Hochdruckwasserleitung wurden den Gebrwß SmPaa/acuaivuneiieciung Ivutveil ven ^
Kirchner in Steeden übertragen . — Der Heb-'Htz 4'
Kahl in Heiligenrot  ist für 40,ähri^ ' ^ ^Dienste die von der hochseligen Kaiserin
gestiftete Brosche verlieben worden. — Der e
Wirt Adolf Haibach in A u l e n h a u s e n wMJ >0

Infolge der Glätte
der Wagen stürzte ' Hst:

Zauchefahren beschäftigt,
das Pferd zu Fall und oer Wagen
Haibach kam unter das Pferd zu liegen und c x?Hi
so schwere Verletzungen- daß er in die Klinck
Gießen gebracht werden mußte. — Einen schta
Scherz batte sich ein Unbekannter mit dew
amten Aust von der Armenverwaltunq in
baden  geleistet , man fand dort eine Blea>o„.Uftz
als „Bombe" mit Sand und Petroleum
und mit den Versen vor : Tre 'b's nur nicht zu fta
sonst siebt die Leichenballe bereit".

Kirchliches.
Papst Pins X. und der Bonifatius-Vrre>̂
An Allerheiligen vorigen Jahres wuk̂ se^

ge
A>
%
eil
rii
lef

seinerzeit berichtet, Bischof Dr . Karl  e h
von Papst P -us. M ■^

Privataudienz empfangen
Schulte  von Paderborn von Papst Pius 1 ■) «

. Nach der / ßchsN
stellte der Bischof dem Hl. Vater den ercft, H e’■} bü-
denten des Bonifatius -Vereins Grafen ^ M
mann zu Stolberg - Stolberg ' ^ 1 1011
bet m vor, der eine Adresse des Bonisastû 8e[
ems überreichte, die zugleich auch crnen » Ha
über die Bedeutung des Vereins und eine
sicht über dessen segensreick)es Wirken in 'i  fei,_ ^ _ , _ . . . VH .
land enthielt . Der Heilige Vater zeigte sich*y Mumu ttuyu . 1.. V tu. Ut 't -' t . tt .t gv- ivitt ,i,>! n. -i
die Ziele und Arbeiten des Bonifatius -bH^! M
sehr gut unterrichtet : er spendete diesem

Leitern u"d 'J  jjfnnd erteilte ihm, allen seinen ^
gliedern seinen Segen als Unterpfand für ew ,
teres erfolgreiches Blühen und Gedeibeu <■i
Besten des katholischen Volkes. P ü̂sidem ^ .
Hermann zu Stolberg -Stolberg wurde v
Vater für seine großen Verdienste um den , ^ „
fatius -Verein mit dem Großkrenz vom Oro
heiligen Silvester ausgezeichnet. Und
der Heilige Vater Papst Pius X . dem M
Verein für das katholische Deutschland
teren Beweis seiner väterlichen Huld ^ <4
Durch Bischof Dr . Karl Jaief Schulte ließ
Grafen Hermann zu Stolberg -Stolberg 4^
überreichen, in welchem dem Grafen Lob u-M f̂

&<
dih
M
Di

ioi
Tur leinen etter ausgeiprowen uno zum ioe
ihm und allen Mitarbeitern sowie fojj
dern des Bonifcitius-Vereintz, der
Segen erteilt wird.

* Regcnsburg , 29. Jan.
ii>

Tra ^ /
Gerichtliches.

Die -t. - 'g;wj
einer Z eugiu  hat sich gestern vor d 'W r -gOT
gericht Amberg zugetrageu . Eine etwa c;if;
Kassiererin aus Nürnberg sollte alsZeugw . f
Verhandlung vernommen werden und baber M
obwohl das Mädchen darauf hinwies , daß. 1' m
lobung zurückgehenund sie ihre {(iHfl
lnng verlieren würde, bekannt, daß sieZ r̂ j,, «
Jahren eine kleine Vorstrafe wegen euw^ W'

ii,,

Mi
",i

§
3U

h

fitQ
bej.
Mi

gendlicher Unüberlegtheit begangenen D f" Pf
erlitten batte. Als diese Vorstrafe verlei ' ^
versuchte sich das Mädcken die Pulsadern 3 ^ ,,^
ichneidrn und brachte sich eine tiefe Schn'
am Handgelenk bei. Sie mußte ins Kra k i^
gebracht werden. ° bij.

Ein nugetrenkr Rrchncr. w rrtl
* Darmstadt , 29. Jan . S)cr 43 ^ „fiy Jtte

ner der Kirchenkasse und der Gemein^ ^ ,, bi^Gernsheiin K. I . Engel daselbst wurde ÄrZnÄI Mck
der Stiafkammer zu Darmstadt zu einer e 0iiy|
strafe von einein Jahr verurteilt . Er >
und geständig, in den letzten Jthren äntI .g
Snr n4-r- hntl pfäOQ . Jder Kirchenkasse den Betrag von etwa
nnd außerdem verschiedene Beträge
Erbschaftsgeldern, die ihm als GeM̂ ^ .^

anvertraut waren, für sich verwendet zu ff
wegen Vergehens im Amte wird er
Schwurgericht zu verantworten habest-

M,
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Bezugspreis:
DlEiShrttch1 .50 Wk .. durch die Post zugestelli

' .»2 Mk .. bei der Post adgeholt 1.50 Mk.

Gratis - Beilagen:
»' Sonntagsblakt „ Sterne und Blumen " .
»• »Nassauischer Landwirt " .
4 HPmt̂ er* und Winterfahrplan.
• « landkalender m. Wärkleverzeicha . v. Nassau.

Erscheint täglich
außer an Sonn - und Feiertagen.

r

Mt illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Verantwortlich für den allgemeinen Teil : Aedakteur Dr . Albert Sieber , Limburg . — Druck und Verlag der Limburger Dereinrdruckerei , G . m. b. SS.

Anzeigenpreis:
Die fiebengefpatteneBorgiszeile oder derenVaum

IS Pfg . Veklamenzeilen kosten 40 Pfg.

Anzeigen - lllnnahme:
Nur bis 4 Uhr vormittags des Erfcheinungs-
tages bei der Expedition , in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend . — Rabatt  wird

nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition : Diezerstraße 17.
Fernsprech-Auschluß Nr. 8.

^assauisches ans dem Preutz.
Landtag.

.ca, * « *e.r Beratung des Landwirtschaftsetats
^ len?! ^ in der Sitzung vom 21.
tF t«'f Justizrat Dr . Dahlem  in wärm-

lii. der Interessen des Rheingaus
>;hin sekundierte dabei bezüglich der R h e i n-

von
jii

Januar der

i der rheinische Zentrumsabg . Frhr.
s.mMetternich.

Dr . Dahlem (Zentr .) (Montabaur ) : Meine
>- )bs n. bei diesem Titel , Lehranstalt für Wein -,

1 * Vhr ’ ckchh Gartenbau in Geisenheim , möchte ich
fel ^ chuierksainkeit darauf lenken , daß es doch
gF , geboten erscheint , daß die Obstkultur in
^ besonders von diesem Jiistitut , das ja rein

M>d ivesentlich und mehr als jetzt geleitet
»dert  wird . An diesem Institut sind eine

lisschxino» ^ ? ^ von Lehrern tätig , die berufen er-
Obstkultur in erhöhtem Grade zu för-

Mrab°" ö 3U  pflegen . Ich inöchte z. B . meinen , daß
ŝ ^ bstk,,»n ^ em  Kreise St . Goarshausen , der in der
: ^ icjV tu.r die sechste Stelle in Nassau einniinmt,
if̂ teerhori die Geisenheimer Herren gefördert
i füllte. Auch auf dem Westerwalde ist cs
Hich notwendig , daß die staatliche Verwaltung

als bisher der Obstkultur an-
Die Obstkultur nimmt ja gerade in der

d°n e, "e hohe Bedeutung ein , sie breitet sich
ö^ botep l" äu Tag mebr aus , und es ist dringend ae-
PHuchf a» die Bevölkerung bei der Pfleae der Obst

tt  sachverständiger Seite angeleitetcpetne « "
jHe .Herren , die Bezirke,

N gen mir besonders
die ich eben
am Herzen,

wird,
genannt
und ich

^^ ade für diese Ihre besondere Anfiuerk
- Z>n ; ■-

Ihr i
>»n j
/ bi

onber̂ ^ a.g des Obstbaues ist gerade jetzt von

•i ^ftfi,u!n diesem Falle erbitten. Man kann die
S<IÜ’ e|fr ton flar  nicht genug pflegen und schützen: je8 tvpz.das tut, um so inehr wird man erken-
Vt p"b Ln . dre Bevölkerung daran hat. Die Pckege
^ besonder

-st

>
to
&

Bedeutung : denn im Kreise St . Go -' rs-
ifj dangen st ?er Weinbau in einer Weise znrückge-

d>orb^ find mit solch mißlichen Jabren be-
r.M{„i e Äess,, daß die Bevölkerung vielfach auf an-
Ä mi.f, >r Brot zu erwerben sucht und ver-

Da möchte ich glauben , daß gerade
f>ofi<>r ut,r  ein Gebiet ist, das ibr sehr zusagt

' Aus . chn besten als Ersatz dienen kann.
Vß zu weichem Gebiete liegt meine Anregung,

irllpff, Lehrer des Geisenbeimer Instituts doch bei
^ djx
J ti'rn Aussicht genommenen neuen Verfahren ' zur

rgii xÄSung der Rebschädlingc  wesentlich und
'°dtem Maße Mitwirken möchten. Es sind ja

Verfahren aufgekomnien : im letzten
M 'chl beispielsweise in Hochheim Mittel der-

denen man annimmt , daß da-
^ iv̂ ° fck'adlinge viel besser als bisber v-r°
y, «ppi "nb ^ ern, können. Meine Herren, welche A'i-
^ ^ k̂ es Personal wäre nun wohl besser

Leute darin zu unterweisen , als che
Ne
im
grc

gemacht werden muß , sie zu

- . einigt Lehrer in Geisenheim. Gerade dic'e
l0>! hjx„ c?jg>öge ihrer Einrichtung am beNen ge-

leftf iu zein ^Ernd einzugreifen und der B v'ft
. • bk,,■3 fiof, . n- wie es gemacht werden muß , sie z- " hi
" i 'ion^ Utrpik!'" Rheingau und überhaupt in den

g^ ^ nden Gebieten energisch und shste-'ettet werden muß
cäf

m  Dgs " dk>abt w,. ..
Q6ef Jebipe ^ "den ist, kann es picht weiter gchen.

!°nu 6 "̂ werden müssen, um
auf d, „ Leib zu rücken.

>bt Zustimmung ? - '
.. . .oe. - . .ge k^ den ist. kan
i*!, s ^'^bren war ja lvohl gut gemeint:

Daß hier andere
um dem Fei de

das ist doch
So , wie es bis jetzt

Ä flie v llr 4oro^ eten ' es war keine Stetigkeit und
'‘f !? An'ŝ ^ se <Zt °̂ " ber Erfolg dahinter . Diese Euer-
A bocfi.* in ^ Pkeit kann im wesentlichen durch d e
I fuse? >gentiĵ Elsenheim herbeigeführt werden , die
" ihn -.? ih 3" dem Zwecke ins Leben ge-

den Weinbau zu unterstützen und
$2 ^inia ^ ubringen . Da

' raffen }u*  Bitten , die Anstalt
Daher inöchte ich den

Geisenheimrn41

di/ ».̂ Ngeû sollen , daß sie möglichst allen di ' sen
$j ">ig ,? hntid° ?Pkonimt , die Herren anzilweisen,

»" d di- Führ.

fSiS®n f J0 0 e scheint mir Inet flirr keine
fch bin der Meinung , daß

ickitung hat , die
der
Be-

uie bri«' oin oer
nph bnla nnZ^ n^te Verpf imrung yar. ore Be-
marf ez f, "ehr auch praktisch zu unterstützen,

Ät c, . auf ein paarmal Hunderttausend
'vllte,7anis. ''wmrnt. Ich sollte meinen, daß der
Ivo«., . k, . auf diesen Ausweg nicht verfallenh- die

et . vnd da
Kosten nicht ersetzt verlangen w'rd.

irgendein Ratgeber s°in
vn ^ fktat suggerieren möchte. Die
km s>Ucĥ . fintr  llorade im Rl' eingau gar n ' ckst

">de« '" bvö ^ in Geld mehr , (sehr richtig !)
a/ipefejü" geringste nach dieser Richt"Ng
r, "e iv—
haston̂ ber
S»

^vkdx̂ rgen zu tun.
ske tvvfsst kläglich di

des"^ " bende Familiestvkc,,g vt>„ , Rheinaan -! tobt ini

Es sind mir Fälle
die Leute l^ben.

in eineni nam-
lebt seit längerer Z itf?? °fset« ">irV7 "' '" gaus lebt seit

SWJ" fe ci das ;u fckileebtem Kaffee und einigen
liaẑ iie reutet ' Trj*n.§ Mittagessen seit Mengten
2 °? N'iD -lahlrZ ' K nicht allein in der ei"en
Ao!- dnb ""ter Winzer aus dem RbeinganhÜWb?\  rein̂ anen ibr Leid geklaastD̂e
"Iv̂ r^ die m l. N'» ts mebr. Da möchte ich
dsts!A.f ^ ^ 'nist„ " E, dre ich hier ausspreche, bei
jO'loV̂ r.Staat,i ? " ^.a»ten Boden rollst daß

nrS".ae beli-omr' ^ ' Klbst die Dernicht' -ng
.Atein» ^̂ bk und die Le' ste w' rrf«>u«bist°r rst, Meiu „ _ _ _ ... , ...

1 Lei,?/ °it§',sn' daß einer Untersti > ung
1 Rcif ^ rliu «ach Regierunaskom-

Mto" ae erteir ^ '.̂ badcn kommt und dend>° t?„ nies,r OIE - Enen - ff- »- : r^ rn- „allerlei Bgrickläoe

, mu » s.
rs priv^

auch
d' e " " ' f' überhaupt

en E nehmen . Das lsggr
-a >eresse Leute , ton-r^- " "m tm nfc v' ; " c v '-r ^ eme , io n*

"< ^ inisL daß. meinte ? " Interesse . Des-
feiern,

N' cht

"t>r ^ Herren

1. . Anregungen an d " m
unbeachtet vorübergehen

ugehalten ^^ a u chs chä d e n,
»alten wird , sollen ja , wie

ich gehört habe , donmächst auf ein Minimum redu¬
ziert werden . Soviel ich weiß , hat der Herr Ober¬
präsident der Rheinprovinz eine Verfügung er¬
lassen die am 1. April — ich meine wenigstens —
in Kraft tritt und eine gewisse Art der Rauchbe¬
seitigung herbeiführen soll. Wenn das der Fall ist,
dann wird man ja sehen, wie weit man damit
kommt . Jedenfalls ist es endlich gelungen , die
Rheinstronibauverwaltung zu veranlassen , einni l
praktisch zu zeigen , wie es geniacht werden soll. Daß
natürlich die Rauchbelästigung besonders auch auf
den Weinbau einwirkt , ist ja sonnenklar und oft be¬
tont worden . Auch die Rheinwinzer sieben auf
dem Standpunkt , daß gerade der Rauch vielfach d 'e
Trauben vernichtet beziehungsweise das Unge¬
ziefer in maßloser Weise gezüchtet bat.

Meine Herren , die, Anstalt in Geisenheim , die,
wie ich bereits hervorgehoben habe , mit zur P ' llge
des Weinbaus errichtet worden ist, ist merkwür¬
digerweise von der Reblausvertilgung ausge¬
schlossen. (Hört , hört !) Meine Empfindungen
darüber , wie das gekommen ist, hier auszusvr chen,
möchte ich im Interesse der Sache unterlassen.
Sicher ist jedenfalls , daß diele Anstalt gefii >'en l ch
von der Reblausvertilgung ferngehalten wird . Das
ist doch eine ganz ausfallende Tatsache , daß man
diese Heren , die sich mit der Sache wissenschafrstch
beschäftigen , bei der praktischen Rebllmsvertilgung,
wenn diese in Frage komnit , beiseite schiebt. Einen
Grund möchte ich allerdings hier angeben , warum
das geschehen sein soll : die Geisenbeimer stehen
zum Teil auf einem anderen wissenschaftlichen
Standpunkt , als auf den, das bisherige Svstem
fußt . (Sehr richtig !) Deshalb sollte man aber
doch gerade die Geisenheimer veranlassen , ihre
Theorie praktisch zu verwerten , nicht aber sie auf
die Seite schieben. (Sehr richtig !)

Ich glaube , daß diese Anregung genügt , um den
Herrn Minister zu veranlassen , endlich den Wün-
sck)en die Geisenheimer zu entsprechen . Die Gmsen-
heinier Herren werden ja von selbst keine Ovvo-
sition machen oder gar das Verlangen nach Berlin
richten , daß sie zur Reblausvertilgung herange¬
zogen werden , da sie ja doch schließlich die Unter¬
gebenen sind. Wir Abgeordnete niüssen aber
hier an dieser Stelle mit Entschiedenheit aus¬
sprechen, daß , wenn wir eine Anstalt im Rheingau
besitzen, die wesentlich mit zu diesem Zwecke be¬
gründet worden ist. die Herren an dieser Anstalt
nicht nur ihre Studien innerhalb ihrer vier Wände
machen, sondern daß diese Studien auch nach a ßen
praktisch verwertet werden . (Sehr richt .g !)

Meine Herren , ich habe auch dem Bedauern
weiter Kreise im Rheingau Ausdruck zu verleiben,
daß man bisher keinen Katholiken als böberen
Lehrer an der Anstalt in Geisenheim angestellt hat.
Ich muß das leider hier betonen : an dieser Anstalt
ist fast kein einziger Katholik in maßaebender
Stelle beschäftigt , und ich denke, nieine Herren , d- ß
inir niemand in diesem Haute Unrecht geben w' rd,
wenn ich sage : eine derartige Anstalt , die doch
wesentlich mit berufen ist, unter Katholiken zu ar-
beiten , sollte in etwa Parität obwalten lassen.
Diese Beschwerde glaube ich aus den Bedenken wei¬
ter Kreise unseres Rheingaus heraus vortragen ' u
niüssen . Ick bitte Sie aber , nicht zu glauben , daß
die Ursache hierfür darin begründet sei, Anders¬
gläubige zurückzusetzen: nein , wir freuen uns alle,
daß wir zusammcnarbeiten können : aber anderer¬
seits muß doch darauf Bedacht gelegt werden , we-
nigstens in etwa Parität obwalten zu lassen.

Meine Herren , ich kann meine Ausführungen
nur damit schließen, daß ich noch einmal die
dringende Bitte an die Königliche Staatsregierung
richte, meinen Anregungen doch zu entsprechen und
nicht wieder jemand dorthin zu schicken, der schließ¬
lich Ratschläge erteilt , aber dann , ohne e'men
Groschen zurückzulassen , wieder nach Hanse fäbrt!
Es kommt doch darauf an , daß die Leute unter¬
stützt werden , indem sie wenigstens die Mittel zur
Bekämpfung der Rcbschädlinge vom Staate erhal¬
ten . Und diese Leute sind so arm , daß sie knistiq
unterstützt werden müssen.  Es bandelt sich a " ch
nicht bloß um den einzelnen , sondern um ein hohes
Gut , um die Pflege des Weinbaus im Rheingau.
(Bravo ! im Zentrum .)

Abg . Frhr . v . Wolff -Metternich (Zentr .) :
Meine Herren , der bei diesem Titel eingesetzte B>
trag von 150 000 J(  zur Hebung der Fischerei für
dn ganzen preußischen Staat scheint auch mir reht
niedrig . Nach den Ausführungen des Herrn M :-
nisters von vorhin dürfen wir aber hoffen , daß im
nächsten Jahre mehr in Ansatz kommt.

Meine Herren , ich habe bereits in früheren
Jahren die Ehre gehabt , hier Ausführungen zu
machen, N>elche den Zweck hatten , die Fischerei zu
hebe ». Es scheint mir allerdings , daß auf die 'em
Gebiet noch manches zu tun wäre , und daß es im
Interesse der Volksernährung von Bedeutung ist,
wenn der Hebung der Fischerei nach wie vor ein
möglichst hohes Interesse entgegengebracht wi d.
Auch mein verehrter Fraktionsfreund , der Abge¬
ordnete Kesternich , hat im vorigen Jahre in d es m
Hause mehrfach Anregungen gegeben , die dasselbe
Ziel verfolgen . Es soll dankbar anerkannt Wee¬
den , daß inzwischen in der Eifel vieles geschehen
ist, um die Forellenbestände in den Gebirgsbächen
zu vermehren . Es sind Setzlinge ausgesetzt wor¬
den , und man kann erwarten , daß diese Maßnah.
nien. von Erfolg begleitet lein werden . Veruinz "lt
aber werden Klagen darüber laut , daß man sich bei
dieser Manipulation nickst immer solcher Personen
bedient , die in Fischereiangelegenheiten sachver¬
ständig sind , und Welche eine besondere Vorliebe
für die Fischerei haben.

Es kommt vor , daß die Fischbrut an solchen
Stellen ausgesetzt wird , wo ibnen die nötigen Le¬
bensbedingungen fehlen . Nicht immer sollen die
ruhigen Stellen in den Bächen mit der nötiaen
Sorgfalt ausgewählt werden . Immerhin wird
dankbar anerkannt , daß ein Fortschritt vorhanden
ist. Man könnte sich mit gutem Erfolg der Ge¬
meinde - und Staatsforstbeamten bedienen , wenn
ihnen Gelegenheit gegeben würde , Fischerei-
k u r s e mitzumachen . Wir würden der König¬
lichen Staatsregierung dankbar sein, wenn siu in

dieser Richtung Schritte tun wollte . Es soll auch
besonders hervorgehoben werden , daß im Regie¬
rungsbezirk Aachen von der dortigen Forstver¬
waltung durch Einrichtung von Fischbrutanstalten
Maßnahmen getroffen sind, welche zweifellos we¬
sentlich zur Hebung der Forellenfischerei beitragen
werden . Es soll auch dort dafür gesorgt werden,
daß die Forstbeamten Gelegenheit haben , Fischerei¬
kurse niitzumachen.

Aehnliche Einrichtungen wären , falls sie noch
nicht bestehen , auch für den Regierungsbezirk
Trier  sehr erwünscht.

Nun , meine Herren , habe ich noch einige Klagen
vorzubringen wegen der Ausübung der Fischerei
am Niederrhein  und wegen dort bestehender
Mißständc , die dem Fischereigewerbe Schaden zu-
fügen . Es handelt sich einmal um die Art und
Weise , wie die A a l f i s che r e i von hollän¬
dischen Fischern  am Nicderrhein betrieben
wird , und dann um die sebr zu beklagende Ver¬
seuchung des Rhein ström es durch in-
d u st r i e l l e Anlagen.

Meine Herren , bei der Ausübung der Aal-
fischerei durch die holländische « Fischer werden bei
dem Ausheben der Netze nicht nur Aale , sondern
auch kleine Fische in großen Mengen gefang -m.
Die Netze haben vielfach zu dichte Maschen , und d'e
Wirkung der Strömung macht sicĥ in den Netz¬
beuteln und beim Herausziehen derselben so stark
bemerkbar , daß die kleinen Fische rettungslos ge-
tötet werden . (Hört , hört !) Die letzteren haben
für die Fischer keinen Wert : sie nehmen nur d e
Aale und werfen die übrigen kleinen Fische wieder
in dn Strom zurück : diese sind entweder bereits
tot oder doch so stark beschädigt, daß sie nicht mebr
lebensfähig sind. (Hört , hört ! im Zentrum .) Auf
diese Weise werde » bei der Aalfischerei Tausende
von kleinen Fischen völlig nutzlos vernichtet . Ich
möchte die Königliche Staatsregierung bitten , die-
Ter nach meiner Ansicht mißbräuchlichen Art d"s
Fischfangens besondere Aufmerksamkeit zu schenken
und Mißständen entgegenzutreten.

Der andere Punkt , den ich noch besprechen
wollte , ist die vielfach sehr stark auftretende Ver¬
seuchung des Rheines dnrch Jndnstrientlväsi ' r.
Sie zeigt sich besonders bei niedrigem Wasser-
stande . Es ist so weit gekommen , daß die Fische,
welche unterhalb solcher Verseuchnngsstellen ge¬
fangen werden , einen ganz widerlichen petrotemn-
artigen Geschmack annehmen , und zwar in einem
Maße , daß z. B . Lachse, Heckste und ^andere stir den
Menschen ungenießbar werden . (Hört , hört !) ^" ie
dringende Notwendigkeit lieat vor , daß industrielle
Anlagen in der Näl ' e des Rbeinstromes überwackst
und angebalten lverden , K l ä r a n st a l t e n a n-
z u l e g e n oder andere Vorrichtungen zu trstfen,
die es verhindern , daß diese schädlichen Stoffe in
den Rbeinstrom gelangen . Beini schlechten Ge-
schmack der Fische wird es nicht bleiben : auch das
Leben derselben wird durch die anorganischen
Stoffe im höchsten Grade gekäbrdet . Mstne
.Zerren , es wäre doch tiefbedancrlich . wenn durch
derartige Vorgänge der Fisckibestand im Rl 'em ge-
schädigt würde . Die Gefahr ist ohne Zweifel in
hobem Maße vorhanden . Dadurch würde incht
nur die Fischerei im Rheinstrom selbst, sondern
selbstverständlich auch in den Nebenflüssen , der
Mosel , dem Main  ulw ., erheblich zu leiden
haben . Ich hoffe , daß auf Grund des demnächst
erlassenden Fischereigesetzes und des
Wassergesetzes  M ' ttel und Weae gefunden
werden , um diesem Uebelstande wirksam vorzu-
beugen . Jedenfalls wollte ich nickst unwrsassen,
beute von dieser Stelle aus den Herrn Minist "r
auk diei' e Vorgänge aufmerksam zu machen und
ihn zu bitten , seinen 'Einfluß dabin geltend zu
nmchen, daß hier Wandel geschaffen wird . (Bravo!
im Zentrum .)

Abg . Dr . Dahlem (Zentr .) (Montabaur ) : Meine
Herren , die Ausführungen des Herrn Vorredners
kann ich nur durchaus unterschreiben . Ich möchte
aber Ibr Augenmerk noch darauf lenken , daß d .ese
holländischen Fischer am ganzen Mittelrhein in
Entfernungen von je 500 Meter zwei Fischkutter
auf dem Rhein liegen haben , so daß der ganze
Rhein sozusagen abgestraft wird . (Hört , hört !)
Die Aale , die gefangen werden , werden nach Köln
und anderen Städten geschafft : die anderen Fische
werden zum kleinen Teil in den nächsten Orten
verkauft , der größte Teil der Fische aber geht
kaput . (Lebhaftes Hört , hört !) Denn , meine
Herren , die Fische werden aus den Fangapparat n
örst nach längerer Zeit ausgelesen , so daß sie nicht
niehr lebensfähig sind. (Hört , hört !) Meine
Herren , man kann es nicht verstehen , wie die Ne¬
gierung dazu kommt , die gesamte Fischerei auf
dem Rhein in dieser Weise zu verpachten . (Sehr
wahr !) Die einheimischen Fischer sind dadurch na¬
türlich ruiniert . Es liegt ja klar auf der Hand,
daß der kleine einheimische Fischer dagegen nicht
niehr aufkomen kann . (Sehr wahr ! Hört , hört!
— Rufe : Unerhört !) Der kleine Fischer wird
außerdem noch dadurch geschädigt , daß verschiedene
kleinere Beamten  die Fischerei pachteten
und dann ihre Pachtrechte an die holländischen
Fischer abtraten . (Hört , hört !) Man sollte doch
glauben , daß dagegen eingeschritten werden müßte.
Ich werde wahrscheinlich diese Beschwerde beim
Etat des Herrn Eisenbabnministers nochmals Vor¬
trägen . (Sehr gut !) Man kann einem Beamten
zwar das Recht nicht nehnien , sich auch an der
Fischerei zu beteiligen : daß er aber nunmehr das
lllecht pachtet und zu bedeutend höherem Preise
dieses selbe Recht weiter verpachtet , da bört d"ch
wirklich alles auf ! (Hört , hört !) Der Herr Mi¬
nister sollte in dieser Sache wirklich eingreiten , da¬
mit zunächst die Verpachtung an die holländischen
Fischer nicht mehr vorgenommen werden darf.
(Sehr richtig !) Denn es handelt sich tatsächftch um
die Fortexistenz kleiner und kleinster Leute am
Mein . Gerade die kleinen Fischer sind bisher am
Rhein zahlreich gewesen : aber durch diese bollän-
dische Fischerei sind sie beinahe ruiniert . Es ist
mir gar keine Frage , daß . wenn nunmehr einge-
griffen wird , die Leute wieder hochkommen. Wozu
nutzev denn die 150 000 dl,  die in den Etat einge¬

stellt werden , und von denen doch sicherlich ein T . il
für den Rhein bestimnst ist? Es nutzt nur den
holländischen Fischern , unseren einheimischen Leu¬
ten nutzt es nichts . (Sehr richtig !) Man beareift
es tatsächlich nicht, daß am Rhein auf je 500 M ter
Entfernung — ich glaube , es geht bis in die Näl ;e
von Bingerbrück —- zwei holländische Fi ' cher nun¬
mehr Tag und Nacht die Fische aus dem Rhein
schaffen, zum Teil verkaufen , zum Teil kaput
geben lassen. (Hört , hört !) Meine Herren , ich
inöchte den Herrn Minister dringend bitten , der
Sache doch erhöhte Aufmerksamkeit zu widinen . Es
bandelt sich tatsächlich um das ^ Wobl und Wej'e
kleinster Leute am Rhein . Daß ich in dieser Weise
Ihnen das hier ausgeführt habe , meine Herren,
ist, glaube ich, nötig , um - Ihnen zu zeigen , wie
weit die Fiskalität heute geht . (Sehr richtig !)
Ich kann mir nicht anders denken , daß die höhere
Behörde es wesentlich deshalb gemacht hat , u >" a s
der Fischerei ein Plus heraus zu ziehen . Meine
Herren , man sollte doch den kleinen Leuten am
Rbein speziell die Möglichkeit geben , für nicht be¬
sonders hohe Kosten zu ihrem Lebensunterbast bei¬
tragen zu können . Aber durch diese holländischen
Fischer wird das vereitelt , vernichtet , so daß Sie
meine Bitte sicherlich als berechtigt anerkennen
werden , daß der Herr Minister der Sache erl -öhte
A.' smerksamkeit widmen und schleunigst Abhilfe
schaffen niöge . (Lebhafter Beifall .)

Gerichtliches.
G Hadamar , 30. Jan . In der vorgestrigen

Schöffengerichtsverhandlung  dahier
kanien folgende Sachen zur Verhandlung : 1) Des
verbotenen Lotteriespieles , der Wandergewerbe-
stcuerlstnterziehnng und des Bctrugsvergehens ist
der Markt (!ushelfer Karl R . aus Krefeld angeklagt.
Er hatte am 6. Jan. d. I . in Hadamar Chokolade
ausgelost ohne polizeiliche Genehmigung und Wan¬
dergewerbeschein zu besitzen. Auch soll er in einem
Falle statt Chokolade nur die Pappe -Derpackung
derselben abgesetzt haben . Wegen der beiden ersten
Vergehen lautete das Urteil auf 5 Tage Gefängnis:
wegen Betruges hingegen wird er freigcsprochen,
da die Absicht desselben nicht erwiesen war . — 2)
Frz . W. K. Sch . von Hadamar ist der Körperver¬
letzung angeklagt . Er hat in der Nacht vom l). auf
den 10. Sept . v. I . den Glaser Karl Menrer von
da mit einem gefährlichen Werkzeuge amKoPfe ver¬
letzt. Mit Rücksicht auf seine Jugend , bisherige Un¬
bescholtenheit usw . lautete das Urteil auf 80 dl
Geldstrafe oder 16 Tage Gefängnis und die Kosten.
— 3) In drittem Termin wird verhandelt gegen
den Gastwirt Herm . M . von Dorndorf , welcher der
Wirtshauspolizeiübertretung angeklagt ist. Er soll
am 7. Sept . Gäste bis % 12 Uhr in seinem Lokal
geduldet und an dieselben Getränke verabreicht
haben . Die Beweisaufnahme ergab die Haltlosig¬
keit der Anschuldigung : der Angeklagte wird freige¬
sprochen. Die nicht geringen Kosten , welche bei der
dreimaligen Verhandlung entstanden sind, trägt die
Staatskasse.

Vermischtes.
Opfer des Meeres.

Hamburg , 28 . Jan . Die Hamburger Bark „See-
stern " ist seit etwa 15 Tagen überfällig . In Ham¬
burger Schiffahrtskreisen glaubt man setzt, daß das
Schiff im Stillen Ozean mit MannundMaus
untergegangeu  ist . Die Bark befand sich
auf der Reise von Neu -Süd -Walcs nach Chile . An
Bord befanden sich 22 deutsck)e Matrosen.

— Der deutsche Dreimastschoner „V 0 r w ä r t s"
ist den schweren Stürmen auf der Ostsee zu Beginn
dieses Jahres zum Opfer gefallen und gesunken.
Auf dem Dreimaster befanden sich drei Mann , die
ertrunken sind.

Ein verwegener Raub.
* Kettwig , 29. Jan . In der Nacht vom 23. auf

den 24. Jan . drangen hier in das Fabrikgebäude
der Firma Kleinschlatter mehrere vermummte Män¬
ner ein . Sie überfielen den Nachtwächter , knebel¬
ten ihn und schlossen ihn in einen Raum ein . Dann
durchschweißten sie den Geldschrank und entwen¬
deten daraus die ganze Löhnung in Höhe von 12 000
Mark . Die am Morgen mit Polizeihunden aufge¬
nommene Verfolgung blieb erfolglos.

Tokio , 28. Jan . Die Polizei von Kagoschima
bat festgestellt , daß kürzlich bei dem Erdbeben und
bei den vulkanischen Ausbrüchen in der Stadt selbst
33 Personen umgekommen sind , während 18 Leute
öon der Insel Sakureschima vermißt weöl^ « .

*DieWeinerntei in Großherzogtum
Hessen im Jahr 1913.  Die im Ertrag
stehende Rebfläckie betrug 13 222 Hektar (für Rhein-
hessen allein 12 767 Hektar ) und lieferte einen Maft-
ertrag von 205 598 Hektoliter gegen 279 000 Hekto¬
liter im Durchschnitt der letzten 10 Jahre . Der
Wert des Mostes wurde auf 9(4 Millionen Mark
gesckchtzt gegen 12 Millionen Mark im zehnjährigen
Durchschnitt . Die Weinernte ist also in Hessen
wesentlich günstiger ausgefallen als in vielen an¬
deren Weinbaugebieten , die im allgemeinen über
eine schlechte Ernte zu klagen hatten.

* Bersch irdenes ans aller Welt.
Vom T h 0 r n e r Schöffengericht wurde ein Zahn¬
arzt M ., der beim Radfahren die ihm nicht rasch
genug ausweichende Frau des Postdirektors Leh-
mann grob anfuhr und obendrein noch ohrfeigte,
sodaß die Dame unter einem Nervenchok einen
Monat zu leiden hatte , zu 500 Mark und 30 Mark
Geldstrafe verurteilt . Viel zu milde ! — Der
Direktor der städtischen Aemter des Kurortes
Franzensbad,  Dr . Habel , ist nach Veruntreu¬
ung großer Beträge in die Schweiz geflüchtet . — -
In Verdun  wurden zwei Gastwirte namens
Lehire und Prevost sowie ein Gerbergesftlfe verhaf¬
tet , die an der Spitze einer Diebesbande standen,
welche in der letzten Zeit in Verdun u . Umgebung
durch zahlreiche Einbruchsdiebstähle Schrecken ver¬
breitet hatten . — In ßorient  erschoß sich der



vankdirektor Ragot in dem Augenblick, als ein
Inspektor der Bank die Durchsicht der Bücher vor¬
nehmen wollte. — In Newyork  reichte die G t-
tin des bekannten amerikanischen Millionärs
Goelet gegen diesen wegen Ehebruchs und M ß°
Handlung die Ehescheidungsklage ein. Goelets
Vermögen wird auf 120 Millionen Dollars ge¬
schätzt. — Ein Kassenbote der Firma Mierlo u.
Sohn in B r e d a ist mit einer Summe von
150 000 Jl  flüchtig geworden, die er einem Bank¬
hause überbringen sollte. — Der Garnisonsaerwai-
tungsinspektor Guido Fröhlich, der sich denn übst
vor dem Rudolstädter  Schwurgericht weaen
Amtsunterschlagung zu verantworten haben sollte,
hat sich nachts in seiner Zelle erhängt . _

Ein vierzigjähriger
Katarrh geheilt.

„Ich litt vierzig Jahre an einem hartnäckigen
Luftröhren - u. Lungenkatarrh , gebrauchte englische
Jnhalationsgläser , die mir nichts halfen, und eine
Masse Arzneien, die ebensoviel bewirkten und mir
einen Magen- und Darmkatarrh zuzogen. Vor kur¬
zem ließ ich mir einen Tancröschen Inhalator kom-
men, und bald war mein altes Leiden vollständig
geheilt. Auch das Asthnia, das ich mir infolge öes
anhaltenden Hustens zugezogen hatte , ist fast voll¬
ständig verschwunden. Ich bin deshalb ganz begei¬
stert von dem Tancreschen Heilverfahren und kann
ähnlich Leidenden nur den Rat geben, sich sobald
als möglich den vorzüglichen Tancröschen Inhalator
anzuschaffen. Ich habe diese Anerkennung freiwft-
lig (ohne Aufforderung ) ausgestellt und mit mei¬
nem Namen unterzeichnet.

Nachschrift.  Ich habe obige Anerkennung
am 22. Februar 1910 geschrieben und mich stitüem
durch beständige Anwendung der Tancräschen Ein¬
atmungen von meinem bösen Asthma befreit.

Rastatt . H. B ü chl e r , Realschulvorstand."
Es liegen mehr als 10 000 ähnlicher Anerken¬

nungen vor. welche durch einen vereidigten Bücher¬
revisor und polizeilich beglaubigt sind. Tancrös
Inhalator , der bereits von vielen Aerzten wegen
seiner oftmals überraschenden Wirkungen bei
Katarrhen der Luftwege in Gebrauch genommen
wurde und der in seinem letzthin herausgebrachten,
neuen Modell B noch sehr erhebliche Verbesserun¬
gen aufweist, darf nicht mit Inhalatoren älterer
Konstruktion verwechselt werden. Sein Hauptvor-
zug besteht in einer viel größeren Tiefenwirkung.

Nicht nur bei Luftröhren - und Lungenkatarrh
leistet Tancrös Inhalator so schätzbare Dienste, wie
aus dem obigen Zeugnis des Herrn Büchler (Ra¬
statt) hervorgeht, sondern auch andere akute und
chronische Katarrhe , wie Rachenkatarrh, Stockschnup¬
fen, Kehlkopfkatarrh, Mittelohrenentzündung usw.»
werden durch den kleinen Apparat sehr günstia be¬
einflußt , was aus dem nachfolgenden Anerken-
nungsschreiben des Herrn Professors Dr . Reuther,
Oberlehrer am Königl. Lehrerseminar , Anerbach i.
Vogtland , hervorgeht. Dieser Herr schreibt folgen¬
des: „Daß ich heute das achte Exemplar Ihres In¬
halators bestelle, dürfte für die Brauchbarkeit des¬
selben wohl das beste Zeugnis sein. Indessen muh
ich auf Grund der gemachten Erfahrungen noch be-

sonders hervorheben, wie die Anwendung Ihres
Apparates nicht nur hartnäckigen Stockschnupfenu.
chronische Katarrhe der sonstigen Luftwege (Rachen¬
höhle, Kehlkopf, Luftröhre , Bronchien) beseitigt hat,
sondern daß in einem Falle sogar eine Mittelohr¬
entzündung mit verbundener Schwerhörigkeit und
in einem anderen Falle eine Stirnhöhlenvereite¬
rung zu weichen beginnen. Auch empfiehlt sich die
Anwendung Ihres Apparates zur Pflege und Kräf¬
tigung der Sprechwerkzeuge für Lehrer , Pastoren,
überhaupt für Redner und Sänger . Ich danke
Ihnen deshalb zugleich in Vertretung meiner Auf¬
traggeber herzlich für Ihre Erfindung ."

Der mäßige Preis ermöglicht jedem Leidenden
die Anschaffung. Man gibt schließlich während ei¬
nes längere Zeit dauernden Katarrhs auch für an¬
dere häufig unwirksame Mittel viel Geld aus , und
weit mehr büßt man durch ein solches Leiden an
Verdienst ein, selbst wenn man dabei seinem Berufe
noch nachgehen kann. Die Gefahr , sich durch einen
veralteten Katarrh ein dauerndes Brust - oder Hals¬
leiden zuzuziehcn. läßt sich überhaupt nicht in Geld
abschätzen.

Hier erhält man dagegen einen wissenschaftlich
erprobten , viele Jahre in der Familie verwendbaren

Magen- un- Oarm!ei- en- e
verspüren Linderung
wenn sie nur leicht verdaulicke Nahrungs-
mstiel genieße» und zum Beispiel regel¬

mäßig morgens und abends

Kaffclcc Hafer - Rakao
trinken, der bei Ma cn- und Darm-
störungen vorzügliche Dienste leistet, sehr
nahrhaft und dabei leicht verdaulich ist.
(Nur in b.auen .Kartons für I Marl)

Apparat , den jeder Arzt, der ihn erprobt Hai^
das Vollkommenste anerkennen wird , was es;
dem Gebiete der Katarrhbekämpfung gibt, und-
rade im Winter , wo man sich, wenn man ihn ",
nicht hat, täglich einen Katarrh holen kann, ls°
jeder, der zu solchen Erkrankungen neigt, unbel»'
sofort kostenfreie Aufklärung verlangen.

Nähere Auskunft über den Original -Ta^
Inhalator von der Firma Karl A. Tan e
Wiesbaden  W 28, gerne kostenlos und ^
Kaufzwang erteilt.

F rma Carl A. TancrL , VAD?baden PA.

Ich wünsche genaue Ankklüenng über flhr na
Inhalationssuüem . Es diirf n mir jedoch

Kosten hierdurch entstehen.
Name und Stand : . . . U
Wohnort : . . . .. .. —̂
Genaue Adresse: . .

Im offenen Briefumschlag mit 3 Pkg. frankiert

Amtliche Alycigcm
Bekanntmachung.

Mehrfach wahrgenommene Uebertretungen geben
uns Veranlassung erneut aus die Verpflichtung zur
Reinigung der Straßen pp. Hinzuwelsen.

Nach § 15 der Polizei -Verordnung für die Stadt
Limburg vom 29. März 1879 sind die Straßen,
Plätze, Winkel und Rinnen jeden Dienstag und
Donnerstag vor morgens 9 Uhr und jeden Sanis-
tag in den Stunden von 3 bis 7 Uhr zu reinigen.
Wo es nötig erscheint, sind die Rinnen mit reinem
Wasser auszuspülen.

Zu dieser Reinigung sind die nächsten Anwohner
rcsp. Eigentümer für die Länge ihrer angrenzenden
Wohnung bis ans die Mitte der Straße , wo diese
aber nur auf einer Seite bewohnt ist, über die
ganze Straße verpflichtet.

Für die Reinigung von nicht bewohnten Ge¬
bäuden oder von im Stadtberinge liegenden Gär¬
ten, Plätzen usw. bleiben deren Eigentümer verant¬
wortlich.

Außerdem sind die Anwohner bezw. Eigentümer
verpflichtet, jederzeit die Reinigung vorznnchmcn,
wenn sic polizeilich dazu aufgcfordert werden.

Ferner erinnern wir an die Bestimmungen im
§ 16 der vorbezeichneten Verordnung , wonach bei
eintretender Winterglätte die Bürgersteige bezw.
die Straßen mit Sand , Asche oder dergleU^ n zu
bestreuen sind. Bei Frostwetter sind die Straßen
und Bürgersteige von Eis und Schnee stets frei zu
halten und dürfen Flüssigkeiten nicht in dieselben
geleitet werden.

Die Polizeibeamten sind angewiesen worden,
auf die Befolgung der Vorschriften genau zu achten
und etwaige Uebertretungen anzuzeigen.

Limburg , den 29. Januar 1914.
Die Polizei -Verwaltung.

1004 Harrten.

u. IJ Träger
in allen gangbaren Profilen,

Stallfenster, Dachfenster,
la. Heidelberger Portland-Cement
billigst bei 580

JF . Eisenhandlung,
(Th . « . Fischer,)

= Flaschenbier=
Münchener Löwenbräu

k Flasche 8/io Liter Inhalt 1k» Pfg.
k „ 5/n> „ „ 23 „

Dortmunder Löwenbräu
Hell u, dunkel (Münchener Art .)
k Flasche 5 Liter Inhalt 17 Pfg.

F . Cioekcn , Limburg,
_ Weiersteinstraße 12 p. Alte Post , Telef, 17,_

3 bis 5 Mark täglicher Verdienst
Gesucht sofort

in allen Orten arbeitsame Personen zur Ueber-
nahme einer Trikotagen - und

^truitipYstrickefei.
Hoher, dauernder Verdienst, Ohne jede Vorkennt¬

nisse leicht erlernbar . Kostenloser Unterricht . Arbeits,
lieferung nach allen Orten franko, Prospekte und
glänzende Dankschreiben gratis und franko, (121
Nultera Fohl'o, JÄÄm

Dienstmädchen
zum 1. März gesucht 1603
Gastwirtschaft am Bahnhof
Bannbcrschc ivl -Ttauvt.

Mövl . Zimmer zu ver¬
mieten. Näb Exvd 1569

Ein Junge
zu Ostern in die Lehre ges,
Konditorei Jos . Sterkel.

Möbl . Zimmer mit oder
ohne Pension zu vermieten.

Hnllaantenweg 11 1559

Fine gediegene

Grosse Auswahl.

kaufen Sie vorteilhaft bei

Jos. BraBim
Spezialgeschäft für fi&üchenartikel

und Haushalt - Maschinen,
==== = Billige Preise . —- -

Patentbüro
Conrad Käcniing.

Ing, . Mitglied des deutschen
Schutzverband, für geistiges
Eigentum , prüft Erfindung,
kostenfrei, reell und sachgem
st, Referenzen, Ausführliche
Broschüre kostenlos, Mainz»
Bahnhojstr ,3 Tel ,2754 53

‘ Schweine - Ttückenfleisch!
(Rippchen, Rücken, Kopf¬

stücke, Schnauzen , Ohren,
fleischige Beine,) frisch ge¬
salzene, garantiert hiesige
Ware , 10 Pfd , Postkolli Alk,
3,30, Kübel mit 25 und 50
Pfd . Inhalt , Pfd ,nur 32 Pfg.
HolsteinerHolländerKafc,
saftig , kein Kunstprodukt,
sondern Naturware , netto 9
Pfd , M , 3,50 ab hier unter
Nachnahme
Heiurich Krogiwann.
80] Nortorf (Holst,) 668b

5 Pfd. Rauchtabak zu2 Mk.
A15 Echter aller Holländer
in ‘U  und V2 Pfd - Paketen,
Detailpreis 1 Mk, per Pfd,
bei Abnahme von 2 Pfd,
Engrospreis KV Pfg , p, Pfd,

Prompter Postversandt,
Porto extra. 1289

Gustav Heckmann,
Cigarrenfabrik , Hadamar,

Borngasse 32.
7 schöne, 5 Wochen alte

Ferkel
zu verkaufen, 1667
Christian Schneider,
Gastwirtschaft z, Deutschen

Haus , Niederbrechen.
Die Plättmaschine der

Maschinenbau - Ge ellschaft
nt. b,H,Frankfurt a,M ,liefert
oie vornehmste und von Fach-
euten am meisten gelobte
Stärkewäsche, Preise von
i<80 Mk, an , Prospekte auf-
Wunsch grafts , 118
Nachweislich gute belgische

Zuchtstute
(tragend ), oder schwere drei¬
jährige Stute , von beiden
die Wahl , zu verkaufen bei

dahol » Xeuroth,
Heiligenroth , 1500

Großer , tadellos erhaltener
1»armiger Meudite:
für Petroleumlampen oder
Kerzen eingerichtet (in einen
großen Saal vder Kirche
passend), ebenso eine Anzahl
gut erhaltener Oese» billig
abzugeben 1496
Hotel Nassauer Hof

Hadamar,
Gttt erhaltenes
Grammophon

mit Platten,  sowie ein
Kinderwagen billig zu oer
tauten. Näh. Exp. 1505

Wegen Ausgabe des Fuhr¬
werks steht zu verkaufenein1 iitigfs liai)
(Belgier ), zugfest, gesund, ein-
und zweispännig gefahren,
ein Einspänner Last - und
ein Fcderwagcn mit Ver¬
deck, fast neu , sowie ein
Iagdschlittcn »gepolstert bei
1582 HI. Trautes,

Girkenroth bei Salz.
Ein noch fast neuer

Gchrock-Anzug
ist preiswer zu verkaufen.

Zu erfragen G a st h au s
Haferkasten. _ 1531

Bäckerei in guter Lage,
ist sofort  zu verkaufen od,
zu vermieten , 1533

Off, an ?. W. Berz, Witwe
Schwanheim , b,Franks a,M,
Bäckerei in Wetzlar, gut¬
gehend und in guter Lage,
ist unter günstigen Beding¬
ungen zu verkaufen evtl , gU
verpachten, 1458

Näh . d, Bes. I*. Stahl.
Eine gutgehende Bäckerei

zu mieten gesucht, Offerten
unter FI. 1596 an die Ex-
pedition d. Bl._

Heizer»  welcher schon
längereZeit auf einer Dampf¬
walze tätig war und die
selbständige Führung über¬
nehmen kann, oder 337
l jfflDWämaMiift

bald gesucht, Unverh,Bewer¬
ber und gel Schmiede oder
Schlosser, um über Winter
in der Fabrik beschäftigt wer¬
den zu können, bevorzugt,
Offerten unter II . t ». StliS
an Rudolf Mos se, Bres au.

Ein Knecht
zu einem Pferd , für land-
wirtschaftl ,Arbeiten gesucht,

I. Trum, Lehrer a, Ä,
_ Thalheim , 1560

Braver , kräftiger 1566

Junge
zu Ostern in die Lehre ges
Ad. Schneider, Schmiedegesch

Niederbrechen.

N --m- Knecht,
. mit allen landw , Maschinen
vertraut , sucht sich zu ver¬
ändern , Angeb, erbeten an
die Agentur des „Nassauer
Bote" (Bopp) i,Ahlbach, Post
Hadamar, _ 1504

Mehrere , tüchtige 1571
Zimmerleute

auf Akkord- oder Stunden¬
lohn gesucht.
Geschwister Dapprichu Stahl,

Rennerod , Bahnhof

Lehrling
mit guten Schulkenntnissen,
aus guter Familie , zum 1,
April gesucht, 159g

Drogerie San itas
Anton JhLalKai.

Tüchtige

MM -WM
und Hansiercr für leicht ver¬
käuflichen Gebrauchsartikel
bei hohem Verdienst sofort
gesucht. 582

Näheres durch Hoch,
Frankfurt  am Main

Rotlintstr . 7,_
Ein Mädchen kann da§

Kleidermachen erlernen bei
Frau ltudolph Seibel
Wwe , Frankfstr._ 1477

Wegen Erkrankung zu ein¬
zelner Dame , ein zuverläs¬
siges, nicht zu junges

Mädchen
gesucht, für Küche und Haus
auf gleich, oder 1, März . Zu
erfr , in der Exp, d. Bl , 1529

'Tücht.'Mädchen,
welches gut bürgerlich kochen
kann und Hausarbeit über¬
nimmt , ges. Hausmädchen
vorhanden . Näh Exp, 1537

Ein reinliches, tüchtiges

Mädchen
für Hausarbeit baldigst ge¬
sucht, Gefl, Ang, unter 1573
an die Expd, d Blattes,

Tüchtiges , nicht zu junges

Mädchen
für sofort gesucht; am liebsten
solches, das zu Hause schlafen
kann. 1575

Niederselters , Parkstr , Ia.
Kräftiges 1574

Dienstmädchen
gegen hohen Lohn gesucht,
6g. Schmidt, Bürgermeister,

Heuchelheim
Station Frickhofen,

Sauberes , kräftiges 1578
Hausmädchen

per sofort oder 16, Februar
gesucht. Näh , Exped,

Tüchtiges , in allen Haus¬
arbeiten erfahrenes 570

Dienstmädchen
gegen hohen Lohn sofort
gesucht. Näh , Exped,_

Lehrmädchen für Damen¬
schneiderei gesucht, 1593.
Wo, zu erfr , i . d Exp, d. Bl,

Fräulein sucht Stellung
per sofort oder später als
Verkäuferin od Lageristin.

Off unt . A. 1437 a, d Exp,
Laden mit Wohnung u,

Lagerräumen zu vermieten,
Offerten unter I ». 1128 an
die Exp, d. Bl,__

C pfergaben.
Für die Hungrigen in

Albanien.
Aus Frickhofen Mk, 66.50
Für die Ueberschwemmten

der Ostsee.
gesammelt bei der Kaiserge¬

burtstagsfeier
in Laurenburg Mk. 12.00

Rauchet
DuMonb Sorgenbrecher
ein gesunder , vorzüglicher Rauchtabak
Grobschnitt in Blau -,Feinschnitt in Braundruck

das Viertelpfundpaket 30 Pfg.
156

Kfil. Münrhener Hofnr
V&' CvP -* ''"X; - —*Ym -s'khvj Spezial-Ausschank am Platz“,•v.sj Opi

^Jj  Alleinvertrieb nebst Depot für die ^S Anerkannt vorzüglicl Sie* I■ 5 i>v
trank seiner Art. In Sifons r" f/.,
pegend,
trank st
10 Ltr., sowie in allen Gebinde®

15 Ltr. an. Zu haben durch die Vertretung

J. P. HT'acÄessaierg®1'
1600]_ Balmhofrestauration

Saal -Einweihung.
Sonntag » 1. Febr .» von nachm. 4 Uhr ab, b

in meinem neu hergerichteten Saale gut besetzte

- Tanz -Musik
statt . Für gute Speise und Getränke ist bestens

Es ladet freundlichst ein

Sebastian Flieg!,
Oberförsterei JohannisblsE

Donnerstag »den 5 . F-ebr. 1K11»morgens ^
kommt in der Wirtschaft Michler zu Winkel -,' »aU 2"
bezirk Kahlenberg , Distrikt 82 u. 84 iHansenbergl <2. *
kauf: Eichen : 2 rm Scheit und Knüpp^ . f, ö
226 rm , Nutzscheit, 998 rm , Scheit u , Knüppel,
Wellen, Außerdem Totalität aus Distrikt 67*71  ,
und Schlust ) 75=97 (Eppiendamm und Melmheck), B »»'
4,80 Hdrt Wellen, Nadelholz : 59 Stangen I, bis ist
und 48 rm , Scheit und Knüppel,_

Mm ötzMNkl:
Thür. Landleberwurst

(mit viel Fleisch und Leber¬
stücken),

Thür. Rotwurst
mit viel Fleisch

Brannschw, Cervelat-
wurst

Plockivurst
Salami in Hammelkappen

Mailänder-Salami
Tee- und Mettwurst
5)amb.- Saft -Koch-

Schinken
empfiehlt : 598

Delikateflen-Haus

Braunschweig
Uak. Bachem

Obere Srabenttr.2. ::Gehe Dlezerstr.

TüchtigeMaurer
für Sch achtausmauerung auf
sofort gesucht. Zu melden
auf Grube Fortuna,  beim
Bauführer der Firma lleinr.
Stöoker von Mühlheim , Rh

Kropftauben
billig abzugeben, 1594

7 Frscbmarkt 7

Neuniiapkt
_ i

SamstaT von 5, Sonn̂ ;
Montag von 3—1>

Tag iui Fil '“ '

Oie Eh r»
Grosses Drama in 0 jjf\
Fritzchen wird photog ra

Ergötzliche Sceoy
Rechte des 11** '

Drama in 2 AWJ/
Hohe Patra . (&J

Zigeunerin und
Schwank in 1

Romeo hat eigene
Humoreske-

Dcrrätselhafl ® j.
Verwandlungsseeß ß

Nur Personen über

Baugeta^
(hiesig)zu kaufen gê S<Angebote über ~
und Preis unt -- *
postlagernd Lstnv^
-rUnn ^ )l
Einige Herren kV" '
u, LogiS erhaften^ ft

Zu erfr , Sa lzö̂ ^

Junger Kauf^ A^



>t,
es.
nd1

n/lO:M
nn t!
" c!
) Ä

2S

nfif
fei"'

retf'

Vermischtes.
i * Darmstadt , 31. Jan . Festgenommen wurden

18 ^ ahre alte Augnst Neubauer , der 23jäh : ige
Heinrich Keim , beide aus Langen , der 22fä rige
Ludwig Clement aus Frankfurt,  wohnhaft in
sm n0e? ' ,un & der 20jührige Ferdinand Zimmer aus
jWannyetm, wohnhaft in Langen . Man fand bei
Wien ein v o l I st ä n d i g e s W a r e n l a g e r,
as voii den Diebstählen herrührte , und einen

Sauerstoffapparat  znr O e f f n u n g von
We t d f chr ä n k en. Die Spuren davon wurden
er dein Aepfelweinchampagnerfabrikant Löffler in

Sprendlingen vor einigen Tagen an dem Kaffen-
Mwank festgestellt . Man fand außerdem eine

Werne Kassette  bei ihnen , die ikn Frank-
^ V "ei Sehring  gestohlen worden ist. Dort
b'urde ein Einbruch verübt , bei dem Geld u . Waren
m Werte von etwa 400 Jl  entwendet ivurden.
. „ ‘ Sie Opfer der Berge i m Jahre
rv13  beziffern sich nach den Mitteilungen des
''putschen und Oesterreichischen Alpenvereins"
M 123 schwere Unglücksfälle , von denen 114 töd-
uch verliefen . 1912 waren es 119 : 1911 : 146 : 1910:
13; 1909 : 116 ; 1908 : 108 : 1907 : 85 ; 1906 : 98:

1. '9 : 56. Von den Opfern des Jahres 1913 waren
" Alleingeher : der Nationalität nach waren 43
Österreicher , .39 Reichsdeutsche , 16 Schweizer , 3
vranzosen usw . Unter den Toten befinden sich auch

Frauen , 3 Bergführer und 4 Soldaten.

- . " Ein boshafter Scherz.  Ein Mitar-
euer des nationalistischen Eclair hat einige der

hervorragendsten radikalen Politiker in gelungener
^eise angeführt . Um zu zeigen , wie leicht die
Politiker für die Herstellung öffentlicher Denk-
>aler zu haben sind, erfand Birault einen vor

Ändert Jahren verstorbenen „edlen Freiheits-
ampfer " namens H d g ö s i p p e Simon,  der
urdig genug sei, ein Denkmal zu erhalten . In

' l.” em  Rundschreiben versicherte Birault , daß etn
ictjer Gönner schon das nötige Geld zusanuneu-

^7 °cht habe , und daher waren die Politiker so-
.gerne bereit , an einen : Komitee teilzunebmen.

zem Prozent der Abgeordneten und fünfzehn Pro-
^ ^ der Senatoren antworteten zustinimend auf

Einladung , obschon Hägäsippe Sinwn ihnen
'Such unbekannt war . Zur Bestechung der

w// " 9efallenen hatte der Witzbold noch einen
ins, sollen" Leitsatz der Geschöpfe feiner Pban-

nn den Kopf seiner Aufforderung gesetzt:
>̂ie Sonne sich erbebt , so verschwindet die

chwternisl"

- --

it

tjtf

Telegramme»
sj Berlin , 30. Jan . In der B u d g e t k o m ui i s -
tooV1 des Abgeordnetenhauses  an : Mitt-
rju ' "dend bei Beratung des Etats des Ministe-
daß Innern erklärte der Minister aufAnfrage,
röte mestten Provinzen die sachverständ . B .i-
kest ^ Gefängnisarbeit cingefllhrt und in Tätig-
nicich:^ " eten seien . Ein Reaierungskonimissar
^er ^ ck̂ Wf aufmerksam , daß von den 22 000 ocr
4I)Qo unterstellten Strafgefangenen nur noch
fana. .. Eernehmerarbeiter seien . Die übrigen Ge-
die im'? tviirden mit Arbeiten für Staatsbehörden,
„i^ '^ llitärverwaltnng usw. beschäftigt . Man hoffe.c r der Zeit die durch die Gefängnisarbeit den:
tj ' cn Handwerk ^gemachte Konkurrenz völlig beiei-
"gen und alle Strafgefangenen mit Arbeiten für
Staatsbehörden beschäftigen zu können . Die Ein-
^ hmen nnt 62 562 662 Jl,  oder 4 308 911 M  mehr

^ nu letzten Etatsjahre Werder: bewilligt.

Bnndesrat und Jesuitengesetz.
Breslau , 30. Jan . Die Schlesische Volksztg . er¬

fährt an gut unterrichteter Stelle gegenüber der
Meldung einer parlainentarischen Korrespondenz,
daß der Bundesrat im Februar den Antrag des
Reichstages auf Aufhebung des Jesuitengesetzes be¬
raten werde , daß diese Meldung frei erfunden sei.
Vor Ostern würde sich der Bnndesrat kaum hiermit,
befassen.

Schlagwetter -Katastrophe im Ruhrrevier.
In der Nähe Dortinunds , auf der Zeche „Mi¬

nister Achenbach", haben schlagende Wetter viele
Menschenleben vernichtet . Der ganze Umfang der
Katastrophe war am späten Abend noch nicht klar
zu übersehen , doch befürchtet man , daß fast hundert
Bergleute den Tod fanden.

Dortmund , 30. Jan . Die Katastrophe ereig¬
nete sich gegen 6y 2 Uhr abends . Es handelt sich um
eine Explosion schlagender Wetter , die auf der Zei¬
lensohle zwischen der zweiten und dritten Sohle er¬
folgte . Bis um %li  Uhr abends waren 18 Tote
zutage gefördert . In der Grube befinden sich noch
fast 100 Bergleute , über deren Schicksal noch nichts
bekannt ist. Es wird jedoch befürchtet , daß die
meisten von ihnen den Tod gefunden haben . Die
Leichten sind zun : Teil schrecklich verbrannt . In
Frage konunen drei Reviere , die auch bei den: Un¬
fall von : 8. Dezember 1912 untbetroffen wurden , bei
den: 47 Knappen ihr Leben lassen nnrßten . Am
Schachteingang spielen sich herzzerreißende
Szenen  ab . Gruppen weinender Fran .en und
Kinder umlagern bei strömendem Regen das
Zechentor.

Dortmund , 30. Jan . Ein Annehöriger der Gel-
senkirchener Rettungsko .lonne erklärte , daß die noch
in der Grube befindlichen 60—60 Mann nach
menschlichen: Ermessen rettungslos verloren seien.
Wegen des furchtbaren Qualmes , der die von der
Explosionskatastrophe betroffenen unterirdischen
Gänge erfüllt , fei es vorerst nicht niöglich , bis zu
den eingeschloffenen Bergleuten vorzndringeu . Die
Rettungsmannschaften sind mit Rauchhelmen und
anderen Vorrichtungen für das Eindringen in nicht-
ateinbare Gase versehen . Sobald sich die Möglich¬
keit bietet , wird :nan erneute Versuche zur Rettung
unternehmen.

Dortmund , 30. Jan . Bis 12 Uhr 30 nachts wur¬
den 2 2 Tote und 17 Verletzte,  davon 10
Schwerverletzte , geborgen . Die Explosion ereig¬
nete sich um 6 Uhr 20 Minuten . Die Verwaltung
glaubt , daß keine Toten :nehr in der Grube vor¬
handen sind.

Keine Hoffnung auf Rettung.
Dortmund , 30. Jan . Ein Obersteiger erklärte,

daß nach menschlicher Voraussicht cs unmöglich sein
werde , auch nur noch einen der etwa 66 E in¬
geschlossenen  lebend an das Tageslicht zu be¬
fördern.

Dampferzusammenstoß — 40 Personen ertrunken.
Nach einer Meldung aus Norfolk (Virginia ) ist

der Danipfer „Monroe " der Old Dominion Eom-
pany in der Nähe von Hog Island mit dem Damp¬
fer „Nantucket " zusamuiengestoßen . Die „Monroe"
erlttt derart schwere Havarie , daß sie innerhalb
zwei Stunden sank. Den nieisten Passagieren ge-
lmg es , die Rettungsboote zu besteigen , doch sind
insgesamt 40 Personen ertrunken . Die „Nantucket"
wurde weniger schwer beschädigt und konnte die
Schiffbrüchigen an Bord aufnehmen.

Audienz im Reichspostnmt.
Berlin , 30. Jan . Die Reichstagsabgeordneten

G i e s b e r t s (Ztr .) und Dr . S t r u v c (F . Vpt .)
sind an : 19. Jan uar im Reichspostamt von den:
Unterstaatssekretär G r a n z o w und den: Direktor
in : Reichspostamt A s che n b o r n empfangen wor¬
den . Nach Zeitungsnieldungen soll in rnehrstündi-
gen Auseinandersetzungen die Lage öex Ober¬
postschaffner  besprochen worden sein . Soweit
bekannt gewesen ist. haben sich die Vertreter des
Reichspostanttes geäußert - daß die Verwaltung den
Bestrebungen , die auf eine Besserung der Oberpost¬
schaffnerklasse gerichtet sind, sympatisch gegenüber¬
stehe und berechtigte Wünsche unterützen will.

Die parlamentarische Krise in Oesterreich.
Wien , 30. Jan . Heute abend fand ein längerer

M i n i st e r r a t statt . Der Ministerpräsident hat
an die Präsidenten beider Häuser des Reichsrats
eine Zuschrift gerichtet , mittels der auf Grund kai¬
serlicher Ermächtigung der Reichsrat am 31. Januar
vertagt wird.

Einzelne Parteien beschlossen anläßlich der Ver¬
tagung Entrüstungskundgebnngen gegen die tsche¬
chischen Obstsruktionisten.

Paul Dervuläde gestorben.
Nizza , 30. Jan . Paul Derouläde , der bekannte

Chauvinist und Begründer der „Patriotenliga ",
ist im Alter von 68 Jahren heute früh gestorben.

'Berlin , 30. Jan . Der Reichsanzeiger veröffent¬
licht einen l)erzlichen D a n k e r l a ß des Kaisers,
in welchem er für die ^ hm von allen Seiten zuteil
gewordenen Glück- u . Segenswiinsche seinen wärm¬
sten Dank ausspricht.

Berlin , 30. Jan . Als Nachfolger des versterbe-
neu Obervräsidenten von Conrad ist, wie die
„Deutsche Tageszeitung " zuverlässig erfährt , der
derzeitige Regierungspräsident in Frankfurt an
der Oder v. Schwerin  auserseben.

Berlin , 30. Jan . Ein Charlottenburger Bür¬
ger , der nicht genannt sein will , hat der Stadtge-
meinde eine Million Mark für arme und skrofulöse
oder schwächliche Kinder geschenkweise überlassen.

Kassel , 30. Jan . In Gudensberg wurde am
Donnerstagabend gegen 9*4 Uhr ein leichtes Erd¬
beben verspürt : freihängende Gegenstände gerieten
in Schwingung , Türen sprangen auf , Oefen und
Fensterscheiben knatterten. __

Wcttcraussichten für Sonntag 4 . Februar.
(Weilburger Wetterbericht .)

Meist trübe , einzelne , rneist leiphte Niederschläge,
noch etwas milde Winde.

Rirchenkalender für Liwburg.
4 . Sonntag nach Erscheinung des Herrn,

den 1. Februar.
In : Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse ; um 8 Uhr

Kinl ergottesdienst mit Predigt ; um 91/2 Uhr
Hochamt mit Predigt . Nachnüttags 2 Uhr
Christenlehre . — In der Stadtkirche:  Um 7,
8 und 11 Uhr hl . Messen , die zweite mit Gesang,
letztere mit Predigt . Nachmittags 3 Uhr Complet.
— In der Hospitalkirche:  Um 6 und 8y%
Uhr hl . Messen , letztere mit Predigt.
Montag den 2. Febr . Fest M a r iä Lichtmeß.

Im Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse ; um 8 Uhr
Kindergottesdienst mit Predigt ; um 9f/2 Uhr
Kerzenweihe , Prozession und Hochamt . Noch.-
mittags 2 Uhr Feierl . Vesper . — In der S t a d

kirche:  Un : 7, 8 und 11 Uyr hl . Messen , die
zweite :nit Gesang , letztere mit Predigt . Nach-
inittags 3 Uhr Herz Mariä -Vruderschaft mit Pre¬
digt ; darnach Austeilung des Blasius -Segens.
Ebenso wird am Dienstag nach den hl . Messen der
Blasius -Segen erteilt . — In der Hospital¬
kirche:  Um 6 und 8% Uhr hl. Messen , letztere mit
Predigt.

A n den Wochentagen:  hl . Messen : in:
Dem um 6% Uhr Frühmesse ; in der Stadt¬
kirche  um 7%  Uhr Schnlmesse ; in der Hospi-
t o l k i r che um 7%  Uhr Schulmesse.

Dienstag , 3. Febr . In der Stadtkirche um 7%
Uhr feierl . Jahranit für Friedrich Müller und
Ehefrau . Un : 8 ^ Uhr in: Dom feierl . Exeguien-
antt für Gottfried Bartz . Abends 8 Uhr St . Anna-
Audacht in der Hospitalkirche . Mittwoch , 4. Febr.
In der Stadtkirche um 7%  Uhr Jahramt für Peter
und Simon Enunermann und deren Familien.
Freitag , 6. Febr . Um 8y a Wir in der Stadtkirche
Herz Jesu °An:t. Samstag , 7. Febr . In der ^ tai t-
kirche un : 7% Uhr Jahrantt für Franz Weimer.
Um 8% Uhr in: Dom feierl . Jahrantt für Frau
Geheimrat Elisabeth von Tesmar.

Um 8 Uhr nachmittags Beicht.

V e r e i n s n a chr i cht r n.
Kat hol . Lehrlingsverein.  Sonntag

den 1. Februar fällt die Versammlung ans . Mo
tug den 2. Februar (Mariä Lichtmeß ) , nachmittags
6 Uhr : Vereinsversammlung mit Vortrag des
Herrn Rektors Hardt  aus Griesheim über die
französische Fremdenlegion . Diejenigen Mitglie¬
der , welche bei der theatralischen Fastnachtsunter¬
haltung Mitwirken wollen , wollen sich in der Ver¬
sammlung am Montag melden.

5kaufm . Jugendverein.  Sonntag , den
1. Februar , abends 8 Uhr : Versammlung mit
Kaisersgeburtstagsfeier.

K a t b o l. Arbeiterverein.  Sonntag,
den 1. Februar , abends 8 Uhr : Kaisersgeburts¬
tagsfeier (Siehe Anzeige ).

Verein kathol . kauf n:ä n n i s che r G e-
h i l f i n n e n und Beamtinnen.  Sonntag,
8 Uhr : Hl . Messe und gemeinschaftliche bl . Kom°
nutnior : in der Kapelle des St . Vincenzhospitals.
4% Ubr : Andacht in der Kapelle . _danach Ver-
sammlung (Kaisersgeburtstagsfeier ) in der Tnrn-
halle der Marienschule . Dienstag 8% Uhr : Hand¬
arbeitsstunde im Gescllenhanse.

Kathol . Dien st boton verein.  Sonn¬
tag den 1. Febr ., nachm. 4 Uhr : Andacht und Vec-
sammlung.

Kalidels -Nachnchleii.
Wochenmarkt -Prerse zu Limburg,

MN 81 . Januar 1914.
Butter per Pfd . M . 1.10. Eier 2 Stück 20 Pfg . Kar¬

toffeln ver pfd . 0 ris oo Pfg , 50 Ko. 2 00 —2.10 M ..
Blumenkohl 30 6Zitronen  5 — 8, Sellerie 10—15,
B' irfma 10 —30, Weißkraut 10—30, Knoblauch 80 —0.00,
Zwie eln 20 p. Ko.; Rotkraut 10—80 v. Stck. ; Rüben,
gelbe, 20—<0, Rüben , rote , 2" p. Ko, : Merrettiq 15—25
p, Stg . ; Aeplel 25—60 p. Ko. ; Apfelsinen p, Stck. 3 5
Pfg, ; Rettig 5—10, Endivien 8 00, Kopssalal 0 p. Stck ;
Tomatcnäp ' el 00 , Birnen 25—60 p. Ko. : Kohlrabi (obec-
irdig ' 4—8, lunterird ) 6 —10 v. Stck . ; Stachel ereu 00,
Spinat 00—00, Rosenkohl 20, Kastanien 50 p. Ko. ; Wall¬
nüsse 100 St . 1,00 Trauben 1.40—00, Schwarzwurz 50
p. Ko. Haselnüsse 50 p. Liter,

D^r Marktmeist - : Simrock.
* Diez , 80 . Jan . (Durchschnittspreis pro Malter .)

Roter Weizen Mk . 15.80, fremder Weizen 15.50 M -, Korn
11.70, Braugerste 10.75, Futtergerste 9.00, Haler 7.8 >Mk.
Landbutter per Pff >. 1.0 >—00 Mk. Eier 1 Stük >0 Bfg.

Ä ' 8 Statt besonderer Anzeige.
Freunder : und Verwandten teilen hier-

R mit , daß unser lieber Vater und Bruder , der

Landwirt
Georg Bill

ichm öfteren : Empfang der Sakramente , nach langem,
von CKracn  Leiden , gestern Abend 8 Uhr , im .Alter

ov Jahren sanft im Herrn entschlafen ist.

Ae irotietniien Mer unO Eeiwlsler.
Oberweyer , Oberzeuzheiin , Obertiefe ::

bach, der: 31, Januar 1914.

iß ] ^ Mstta^ /Erdiguug findet Montag , 9,30 Uhr

>
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Tag - Berpachtung.
>y! L" w » 4» . Urvrunr P. ;u' ., iinß)mut «ßO

chpUtzr mi ^ ufdern Gemeindezimmer hier für die am 15,
6 v Ackö.., fällige Jagd hiesiger Gemeinde , umfassend

nK* 3 u - Wiesen und 150 ha Wald auf weitere
Üm? üUdaon meistbietend verpachtet . Die Pacht-

sisttch,," liegen von heute ab im Dienstzimnwr des
zur Einsicht offen. 1627

'm Kr . Westerburg , den 31, Januar 1914,
Uftl  _ Der Jagdvorsteher: lieui.

^̂ -Üastaüranl.DdUtsctissHaüs1
Limburg.

p ta S — Sonntag — Montag

S| ee Konzerte
ESatritt frei .1 ■■■■

SeQ  Besuch bittet
Josef Diümann.

8 such? EevgesM^

1626

'Mar.

Perf , Schneiderin , anfangs
20 I ., sucht alsbald Stellung
oder sonst . .Beschäftigung in
dieser Branche . Gest, Off . erb
unter %i.  1 <514 au die

AL WtilA
für sofort gesucht . 1626

Friedr . Röttger , Rennerod,

Benutzen Sie die letzte
a Ausverkaufswoche

von

S . SMLFELO.
Schluss des Ausverkaufs : Sonntag , den 8 . Februar.

Um eine möglichst vollständiae Räumuna zu erzielen , verkaufe

ich die noch vorräti ie Dirnen»  He ^ en « und Kinder »-

EConfektian , zum Teil

zu nochmals he âboesetzten Preisen,
B -
O '
ä |m eigensten Interesse benutzen Sie diese außergewöhnliche Einkaufsgelegenheit.

* Beachten Sie meine Schaufenster und vergleichen Sie die Preise.

SBffiBS J'

Kotz-Uerkauf
in der IrflMen MrMmi SAnmbmg.
Mittwoch den 4 . Februar 1914 , von vor¬

mittags 10 Uhr an,
sollen in den Distrikte :: Herminenschlag,  E :uma¬
ll erg , Adelheidskopf u . Brunnen röhren:
Buchen : 216 Rm, Scheit u, Knüppel, 6300 St . Wellen,

45 Rm . Stockholz,
Eichen : 11 Stämme mit 11 Fstm., 30 Rm. Scheit und

Knüppel , (>00 St . Wellen,
Esche: 8 Stämme mit 5.40 Fstm, 6 Rm, Scheit und

Knüppel , 160 St . Wellen.
Akazie : 3 Stämme mit 3.20 Fstm., 100 St . Wellen.
Kirsch bann, : 2 Rm . Knüppel,
öffentlich nwistbietend versteigert werden,

Zusammenkunft beim Forstgarten im Distrikt Herminen-
schlag . Nicht ortskundige Käufer werden un : 9 Uhr im
„Waldecker Hof " zu Schaumburg abgerufen.

Schanmbnrg , den 30, Januar 1914.
1626 Fürstliche Oberförsterei.

Eine gut gespielte Bioline
und eine Wiener Harmo¬
nika, 2re:h:g, zu verkaufen
bei 1601

Theodor Jeuek in Lahr.

Geräumige Mansarden-
Wotznnng a, ruh. Faunlie
zu vermieten , 1607

Näh . Frau Nicolau8 Meyer,
Neumarkt.

F )olzversteigerung.
Donnerstag , den 5 . Februar l . Js „ vor¬

mittags 9Ve Uhr anfangend,
werden in hiesigem Gemeiudewald , Distr . 16 b:

155 Mttn-MnWnM in) Stangen
mit zusammen 41 Fm.

öffentlich versteigert.
Kuckhoin », den 30 , Jan . 1914, 1617

Der Bürgermeister:
Hol̂ baeb

Wiesbaden.
Wegen Erkrankung ::: . langj,
tätig gewesenenZwettm ,suche
ich für baldigst ein jüngeres
fleißiges , williges , kathol,
Mävchcn  für Hausarbeit,
GuteBehandlung  zuges.
Offerte m , mögl . Photogr . u.
Lohnansprüchen erbittet

rrau Hflottzeker biasetzold,
1616 .Taunusstr . 25.

gininnnJiSernelnät.
1619 Philipp Dvhsy.

Heute selten jg.
Pferdefleisch Pfd, 45 Pfg,
Fleischwurst , Blutmagen,
P res;ko pf, La)in len w nrst
Ehervelatwurst u . Rauch¬
fleisch. 1624

siabneksldb Roßschlächterei
Rosengasse 7.

Üii § geiiir
llebr . ISardi.

Maler u . Anstreichergeschäst,

Tüchtiges , fleißiges
Mädchen

in kleinen Haushalt gesucht,
gegen hohen Lohn . 1623

H. Keßler , Wiesbaden,
Hellmundstraße 22.

AN « gr ulein
oder besseres Mädchen , wel¬
ches gut kochen kann und
Hausarbeit mit übernimmt
zu einzelner Dame zum 1.
März gesucht , 1629
Frau IKHs « Goerlaeh,

Limburg,

An Mnstln Men gef.
1618 Hospitalstraße 9.

Frorrtspitzwohnung,
3 grade Zimmer , Küche, Ab¬
schluß , Gas u . Garteuauteil
per 1. April zu verm . Näh.
1597 Schlenkert 8

Kinderloses Ehepaar sucht
per sofort frdl , N-Zimmer-
»vohnung mit evtl, Gas¬
anschluß.

Off . unt . A. E. 1583 a . die
Expedition. _-ffinämär
(ohne Alans .), Gas , per 1.
April zu vermieten . Offerten
unter Nr. 1425 a d. ' Exp.

Wohnhaus
des verstorbenen J. Holder ist
zu verkaufen , durch 1592

11 . ßlerlifteliiiudt.

Zwei Zimmer -Wohnung
mit Küche, od. 3 Zimmer-
Wohnung mit Küche, in
Eiz zu verm . Näh . daselbst
Löhrg , 8_ 1490

3-Zinrmerwohnung für
3 Personen in der Brücken¬
vorstadt per 1. Febr . oder
Alärz zu mieten gesucht.

Näh . Expd _ 1539
Wohnung , 4 Zimmer u.

Zubehör , per 1. April 1914
zu verm . Hospttalstr 9. 1536
Im Einfamilienhaus , gut
Möbl . Zimmer , an besseren
Herrn zu vermieten . 1474

Zu erfr . i . d. Expd.
Freunbl . inövl . Zimmer

zu vermieten . 1632
Diezerstraße 421.

Mövl . Zimmer sofort zn
veruneten . 1631

Flathenbergstraße 4.
Gut möbl . Zimmer zu

vermieten . 1605
Diezerstraße 41.
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L00 L8--rttZLioc.
Gott dem Allinrictitip;en hat es in seinem unerforschlichen Rat¬

schlüsse gefallen , heute morgen ‘/all Uhr meinen innicstceliebten , teuren
Gatten , unsern treubesorgten Vater , Schwiegervater , Großvater , Onkel und
Schwager , den Herrn

P' ivatier

Gottfried Bartz senior
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Er starb gottergeben nach langem , mit größter Geduld ertragenen
schweren Leiden , im 65. Lebensjahre , wohlvorbereitet durch den Em¬
pfang der hl. Sterbesakramente unserer hl . Kirche und durch einen
frommen christlichen Lebenswandel.

Wir bitten , des lieben Verstorbenen beim hl . Meßopfer und im
Gebete gedenken zu wollen.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
Anna Maria ISart * geb. Sterkel und Kinder.

Hamburg (Lahn ], den 30. Jan . 1914.
Die Beerdigung findet statt am Montag  den 2. Februar , nachm.

3 Uhr , vom Sterbehause Wallstraße 7 aus ; die feierlichen Exequien sind

BBaeasss &essf ■ ■ ■ ■ ■ ■ ist.

Mein IrliliiiF ’ Manf,
der im Vorjahre allsritlgen Beifall fand, hat begannen.

Ich offeriere:

P
rr

ri-»
o

o

ss

e
o

Enorm billiges Angebot!
EtH8si PostGii Damen Stiefel 6611t dlwvreuux
Einen Posten Herreil-Stiefcl Boeder.
Einen Pasten Lack-ScUlHß
Emen Posten Gummi-Schuhe

Mk. 6 .50

Mk. 9 . 00
Einzelpare früher

bi* 10 Mk 3
für Dirnen
AU . i .Sä

jetzt Mk.
für * Herren

"Mir 2 .LS

piers
Schuhwaren - Niederlacj©

Bnhnhofsf '’. JT 203.

Danksagung.
Für die vielen wohltuenden Beweise herzlicher

Teilnahme anläßlich des Todes unseres lieben,
unvergeßlichen Sohnes und Bruders Jakob sagen
ivir allen, ganz besonders aber seinen Kameraden
unseren tiefgefühltesten Dank.

Niederhadamar, den 30. Januar 1914.
Konrad Mütter nebst Familie.

Hoizversteigernng.

ßi« »M Kiel!
Herdbuchtier ), Anfangs Fe¬
bruar kalbend, sowie (1608

Saathasev
(Lochow's Gekbhafer), höchste
Erträge , h Ztr . 10 .25 Bit.
zu verkaufen bei
Gregor Jak. Königstein,

Niederbrechen.
Schloß vornehme Billa

oder sonstiger Herrschafssitz
zu kaufen gesucht. 219
Off unt . !. A. 5654 befördert
Rud. Mosse, Frankfurta. M.

1611

Mittwoch, den4. Februard. Js ., vormittags
um 19 Uhr anfangend,

kommen im hiesigen Genteindewald , Distrikt Hofereich:
190 31m. buchenes und eichenes Scheit- und

Kn' wpelholz,
2100 dergleichen Wellen

zur Versteigerung . 1515
Riedertiekenbach, den 30. Januar 1914.

Der Bürgermeister:
Lrauliob.

Kath tüchtiger
Brotn.Feinbäcker
gesucht, dem Gelegenheit ge¬
boten ist, in die bestehende,
gutgehende Gastwirtschaft
eizuheiraten.

Off. unt . X. 22 postlagernd
Limburg , Lahn.

Schön möbl . Zimmer zu
vermieten. 1534

Blnmenröderstr .61.Etage

1 Tuch-Untorrock 95 Pfg.
1 Belourrock in vorsch. Ausfuhr. 95 „
1 Piqnoerock 95 „
1 Nussoukittel mit u. ohne Gürtel 95 „
1 fertiges Kinderkleid 95 „
1 große Hausschürze, waschecht 95 „
1 Blusenschürze, waschecht 95 „
1 Zierschürze, weiß oder farbig 95 „
1 Kiuderschürze, schwarzu. farbig 95 „
1 weiß. Dameichemd mit Slickerei 95 „
1 weiße Nachtjacke 95 „
1 weiße oder farbige Unterhose 95 „
1 Knaben-Boxkiuhose mit Leib
1 Norm lhemd

95
95
95
95

o

Ö
(Sk
r-.

e

1 Lammfell-Jäckchen
1 Einschlagdecke mit Wickel
1 Wachstnchdecke, gute Qualität 95
1 Betworlage in3 verschied. Ausf. 95
1 Wandschoner 95
1 Ueberhandttich, gestickt und

zum Sticken 95
1 Bürstentasche mit 2 Bürsten 95

Lo
(Sk

1 Staubtuchtasche 95
1 Haar- u. Kleiderbürste, vernick. 95

1 Tischtnchdecke
1 Kaffeedecke
1 Kommodedecke
1 Tüll-Milienx
1 Tüll-Garnitur
1 Frottir -Handmch, I. Qualität
1 B ttuch, weiß oder farbig
6 Stück Taschentücher
3 Meter Nockbiber, lg

„ weiß Hemdenbiber
„ Waschkleider, echifarbig 95
„ Hemdentnch 95
„ Piquee, weißn. geblümt 95
„ 120 cm Schürzen 95
„ Bettkattun 95

2 Mt. 100 cm engl.Futter, ^ gute 95
2V2M. 8O, , „ „ j Qual . 95
1 Mt.woll. Blusenstoff, mod.Streif.95
4 Mkr. rot od blau□ Handtücher 95
8 oder 6 Mtr . Küchen-Handtücher 95
4 Stück abgepaßie Handtücher 95
1 Damast-Tischtuch 95
4 Slück Damast-Servietten 95
1 Kissenbezug, gebogt, schm.Qual. 95

95 Pfg.
95 „
95 „
95 „
95 „
95 „
95 „
95 „
95 „
95 ..
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Außerdem unterstelle mein ganzes Warenlager in

Danren-, Herren - und KinderKonfekiion,
Kleiderstoffen, Werst- und Bettwaren
austergewöhnlich billigen Verkauf und ist es unbedingt ratsam, den Bedarf auf

längere Zeu hinaus zu decken.

Einen Posten Knaben - Anzüge und Mädchen - Paletots
gebe weit unter Selbstkostenpreis ab.

einem
ln

fi

nunn Säte,
(Llnfm « «

Grabenstrasze 23.

fan etm» u BiüfiiS st» * • BB88S98 « » 8MI ! * « a » S

Freiwillige Feue:wahr Limburg.
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht , unsere

Kameraden von dem gestern erfolgten Hinscheiden jj?;|
unseres Jubilars , Herrn

KattM. Gefcüciwcrei».
Wir erfüllen hiermit hie lraurlcie ülil- l-

unsere aktiven und inaktiven Mitglieder von de
Ableben unseres inaktiven Mitgliedes , des Her

CotTf icd Btrtz senior Gattf ied Bartz senior

geziemend in Kenntnis zu setzen 1609
Zu der am Montag, den 2. Febr stattfindenden

1’fj Beerdigung versammeln sich die Kameraden 2 /»  Uhr gg
M im Vereinslokal.

geziemend in Kenntnis zu setzen.
Wir bitten dieselben, sich an der Beerdrgum»

am Montag den 2. Februar , nachmittags 3 u ■) >
recht zahlreich zu beteiligen. Sammelplatz
Uhr im Gesellenhause. Der Borstand.

Das Commando.

'u

Söniil. MM i WeMg
Bekanntmachung.

kalb» ! Ziege, Schweine und Hühner̂ ^ l-'Aversteigert Dienstag den HO. Februar , von 11 Uhr “»Rirtnett un^ ■
vorm, ab im Gasthaus Hohcborn bei Schenkelberg aus Ferner: Sämtliche Ackergeräte, Wagen
la b und 2 Krumm weiden und 12b Rauschen : Eichen : wirtschaftliche Maschinen , forme Stroh,
4 Rm . Scheit. Buchen : 663 Rm . Scheit u. Knüpp .,
73 Hdt. Well. And Laubholz : 10 Rm . Schert u. Knupp,
4.2 Hdt Wellen. lb2ü

Wiescnheu, stutterknollen und Kartoffeln.
Niederhadamar, den 30. Januar 1914liunrad W,,u1613
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Bezugspreis : 'j
Vlerl' ItShrllch1.50 Mk .. durch die Post zugestell,

Mk., bei der Post adgeholt I.üü Wk.

Gratis -Beilagen:
I ' 2llustr. SonniogsblaN^Eiern« und Blumen".
■»Nollauischer Landwirl".

1 <mmmer’ un**®'n<«rfo*)rplan.
■Wandkalenderm.Wärkleoerzeichn.v.Dassav.

Limburg  Samstag , den 31 . Jannar 1314. 15 . Jahrgang.

Erscheint täglich
autzer an Sonn- und Feiertage». J)

Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Verantwortlichfür den allgemeinen Teil: Dedakteur Dr. Albert Sieber, Limburg. — Druck und Verlag der Limburger Dereinsdruckcrei. <S. m. b. fl.
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§ Wochenrnndschau.
8aif' e ber0Qn0cne  Woche stand im Zeichen der

^ ^ kburtstagsfkicrn . Tie allgemeine Be»
^ ""6- wit oer am Kaisertag dem Monarchen
•»mgt worden ist. beweist aufs deutlichste, wie

tiQr ** I f c ft im deutschen Volste noch der mo-
. ch ssch e G e d a n kc ist. und wie wenig Grund

Ml h°r- soviel geäußerten Sorge vorhanden
toen̂ b'c Nomokratie die Monarchie niederreißen

P Leider wird mit dein Schlagwort der De
Wf 0 te" ba§  iotzt von den Konservativen unters
ien 0^ o ŝon worden ist, noch viel Unfug getrie-

^ fvsrd wohl noch einige Zeit und Mühe
kl'ma bie Don  den Konservativen geschürte Er-
Üer,,p̂ obniiumt und einer ruhigeren und nüä)-
Stit enre£ Auffassung Platz macht. Daß auf dem
iis, " . ^ oeußentag  viel Blech geredet worden
ist f,' - uch manch grober Fehler gemacht worden
uŝ -nnt man auch in konservativen Kreisen ein-

dutz ? >denn selbst die kons. Krenzztg. gesteht zu.
(Set̂ dsn Fehler war . daß die Redner und Leiter

Achtet
gung die Stimmungszeichen nicht sorgsam

tfinft Unb  die ihnen entgegengebrncbte Feind-
voh, c?" ioicht genommen haben: sie hatten sonst
kflcnh.rCn®er  darauf gehalten, auch die kleinste Ge-
Mer pin̂ ouszuschalten, wo die Mißgiinst der GegPtftf . v 0 ‘*l**'” **'' *V IUK* vll M V( I)VJ14*l | 4 *. Vl V./V
finprh tt en  konnte. Das ist immerhin der Anfang
' das Einsicht und vielleicht darf man hof-

-• B .ltn  stillen Herzeuskämmeriein d e Kenser-
seg
dnt.v"
gehĝ !'ch noch weit offenere und ehrlichere Ein-
doch pj" 'uo machen, sodaß zu hoffen ist, daß sie sich
^orteipn -̂"0os wieder unter den bürgerlichen

Eubu surechrfinden werden.. "vlich „...i s;„ o.,«.hat auch die Zabrrildrbatte ihr Ende ge-

r>
^ - iuno , IN oie es ii ' ii All,

s Es dnz^ bres versetzt worden war.

hviirv.:^ d zwar ein glückliches Ende. Es war
UNg. u. daß sich das deutsche Volk aus der Erreg-
dongp̂ ckfand, in die es seit Anfang November

»"» oerievl «'uiuui iwu . So ganz , wie
\ ? "0oleop !^ cho Volk sich wünschte , ist die Zaberner
i "dt spĵ " hoit ja nicht beigelcgt worden : aber es
®Criuc\%̂n 0uien Willen gereigt . der ihm jede e' ni-
"ud ibrer Ä^ sichc Löning der Zaberner Konilikte
^ichskgn -'î sten v^ llkoiumen erscheinen ließ . Der
' 'ußllettZsDs hat verivrochen , daß die schuldige

ÖCr von 1S20  mit aller Beschleunigung
.7 Eins, Und mit dem allgemeinen Rechtszustand
!»^ ^ en,> ^ Gebracht werden soll. Viel mehr konnte
?rkhH." auch nicht gut versvrechen und darum
HüH , u sich die Redner der bürgerlichen Parteien
Sieirfo1'mit  der jetzigen Stellungnahme der
scha sbregieruna auch einverstanden , und alles wäre
diez?" ch iu schönster Harmonie verlaufen»

wenn
i?3(C?lfrun 0 uuch noch den Verhandlungen über

k'!i«* die aus Anlaß der Zaberner Vorkomm-
.̂ dracht worden waren , beigewohnt hätte.

> rn^ die Mehrheit des Reichstags veranlaßt.
^ Titz,,7" llvgen die Abwesenheit der Negierung

letzten Samstag vorzeitig aufzii-
kv̂ ^ q,dkm Reichskanzler sogleich Veranlassung

7>'e» Erhalten der Regierung als durch Her-
^in y-'e Nn» .brauch berechtigt darzustellen.
1 ipf Pr^jj ^ legynheit der deutschen Militärmission
UnlnJ  Hca  x *f* durch das Entgegenkommen der

’ “0cf) ter ’ Willen Rußlands geregelt worden.
(km? Verdächtigungen, die in Rußland

hch nie nnö  ' n den letzten zwei Jahren ei-
kln» x-^ cht verstummt waren , auch jetzt nicht

kklĝ l „dj„ "̂ isischcn Presse wird zur Zeit wieder
lirpii hoßg cxe Hand Deutschlands" ange-

fW t?" anderen Punkten der Erde die
v̂ jchchvn Politik störe. Die illowoje

ibpn *,! ? ; .,r ausbreiten und in andern
BSJEESBESSS

Blättern macht man Deutschland in höchst unver¬
nünftiger Weile den Vorwurf , daß es die Hand im
Sviele habe, wenn Schweden rüste : Schweden, das
der russischen Gcwaltvolitik in Finland natürlich
nicht sonderlich sympatisch gegenüberstehen kann
und auch einen russischen Gewaltstreich gegen
Skandinavien fürchten muß, rüste. Es wird kaum
nötig sein, auf folrfie Verdächtigungen der deutschen
Auslandsvolitik einzugehen. Man kann unserer
Auslandspolitik alles mögliche nachsogen, aber da¬
rüber wird die ganze Welt sich klar sein, daß es eine
harmlosere, bescheidenere und aus dieser Bescheiden¬
heit bedingte friedfertigere Auslandspolitik nicht
gut gehen kann. Man sieht aber hier die alte Wahr¬
heit bestätigt, daß niemand bescheiden genug sein
kann, als daß nicht seine Bescheidenheit wie An¬
maßung ausgelegt werden könne. Die Rntzanwen-
düng dieser betrübenden Tatsache läßt sich für un¬
sere Politik unschwer ziehen. Tie deutsche Diplo¬
matie muß den Russen gegenüber auch mal ans
scharfgeschliffene Schwert schlagen. Diese Sprache
verstehen die Moskowiter sehr gut.

Trotz griechischer und türkisckwr Versicherungen,
daß beiden Ländern die Wahrung des Friedens am
Herzen liege, ist die Lage auf deui Balkan nock k̂ s.
neswegs geklärt. Die Jnwlfrage ist noch ungelöst,
wenn auch neuerdings verlautet , daß die Besprech¬
ungen im Griechenland und in der Türkei einer
Lösung dieser Frage nähergekommen seien. In
Albanien sind die Zustände so verworren wie je und
über die wichtige Frage der Reformen in Armenien
ist noch immer keine volle Einigung erzielt. Tie
divlomatische Arbeit der Großmächte stößt daher
allenthalben auf Hindernisse und Eifersüchteleien,
die den Frieden gefährden und kein rechtes Gefühl
der Sicherheit aufkommen lassen.

In Frankreich siebt di« innere Politik im Zeichen
des bevorstehendenWahlkampfes.  Das Mini¬
sterium wird von seinen republikanischen Gegnern
heftig befehdet und es spitzt sich, wie das im voli-
tischen Leben Frankreichs üblich ist, der Kamps der
Parteien zu persönlichen Gegensätzen zu. Ter An¬
griff gilt mehr dem Finanzminister Caillaur als
dem Ministerpräsidenten und Minister des Aeußcrn
Doumergue. Nachdem die Perdächtigiingen des
„Figaro " von Caillaur siegreich zuriickgewiesen
wurden , haben neuerdings erst Bnand und nach
ihm Bartbou die beiden Etztaestürzten Minister¬
präsidenten. das schwere Geschütz ihrer Vorwürfe
gegen ihn und seine Kollegen gerichtet. Nebenbei
erwähnt , sind diese Vorwürfe , so berecht'at sie auch
le>n mögen, in gleicher Weise glich auf die beiden
Erminister zu übert- »zen. Besonders auf Hrn.
Briand , der bekanntlich selbst als ein Führer in
den Reiben der radikalsten Sozialisten stand.
Das Hauptgewicht des Wahlkampfes wird sich zwei¬
fellos um die Frage der drei- oder zweijährigen
Dienstzeit konzentrieren.

Im britischen Kabinett mehren sich die Differen¬
zen, besonders zwischen Churchill  und Llovd
George,  in einer Weise, daß immer häufiger
von einer Kabinettskrise und sogar vom bevorstehen¬
den Rücktritt Asauiths zugunsten eines der beiden
genannten Rivalen gesprochen wird.

Der Generalstreik in Südafrika ist infolge des
ungemein festen Auftretens der Bnrenregieriing.
die sofort den Kriegszustand proklamierte, rasch und
o' ündlich unterdrückt worden. Es muß anerkannt
werden, daß sich die militärische Organisation der
Vereinigten Staaten von Südafrika ausgezeichnet
bewährt bat. Die Regierung Bothas sah sich ge¬
zwungen, mit aller Schärfe gegen die revoltierenden
Streiter vorzngehen, weil die englischen Gruben-
beützer gedroht hatten , ihre Betriebe zu schließen

und Botha in politische Schwierigkeiten mit der
britischen Regierung zu verwickeln. Die Regierung
in London ist nun freilich kein ganzer Neuling mehr

in den Arbeiter- und Streikbewegungen und kennt
genau die sich beim Ausbruch eines so großen Auf¬
standes ergebenden Schwierigkeiten.

Da bisher noch immer keine Verständigung zwi¬
schen Griechenland und der Türkei betreffs der In¬
seln im Aegäischen Meer stattgefunden, beabsichtigen

die Großmächte, einen Truck ausznüben und zu die¬
sem Zwecke eine Flottendemonstration vor den strit¬
tigen Inseln zu veranstalten.

England.
Die Ausweisung der südafrikanische«

Streiksührer.
* London, 29. Jan . Tie Deportation der zebn

Engländer aus Südafrika  ist heute das
allgemeine Litariikel -Thema. Tie konservative
Presse begrüßte noch gestern Bothas Gewaitjireich
mit Jubel . Inzwischen hat man sich die Sache be -
jer überlegt , und beute sind auch die Blätter , die
sonst servil jede Maßnahme der Transvaaler Kapi¬
talisten gutgeheißen, recht kleinlaut . Zu bedenken ist
nämlich, daß Botha mit der Verschickung der Eng¬
länder nicht bloß der Rache der Goldgruben-Pa t-i
dient, sondern fast noch mehr der des BurcntumS
gegen die Briten . Während der ganzen estreik-
periode bat sich seine Negierung gegen die von
Engländern geleiteten Arbeiter auf die Buren¬
reserven  gestützt , und die Niederlage d 's
Streiks wird in Südafrika zweifellos als ein Sieg
des Burentums empfunden. Auch die „Time  s"
findet heute, daß Bothas Vorgehen „Verfassungs-
und politische Fragen von der allerernstesten Be¬
deutung " aufwerfe, und selbst der „Daily Tel >>-
grap  h" entdeckt, daß die Situation delikat sei. Es
wird berichtet, daß der südafrikanische General-
Gouverneur Lord Gladstone nacki England abreije,
um Bothas Maßnahmen zu erklären.

Rntzland.
Rußland und Frankreich.

In Paris ist man zur Zeit über den russischen
Bundesgenossen außerordentlich verschnupft, weil
die russijäie Regierung zur Errichtung einer
leistungsfähigen Kanonenfirma in Rußland nicht
die französische Firma Schneider und Creuzot hec-
angezogen hat, sondern die englische Geschützi :ma
Vickers.  Tie Franzosen sagen mit Bitterkeit:
wenn es sich um einen russischen Milliardenpunip

bandelt, dann ist Frankre .ch immer famos geeignet,
diese Gelder für Rußland zu beschaffen: gilt es
aber in der Rüslungsbranche Bestellungen zu
machen, so ist auf einmal England  der beste
Lieferant.

Ter radikale Rappel  schreibt:
Wir spielen Rußland gegenüber die Rolle der

armen Verwandten , und man bebandelt uns als
die am wenigsten begünstigte Nation . Dafür w rd
Rußland dann demnächst von neuem un'ere Milli¬
arden in Anspruch nehmen. — Die russische Regie¬
rung findet gegenüber diesen ernsten Beschwerden
der französischen Presse es doch für nötig , darzu¬
legen, warum sie mit dem französi'chen Gelde !e;:.e
französischen, sondern englische Industrielle be¬
glückt und warum sie, als sie die russiicke Privatge-
sellschaft für Waffensabrikation b ldete. der mit dem
Hause Vickers verbundenen Gesellschaft den Vor¬
zug gab vor den anderen mit Creuzot-Schneider
verbundenen Gesellschaften. Die Gründe seien die
folgenden: Das Haus Vickers sei „anerkannter-
maßen" das erfahrenste in der Herstellung von
schweren Artillerie - Ge schützen in
Stahl  und C b r o m n i ckel sowie der besten
Verschlußstücke. Außerdem müßten die in langer
Erfahrung ausgearbeiteten Fabrikanonsveriahren
der genannten englischen Firma der Waffenin¬
dustrie Rußlands eine allgemeine Vollkommenheit
geben. Die obenerwähnte russische Gesellschaft bch
bereits mit dem Bau einer neuen Waffenfabrik bei
Tinritivnski begonnen. Diele Bevorzugung eng-
lischer Technik vor der französischen muß das fron-
zösiiche Selbstgefühl um io härter treffen , a's trau-
zösische Einbildung immer noch von dem lleber-
legenbeitsrubn , zehrt, den sich Schneider-Creuz-ck
in den Balkonkriegen angeblich sogar gegen Krupp
erworben haben sollte.

«. Jahresbericht
'uburger Verkehrs - Vereins
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j slKkî iRî -DTressanten Stadt Limburg lLahn)
Bc>. ni,pksch,° versendet aratis der Verkebrs-

ln. i" der Frankftr . Ztg ., Kölnischen
to'W ' Ä>' ' --" 0- ' m ..Berliner Tagebi ., Münst.nS-S- • - Merkur -Münster , Düsseldorfer

• stsn^ tg.. Duisburg , Dortmunder Ztg-,
'mir-)sUnb  w der Vrivotbeamten -Ztg.

' -Ämo e, 0n .fine Anzahl von Tagesblättcrn
'n” moh''Vr '- über Limburg gleichzeitig mit

r0,T,nmr, 3ip IIr  Elratisaufnahme versandt, der
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Is ' n z e l i, ß .('Vj n!l on 359  Stuck al-

rPnr '%tnrafrn<lcn hn.„ ess <-n verschickt worden.
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^ in längcren oder kürze-
'H°,./ "astn,si„ T"" erar Stadt , dann ans Woh-

ren oder kürze-
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dk Au.̂ ^ rag^ ' r̂n . Schulen etc. Alle dies-
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,1» "8>n,:̂ en iinb in 's Verkebrsvereine anS

.1■ ig y- . inlstender Anzahl den-
vw^ ienz 7g ^ ,..7.0, Wiesbaden Ist,

^Unst^ ^ ^ erkp̂ . ^ ^ elvors 15. Gießen
e* »• Wests Dortmund 10 Siet-

■Köln 50, Nüdesheim

10, Barmen 30, Aschaffenburg 10, Gelsenkirchen 50,
Bensbeim 10, Lüdenscheid 6, Bonn 80, Anasburg
25. Rlarbnrg 10, Esten 6, Bochum 31; ferner die
Bahnhofsbuchbandlung Stilke -Berlin 50, Verkehrs¬
verein „Mentor "-Cvblenz 10, Verkehrsbüro Tietz-
Berlin 50, in Elberfeld 20, Reisebüro Schroers-
Tnishiirg 50, Verkehrskomitee d'Arlon-Belgien st,
Koch-Lauterer u. Co. Nauheim 12, Zentrale für
Landanfenthalt Frankfurt 30, Verkehrsverlag Ber¬
lin 6, Verkehrsbüro Tietz-Düsseldorf st, Lenkering
n. Co. Duisburg 50 Stück, Michelin-Pnenmotik
Frankfurt 22. The financial News London 6, Allg.
Ztg.-Cbemnitz 5. Neueste Nachr.-Braunschweig 50.
Illustr , Rundschaii-Hannover 30, Tageblatt -Chem¬
nitz 50, Sckerls -Reisebüro 30, Milchknranstalt
Villner -Ems 20, ferner wurden ansgeliefert an
den Magistrat Limburg 20, an Hotelier Bielefeld
130 Stück. Alle diese Führer -Bestellungen — im
ganzen etwas 1190 — sind in der Hauptsache auf
die Zeitnngs - und Zeitschriftenvrovaganda zurück-
zntübren . NichtaufBestellung  wurde dann
noch der Führer in 1—2 Exemplaren mit einem
entsprechenden Begleitschreiben verschickt an st st
Verkehrsbüros und 59 öffentliche
Lesehallen  und an die Lesezimmer der 11n i •
versitäten.  In den letzten Tagen wuroe der
Führer in je 1 Eremvlar an die Offiziers-
Kasinos  der preußischen, banerischen, sächsischen,
württembergischcn und badischen Armeekorps ver¬
schickt und zwar an 217 Iniant .-Regt ., 110 Kaval-
lerie-Reatr ., 2st Fnßnrtillerie -Reatr ., 100 Feldartil-
lerie-Regtr ., 18 Jäger - und Schützenbataillone, 35
Pionierbataillone , sowie an 25 Trainbataillone , im
ganzen an 529 Truppenteile.

Bei Gelegenheit von größeren Veranstaltungen,
Festlichkeitenin Limburg wurde den betr. Vereins¬
vorständen etc. der „Führer " ebenfalls für ihre
Gäste zur Verfnaung gestellt, u. a. der Freiwill.
Feuerwehr in 100 Eremvlaren . dem Kath. Kauim.
Verein „Laetitia " in 125 Eremvlaren . dem Be-
amtenkvngreß in Berlin , z. H. des Herrn Kreis-
sckretärs Kirsch in 100, dem Bnchdrnckerverein
Frankfurt in 75, der Städte -Ansstellnng Düsseldorf
in12 Eremvlaren . Insaesomt betrug der Absatz
des „Führers " in 1912 und 13 ca. 2700.

Das vom Verkehrsverein herantzgegebene Re¬
klame - Plakat  der Stadt Limburg — das in
iineiaennütziger Waise bekanntlich von Herrn
Zeichenlehrer Aßmann  kunstvoll entworfen und
von der hiesigen Blechwarenfabrik  wir¬

kungsvoll reproduziert worden ist — gelaunte
gemäß einem Vorstandsbeschluß in den Bahnhöfen
zu Niederlahnstein , Troisdorf , Coblenz, Bonn und
Brühl zum Aushang . Wegen der hohen Anschlag¬
gebühren — 7 bis 9 M pro Bahnhof und Iohr —
konnte von diesem zweckmäßigen Reklamemittel

nur in sehr beschränktem Umfange Gebrauch ge¬
macht werden : außerdem wurden noch durch einen
besonderen Boten und durch Vermittlung von Vor¬
standsmitgliedern 115 Reklameplakate in bessern
Hotels in Frankfurt a. M., Wiesbaden, Coblenz,
Nassau, Ehrenbreitstein , Eppstein, Soden , König¬
stein, Eronberg , Homburg , Dornholzhausen, Saal-
bnrg, Biebrich. Eltville , Hattenheim , Nüdesheim
und Ehansieehaiis ausgehängt . Der Vertrieb un¬
seres Reklameptakates, hauptsächlichnach weit ent¬
fernt liegenden Orten , müßte jedoch mehr als es bis¬
her geschehen, durchgeführt werden und cs wäre
sehr wünschenswert, wenn die verehrt . Vereins »-
Mitglieder dank ihren persönlichen Beziehungen zu
ihren Hotels . Sommerfrischen, Kurorten etc. für
einen Aushang in denselben Sorge tragen möchten.
Etwaige Mitteilungen wollen an das Vorstands¬
mitglied Herrn Hotelier Bielefeld gemacht werden,
der alsdann für die Uebersendung des Plakats
an die betr. Stelle Sorge tragen wird.

Wiederholt wurden die hiesigen Druckereien ge¬
beten, ihren Kunden Reklame - Kouverts
unserer Stadt zu empfehlen, nämlich solche, die auf
der Vorderseite neben der Adresse mit dem Tom-
Cliche und einer kurzen empfehlenden Notiz un¬
serer Stadt bedruckt sind. Leider ist von diesem
Anerbieten, obgleich der Verein den Druckereien
das Cliche mit Text gratis zur Versügimg gestellt
bat, nur in geringem Umfange Gebrauch gemacht
worden. Desbalb möchten wir dieses billige und
wirksame Ncklamemittel hiermit unseren Mitalie-
dcrn bei Bestellung ihrer Geschästskouperrs
etc. nochmals empfehlen. Dank unterer Be¬
mühungen ist es auch gelungen, daß in
verschiedenen kartographischen Plänen u. a.
auch im Storms .Nciieknrsbuch, in denen
Limburg ganz fehlte — Diez und Eschhofen waren
verzeichnet— oder nur schwach im Truck hervorge¬
hoben war , nunmehr unsere Stadt ihrer Vedentung
entsvrechend verzeichnet steht. Beim Verlag des
Nass. Landcskalendcr, der Firma Beckstholdn. Co.
in Wiesbaden, wurde erreicht, daß Limbura in der
Ausgabe 1915 durch eine größere Ahbandlnna mit
Clickes berücksichtigt werden wird ; das betr. Mate¬

rial ist bereits der Verlagsanstalt übersandt wor¬
den. Nicht unerwähnt wollen wir lassen, daß die
erforderlichen Eliches für unsere Pnblikotionen uns
von der Limburger Vereinsdruckerei stets unent¬
geltlich im Interesse unserer Bestrebungen zur Ver-
fügung gestellt wurden und dem Verein des¬
halb besondere Clicheskostcn nicht entstanden sind.

Die Vereinstätigkeit erstreckte sich schließlich auch
auf mancherlei mündliche Auskünfte,  fer¬
ner auf Verbesserungen in Kalendern , Führern
und auf sonstige Anregungen im Interesse unserer
Stadt . Leider mußten wir von einer größeren , noch
so wünschenswerten Propaganda für unsere Stadt
im Hinblick auf die zu Gebote st ehe n-
den Geldmittel Ab st and nehmen  und
deshalb konnten wir mich von überaus vielen, uns
offerierten Reklamemitteln keinen Gebrauch
machen.

In welchem Maße die Arbeiten des Verkebrs-
vereins unserer Stadt zu Gute aekommen sind, ob
sie einen recht befriedigenden Erfolg erzielt haben,
diese Frage läßt sich nur schwer beantworten . Auf
jeden Fall wäre der Erfolg unserer Arbeit aber ein
weit besserer gewesen, wenn nickst die anßergcwöbn-
lich ungünstigen Witternngsverhältnisse . besonders
das regnerische küble Wetter des verflossenen
Sommers , den Fremdenbcsnch so stark beeinträchtigt
hätten. Zu berücksichtigen bleibt auch, daß ein er¬
heblicher Teil des Erfolges auf 1911  zu
verbuchen ist, zumal eine große Anzahl der Füh-
rer erst im Spätherbste versandt wurden »nd diese
daher im diesem Jahre ihre Wirknna hoffentlich
ausüben werden. Immerhin glauben wir eine er-
frculickie Zunahme des Fremden-
Verkehrs  nach unserer altchrwürdigen
Labnstadt feststellen zu dürfen , denn fast
tagtäglich faden wir in der Reisezeit klei¬
nere. Sonntags auch größere Trupps Touristen
und Sommerfrischler durch unsere Stadt wandern,
die die Schönheiten und Sehenswürdigkeiten an
Hand des „Führers " in Anaenschein nahmen und
voller Befriedigung von dannen zogen, um daheim
Freunden nnd Bekannten erzählen zu können, wie
gut es ihnen in Limburg und an der Lahn ge¬
fallen hat.

Limburg,  den 18. Januar 1914.
Der Vorstand

des Limburger Verkehrsvereins.



Lokales.
Lim!urg , 31. Januar.

= Heckenschnitt und Vogelschutz.
Noch isl es Zeit , lebende Hecken zu beschneiden. Der
Sommer isl hierzu aus verichiedcnen Gründen un-
geergnet und zwar Nicht weniger in Rücksicht auf
die Heckenpflanzenals in Rücksicht auf den Vogel¬
schutz. Im Winter , wo die Pflanzen entblättert
sind, können Lücken in den Hecken leicht gefunden
ruid durch Nachpflanzung pp. rechtzeitig auege-
bessert werden. Bei dein Heckenschnitt im Sonimer
werden zahlreiche Nester nützlicher Vögel entweder
»ernichtet oder aber mindestens durch Freistellung
»er bewohnten fitester gestört. Hierdurch werden
sie Vögel veranlaßt , ihre Gehege zu verlassen, oder
die jungen Vögel fallen, soweit sie nicht sonst zu
Grunde geben, jeglicher Nachstellung anheim. Der
Sommerschnitt der Hecken ist nur Gewohntest,
sachlich aber in keiner Weise gerechtfertigt. Außer-
dei» stehen im Winter Arbeitskräfte zur Ver¬
fügung — im Sommer fehlt es an solchen überall.

^ Stark st rom - Leitungen und
Feuerwehr.  Auf der jüngst abgchaltenen
Sitzung des Vorstandes und der Kommandanten
des 7. Fcuerwehrbczirks wurde u. a. die Aufmerk¬
samkeit auch auf die lm Bezirk schon zahlreich vor-
handeneu und noch kommenden elektrischen Lei¬
tungsanlagen gelenkt. Die Anlagen bilden eine
Gefahr für Feuerwehrleute bei Uebungen und
Bränden , zumal den meisten Feuerwehrleuten eii e
sachgemäße Behandlung elektr. Leitungen fremd
ist und viele die eigentliche Gefahr nrcht kennen.
Ter 7. Feuerwehrbezirk will in einer Eingabe an
die Kreisbebörde diese bitten, darauf zu achten, daß
bei der Neuanlage erwähnter Anlagen alle Vor¬
sichtsmaßregeln gewahrt , und bere ts gemachte An¬
lagen, bei denen dies nicht der Fall ist, wilder ent¬
fernt werden. Das letztere gilt hauptsächlich den-
jenigen Anlagen, bei denen zur Durchführung des
Starkstromes nicht einmal isolierter Leitungsdraht
verwendet wurde, wie es in einer Anzabl Ge¬
meinden geschehen ist und eine direkte Gefahr für
deren Einwohner bilden. Auch soll die Kr is¬
behörde weiter gebeten werden, einen Fachmann
zu gewinnen, der auf der nächsten Sitzung , zu wel-
cher die Gemeinden geeignete Leute der frei¬
willigen und Pflichtfeuerwehren entsenden sollen,
einen Instruktionsvortrag über das Verbalten
elektr, Leitungen gegenüber und deren Behand¬
lung im Eventuellfall bält . Auch wurde es siir
empfehlenswert erachtet, daß die Gemeinden die
erforderstchen Werkzeuge, welche zu einer gefabr-
lösen Behandlung der Leitungen unbedingt erfor-
derlich sind, beschafften. _

Provinzielles.
Aus dem Kreise Limburg , 29. Jan . Der Land¬

rat erlässt folgende Bekanntmachung: Gemäß Er¬
laß des Ministeriums für Landwirtschaft, Domänen
und Forsten finden für 1911 Ermittelungen über
das Gewicht der  S chl a cht t i e r e unter Aus¬
dehnung auf das ganze Reich statt. Die Erhebun-
gen erstrecken sich auf das Schlachtgewicht außer¬
hol  b der öffentlichen Schlachthäuser im Jahre 1914
geschlachteten/fleischbeschaupflichtigen-Ochsen, Bnl-
len, Kühe, Jungrinder . Kälber und Schweine. Das
Ergebnis der Erhebungen soll nur zu amtlichen
statistischen Zwecken und nicht zu SteuerzweckenVer.
Wendung finden. Die ermittelten Gewichte sollen
lediglich als Grundlage der Fleischverbrauchsberech-
nungen für das deutsche Reich dienen. Die Erreich¬
ung des bedeutsamen Zweckes der Wägung bängt
zum großen Teil von der Bereitwilligkeit der Metz-
ger und der Gewerbetreibenden sowie der Besitzer
hausschlachtenden Viehes ab. An sie wird daher
die dringende Bitte aerickstet, das Wägegeschaft durch
bereitwilliges Entgegenkommen den Erhebungsstel¬
len zu erleichtern.

A Eschhofen, 27. Jan . Der hiesige Turnverein
hielt am Samstag seine diesjährige Generalver-
sammlung ab. Nach dem Geschäftsberichtwar die
Vereinstätigkeit im abgelaufenen Jahre eine rege.
Auch waren die Erfolge auf turnerischem Gebiete
gute. Die Mitgliederzahl beträgt über 70. Nach
dem Kassenberichtbetrrigen im abgelaufenen Jahr
die Einnahmen 385,98 Jl  denen 331.03 M Aus¬
gaben gegenüberstehen, sodaß ein Kassenbestand von
54 95 Jl  vorhanden . Bei der stattfindenden Wahl
würden der ausscheidende2. Vorsitzende Mathesius
wieder- und die Turner Anton Schlosser zum 2.
Schriftwart , Wilhelm Wagenback, zum 1. und Jakob
Schmidt zum 2. Turnwart neugewählt . Der Ver-
. . .
!T- -- ~ ' ' ~~

ho Limburg in der Franzosenzeit.
4. Die Franzosen zum zweiten und zum dritten

Male in Limburg (1796 und 1797).
V.

„Das Erscheinen der Sambre - und Maas -Armee
an den Ufern der Lahn," so heißt es in einer am
16. April 1796 ausgegangenen Instruktion des
Directoriums , der augenblicklichen französischen Re¬
gierung , „kann nicht verfehlen, den Breisgau , die
Markgrafschaft Baden und Schwaben zu entblößen,
der Feind wird gezwungen sein, sich nach der Wet-
terau und Hessen-Dnrmstadt zu konzentrieren, und
so wird es für die Rhein-Mosel-Armee ein Leichtes
sein, über den Oberrhein zu gehen, nach Schwaben
vorzustoßen und sich der hauptsächlichsten Magazine
der Oesterreicher nicht nur am oberen Neckar, son¬
dern auch zu Ulm und überhaupt an der oberen
Donau zu bemächtigen."' ) Es war ein Kriegs-
plan , bei dessen Entwurf das strategische Genie Na-
poleon Bonapartes sich zum ersten Male betätigte.
Ihm fiel ja dann auch nach Eröffnung der Feind¬
seligkeiten die wichtigste Rolle zu; während Jour-
dan und Moreau in Deutschland vordrangen , un¬
ternahm er seinen siegreichen Feldzug in Italien.
General Kleber, der den linken Flügel der Sam-

bre-Maas -Armee kommandierte, ging Anfang Juni
bei Düsseldorf über den Rhein , besiegte, nachdem der
ihm unterstellte Divisiousaeneral Lefebvre die
österreichischen Vortruvpen unter Kienmayer zurück-
gedrängt und sich der Brücke bei Siegburg bemäch¬
tigt hatte, am 4. Juni bei Altenkirchen den Prin¬
zen von Württemberg mit Unterstützring von
Soult , Lefebvre, Collaud und Ney, rmd folgte dann
den zurückweichendenOesterreichern nach Süden.

Der Prinz von Württemberg hatte dem bei Neu¬
wied stehenden General Fink den Befehl zugehen
lassen, sich in Montabaur mit ibm zu vereinigen,
aber er war eben erst selbst in Molsberg angekom¬
men, als er hörte, daß Montabaur von Ney bereits
besetzt sei und Eollaud gegen Walmerod heran-
rückeft) Fink mußte allein Uber die Lahn zu ent-
kommen suchen. Die Franzosen besetzten sodann

*) Jomini S . 445.
*) Collaud erscheint noch am 5. Juni auch in

Molsberg.

ein beschloß am 15. Februar eine karnevalistische
Veranstaltung abzuhalteu und im Monat August
sein lOjähriges Bestehen festlich zu begehen. Der 1.
Vorsitzende gedachte des Geburtstages des Kaisers
und brachte demselben ein von der Versammlung
begeistert aufgenommenes Dreifaches „Gut Heil"
aus.

: !: St . Goarshausen , 27. Jan . In der Nacht
vom 22. zum 23. d. M. wurden dahier mittels Ein¬
bruchs folgende Gegenstände gestohlen: Ein schwar¬
zer Herrenüberzieher mit schwarzseidenemFutter,
in einer Rocktasche innerhalb des Futters befindet
sich der Tag der Anprobe, sowie die Firma Schodeck
in Köln angebracht. Ein goldener Damenkneifer
mit goldenem Kettchen von der Firma Pichon-Köln
mit moderner Federung , Wert 61 Jl.  Ein schwarz¬
seidener Herrenschirm mit gebogenem Griff und
goldener Krücke, auf welcher der Name „Leysieffer
St . Goarshausen " angebracht ist. Ein größeres
und ein kleineres silbernes Tamenhandtäschchcn
mit Trahtgewebe , sog. Maschengeflecht. Ein kleines
Taschenmesser (6—8 Ztm . lang) mit silberner ge-
riffter Schale mit 2 Klingen und einer Scheere ver¬
sehen. Ferner ein Barbetrag von 80 Jl,,  bestehend
aus 20 -K in Gold, ein Zehnmarkschein, das iibrige
in Silber - und Nickelgeld. Als mutmaßlicher Täter
kommt ein Schlosser mit Namen Paul Schütte , ge¬
boren am 13. Januar 1894 in Hattingen in Be¬
tracht. Am Tatort wurde ein grünlicher Ulster zu¬
rückgelassen, der am Tage vor der Tat von dem
Schütte getragen worden war . Der gestohlene
Ueberzieher wird vermutlich von dem Täter ge¬
tragen . Auf die Ergreifung des Täters und die
Wiederherbeischafsung der gestohlenen Gegenstände
sind 60 Jl  Belohnung ausgesetzt.

□ Griesheim , 29. Jan . Schlechte Zeiten schei¬
nen hier unbekannte Begriffe zu sein, denn-wohl
nirgends stellt das „Festefeiern" so in Blüte wie
hier. So wurden z. B. am letzten Samstag abend
hier nicht weniger als sieben  Maskenbälle abge¬
halten. Zahlreiche ähnliche Vergnügungen sind bis
Fastnacht angekündigt. Und bei solcher Ueberfülle
von Lustbarkeiten klagt man dann noch in densel¬
ben Kreisekl über schlechte Zeiten.

□ Frankfurt , 29. Jan . Während der frühere
Oberbürgermeister Dr . Ad ick es großê Lände¬
reien im Bereiche Großfrankfurts für die. Ltc.dt er¬
warb , diese Grundstücke aber größtenteils unve: -
nertet liegen ließ, hat die jetzige Stadtverwaltung
sine andere Politik eingeschlageu. Sie bietet sitzt
amtliche nur irgend entbehrliche Grundstücke, die
sie in allen Teilen der Stadt besitzt, zum Verkauf
aus. Die Zahlungsbedingungen sind außer-
ordentlich günstig. Der Stadl erwachsen durch li se
Veräußerungen doppelte Vorteile. Einmal werden
cke sonst brach und zinslos daliegendeu Ländereien
kapitalisiert und damit nutzbringend gemacht, zum
andern aber verschwinden zahllose unbebaute Ecken,
die dem Stadtbild schon seit Jahren nicht gerade
zur Ebre gereichten.

* Flieden (.Kr. Fulda ) ,Mit Beginn des Früh¬
jahrs wird in Rückers bei Flieden ein Braunkohlen¬
bergwerk in Betrieb gesetzt. Es isi Eigentum des
Reickistagsabgeordneten Richard Müller -Fulda und
war in den 70er Jahren schon einmal in Betrieb.

Kirchliches.
* Nom, 28. Jan . Der Heilige Vater empfing

gestern in Privataudienz den Erbgrafeu Ferdi¬
nand  T r a u t t m a n s d o x f f aus Wien, den
Präsidenten des österreichischen katholischen Volks-
bundcs , welcher dem Papst über die Wiener Be¬
wegung Berickst erstattete. Der Hl. Vater segnete
dre österreichischen Organisationen und Vereine und
den Klerus , welche sich mit dem FiirsterzbischofDr.
Piffl solidarisch erklärten. Er ermächtigte dev Ech
grafen, in allen Versammlungen Oesterreichs offen
mitzuteilen , daß. wer sich vom Fiirsterzbischof las
sage, sich vom Papst lossage. Der Hl. Vater ließ
das Verlangen durchblicken, daß die. bisherigen
Quertreibereien  damit beendigt  sein
müßten.

Das Labarnm Konstantins des Großen.
Die Studie des bekannten schlesischen Archäo¬

logen Msgr. Wilpert  über das Labarum Kon-
stantins des Großen, die er gelegentlich einer
Audienz im Oktober 1913 dem Kaiser unterbrei-
tete, gab diesem die Anregung , eine genaue Nach¬
bildung  dieses ersten chr i st l i che n Feld¬
zeichens  Herstellen zu lassen. Bei seinein bald

darauf erfolgten Besuch der kunstliebenden Bene-
diktiner von Maria Laach beauftragte er daher den
Abt Ildefons Herwegen, diese vom kunsthistorischcn
Standpuiikt aus hochinteressanteArbeit durch seine
Mönche ausführen zu lassen. Das geschah im ge¬
wissenhaften Anschluß an die Resultate der Wil-
pertschen Forschungen, die unterdessen in einer
Vereinsschrift der Görresgesellschaft unter dem
Titel : Vision und Labarum Konstantins des
Großen im Lichte der Geschichte und Archäologie
veröffentlicht worden sind. Als der Abt die herr¬
liche Standarte dem Kaiser neulich am Vorabend
des kaiserlichen Geburtstages überreichte, durste
er es in dem Bewußtsein tun , daß in den Ateliers
seiner Abtei am stillen See von Maria Laach ein
Kunstwerk geschaffen worden ist, das dem Konst n-
tinischen Original , so wie es der Kirchenhistoriker
Eusebius beschrieb, sowohl was den Entwurf , als
auch die Kostbarkeit des Materials und die Rern-
heit der Ausführung betrifft , nicht fernstehen
dürfte. .

Ein drei Meter hoher, mit Goldblech über¬
zogener Schaft aus Eschenholz trägt am oberen
Ende einen in Gold getriebenen Lorbeerkranz in
niassiver Gestalt. Das Mittelfeld des Kranzes
füllt das sogenannte konstant!nische Monogramm
Christi . Kranz und Monogramm sind mit Edel-
steinen geschmückt. Etwas unterhalb des Kranzes
ist eine Querstange befestigt, die eine kurze Fahne
trügt , ganz entsprechend dem Berichte des Ense-
bius : „Von der Querstange hing ein Stück Stoff
herab, ein königliches Gewebe, welches mit einer
Unzahl von funkelnden Edelsteinen bedeckt und
mit vielem Gold durchwebt war , so daß es dem
Auge einen unaussprechlichen, schönen Anblick bot.
Es hatte die gleiche Ausdehnung in der Länge und
in der Breite ."

Dem entsprechend ist als Fabnenstoff altpurpur¬
farbene Seide verwertet . Darüber ist ein echt gol¬
denes Netz gespannt, in dessen Maschen zahlreiche
Edelsteine und purpurne Schnüre eingefügt sind.
Diskret gebastene alte Ornamente in äußerst fei¬
ner Goldstickerei decken den purpurnen Grund . Die
Stickereiarbeiten haben die Benediktiriermuen der
Beuroner Kongregation aus der Abtei St . Hilde¬
gard in Eibingen bei Rüdesheim a. Rbe .n besorgt.
Unter den schweren Goldfranzen , mit denen die
Fabne nach unten abicklließt, reihen sieb an dem
Schaft untereinander vier goldene Medail-
lons  in getriebener Arbeit an : Bilder Konstan¬
tins des Großen und seiner drei Söbne , die zur
Herrschaft gelangten, Konstantins des Jüngeren,
Konstantius II . und Konstcms.

Besonders gut charakterisiert sind die beiden
Konstantin : Der Vater als gereifter Mann mit
markigem und energischem Gesichtsausdruck, ein
echter' Cäsarenkopf, der Sobn als beranreifcnder
Jüngling , zart und weich im Mienerftpiel. Was
alte ' Münzen erkennen lassen, ist bier in Ho» -
relief mit sicherer Hand herausgearbeitet . Nach
unten ' läuft der Scbast aus in eine Spitze aus
Sckimiedeeisen zur Betestiaung der Standarte >m
Boden. Ungefähr in halber Höbe zwischen Sv ' tze
und dem untersten Medaillon ist ein Griff ange¬
bracht. der eine leichtere Handhabung der Fabne
ermö glicht._

Vermischtes.
Eine glückliche Stadt.

* Mayen, 30. Jan . Das heutzutage fast Un¬
begreifliche, eine Ermäßig ungderSteuern
wird nach einer Erklärung des Bürgermeisters hier
in diesem Jahre zu erwarten  sein , und zwar
um gleichzeitig 20Prozent.  In den letzten vier
Jahren sind überhaupt die Personalstcnern um ins¬
gesamt 65, die Realsteuern um 105 Prozent herun¬
tergegangen. Bürgermeister Pohl wies in der
Stadtverordnetenversammlung ferner darauf hin,
daß niit dem steigenden Grade der Ausbeute die
wichtigste Industrie der Stadt , die Steinindnstrie,
nach Jahrzehnten verschwunden sein werde. Es sei
deshalb notwendig, nach neuen Beschäftigungszwei¬
gen Umschau zu lullten. Ungefähr 1000 weiblichen
Arbeitskrüsten fehle jede Gelegenheit zu industriel¬
ler Betätigung . Anzustreben seien Eisenbahnver¬
bindungen nach der Mosel, nach Kelberg in der
Eifel und ins Steinkohlengebiet.

B e r s chi r d r n e s aus aller Welt.
Durch den plötzlichen Witterungsumschlag und

infolge des niedergegangenen starken Regens ftt
die N a h e an der Mündung im Steigen begriffen,
llebcrall werden gegen Hochwasser und Trcibels
Vorkehrungen getroffen. Auch an der Mosel ist

starkes Steigen des Flusses zu erwarten . -A
Bramsche  bei Osnabrück erschoß ein 9 ■
durch unvorsichtiges Umgehen mit einem TOft
ein achtzehnjähriges Mädchen. — Der
gegen die ungeschützten Hutnadeln  wird l
auch von den preußischen Eisenbahnbehördeni
genommen. Im Bezirk der Eiseubahndirei,
Breslau  ist auf den Bahnhöfen und w,
Wartesälen ein dahingehendes Verbot erlassen? »
den, welches mit Geldstrafe bis zu 100 Mast
Fahrtausjchluß droht. — In Nizza  raubtest
der Nacht zum Dienstag mehrere Einbrecher1
einem Juwelierladen Schmuckgegenstände I
Werte von 150 000 Franken und fuhren sodann
Auto davon. — Zwei junge Polinnen , Frl . v. st
linski und Baronesse v. Rosenberg, wurden Ist
in Wilna  zu Arreststrafen verurteilt , weil >>'.
einer Kirche das Lied „Gott schütze Polen j
sungen hatten. Frl . Koblinski erhielt 20 «
die Baronesse einen Monat zudiktiert. —' i
Mogador,  27 . Jan ., berichtet man : In !
Nacht zum 23. Januar tötete ein Unteroffizier
den Tirailleurs durch Gewehrschüsse vier Perlst)
verletzte eine fünfte Person und tötete sich y,,
selbst. — Berliner Blätter melden aus ®|
Franzisko,  daß ein Post- und Personest
aus Chicago mit 100 Passagieren in dein >ft
schwemmten Distrikt von Santa Barbara verstl
ging. Das Schicksal der Passagiere ist now ,,
bekannt. ^ (Sießndmit ^M ühê e^ tteWwor d^

Briefkasten der Redaktion.
Nach E. Mannschaften, die zur Marine »s

gehoben sind, können noch bis zum 1. Febr »,
eingezogen werden. Spätere Einberufungen s
folgen nicht mehr. 1

I . K. Veranlassen Sie Ihren Sohn , daß es
sofort an seinem gegenwärtigen Aufenthalt»"!
zur Stammrolle meldet. t

Nach Eibingcn . C. 62 im Losungsschein be.
tet : Krankheiten der Unterleibsorgane . j

H. 16. Ein Telephonverzeichnis von
können Sie beim Postamt in Limburg eine.
Ein Reichsadrcßbuch liegt in den meisten grov^
Hotels (z. B. „Alte Post", Limburg ) offen. J
züglich der dritten Frage wenden Sie sich aw »
au eine der großen Zündwarenfabriken in Vn
stadt bei Darmstadt . _
Verantwort !, f. Anzeigen u. Reklamen L. Neus^

Meldende Miiel
und Selbststillende vermögen Unteren
nährung und damit zusammenhängende»
Beschwerden wirksam vorzubeugen, wen»
sie regelmäßig Scotts Emulsion nehme»
Hergestellt aus feinstem Lebertran mit Kalstj
und Natronsalzen , ist sie ein leicht zu nehn̂ i
des und verdauliches Stärkungsmittel , ^ |
die Eßlust dauernd anregt.

lllköre , Rlirn, Cognac , Af ,,

nach Prof . Dr . Mötrr . I

Pet Jos. HammerscW3!
Limburg. ^

Fiir Erholungsbedürftige und leichtere 4
Sommer “? »',

i Wiiuer | T
Kranke. Kuranstalt Hofh e'^ f

V« Stunde von Frankfurt a. M.
Prospekte durch Dr. Schulze Kahleyss.

AHeinntr FadtlKaM. Joseph MtillEr

yständi qsglbl̂c
Ohne Sisnbteid ); >"/

blütentnisse Wiscb'Jjsdie «IcMKochen.- Greift
Geringsten

Neuwied, und es gingen dort drei weitere Divi¬
sionen, die Divisionen Grenier , Championnet und
Bonnard , über den Rhein . Gleichzeitig — es war
am 6. Juni — nahm Kleber eine feste Stellung zwi¬
schen Hadamar und Limburg . Nach einem hart¬
näckigen Gefechte auf den Höhen von Offheim und
Dietkirchen sahen sich die Oesterreicher genötiat . das
rechte Lahnufer zu räumen ?) Unter den: Schutze
von Kanonen, die er auf den Höben von Limburg
und Oranienstein aufgepflauzt hatte , vollzog der
Prinz von Württemberg seinen Uebergaug. Damit
toar seine Rolle ausgespielt ; Warteusleben trat an
seine Stelle.

In Limburg rief der Rückzug der Oesterreicher
und die Nachricht von dem Herannahen der Fran¬
zosen eine furchtbare Erregung hervor. „Der Rück¬
zug der Oesterreicher," so erzählt Vikar Roos, „ge¬
schähe durch Limburg sehr gedrängt und in der
äußersten Verwirrung . Die ganze Stadt und
Gegend wurde in Furcht und Schrecken gesetzt. Das
menschenfeindlicheBetragen der Franzosen bei
ihrem Rückzüge im Oktober vorigen Jahres war
den Einwohnern noch gar sehr rückerinnerlich. Alles
dachte daher auf Flucht und Rettung . Ganze Dör¬
fer der jenseitigen Lahngegend flüchteten sich der
österreichischen Armee nach. Die Landleuthe hatten
auf ihren Wägen ihre Mobilien geladen, hatten ihr
Vieh, Ochsen und Kühe, bey sich und flüchteten sich
bis in die Gegend von Frankfurt , Hanau und
Aschaffenburg, wo viele tausend Menschen aus der
jenseitigen Lahngegend im Felde und in Wäldern
campirten . Die Stadt Limburg war von ihren
Einwohnern fast ganz entblößt ". Tatsächlich wird
schon am 6. Juni bei Rat darüber Klage geführt,
„daß sehr viele Menschen aus der Stadt emigrirt
seien", so daß viele Einauartierte — natürlich Kai¬
serliche— nickst in ihr voriaes Quartier znrückkehren
konnten, „weilen die Häuser gesperrt waren ". Am
7. Juni aber stellte es sich heraus , daß „wider Per¬
hoffen" sogar der Bürgermeister des Jahres 4796,
Herr Weilburg , „wie auch Herr Scheffe Burkard,
Ratbsverwandter Dauber und Pachten in dieser
bedrängten Lage die Bürgerschaft verlassen" batten.
Da die übrigen alle Geschäfte ohne Bürgermeister

ft Zum 5. Juni wird noch ein Lager „über der
Brücke in den Kräiger Gärten " erwähnt.

zu besorgen sich nicht imstande fühlten , „so wurden
zu Rathsbeiständen von der versammelten Bürger-
sck)aft erwählt und ernannt , mn sich täglich auf
dcni Rathhauße einzusinden und gemeinschaftlich
nach Kräften zum Besten der Stadt initzuarbeiteu ",
die Bürger Thcod. Albrecht, Erker, Hillebrand,
Hensler , Mahlinger , Adv. Rooß, Verhoven, Jos.
Trombetta , Ulrich, Rhentmeister Dauber , Gerichts¬
schreiber Fuchs, Jsaacky, Rath Kreurer ; und ver-
sprachen alle anwesenden Bürger , daß, wenn bei
dem allenfallsigen französischen Abzug Geiseln mit¬
genommen werden sollten, solche aus städtischen
Mitteln ausgelöset werden sollten."

Interessant ist es, daß man es unter den ob-
waltenden Umständen für angebracht gehalten hat,
ein „Verzeichnis der in der eisernen Kiste enthal¬
tenen Geldern " aufzustellen, sowie der Wertsachen
und Wertpapiere , die man allem Anscheine nach aus
der „Depositenkiste" herausgenommen hat, um sie
anderswo in Sicherheit zu bringen . In der eisernen
Kiste befanden sich noch zum großen Teile die für
die Brücken-Vorstädter eiugegangenen Gelder,
außerdem 1000 Gulden , die „Kaysers Kindern " ge¬
hörten ; in der Depositenkistebefanden sich Mündel¬
gelder und Depositen, ferner noch nicht eröffnete
Testamente, die städtische Rechnung des Jahres 1793
mit Beilagen , der Originalbrief den Brücker Zoll
betreffend?) die Fundation der BrückerCapellen, die
Original -Quittungen der Franzosen , die Rechnun-
gen und Protokolle in betreff der französischen Lie-
ferungen , die goldene Bulleft , der Original -Ber-
tramische Vertrag , das gerichtliche Hypothekenbuch
und endlich das Depositenbuch. Von den Geldern
der eisernen Kiste „sind blos die 4000 Gulden Sei¬
ner Kurfürstlichen Durchlaucht mit fortgeschickt
worden".

Die Oesterreicher waren entschlosien, unter allen
Umständen den Feinden den Uebergang über die
Lahn zu wehren. Daher hielten sie Nassau, Dietz,
Limburg und Runkel besetzt. „Die Oesterreicher",
so fährt der Vikar Roos in seiner Erzählung fort,
„setzten sich dieseits der Lahn fest und suchten sich zu

*) Urkunde Kaiser Karls IV.

behaupten ; in dieser Absicht legten sie an der
Lahn starke Verschanzungen an und rnE f
Stadt Limburg gleichsam zu einer Vestun«- f
Thore , besonders das Brücker Thor , wur fl
rammelt und in die Thoren selbst Schieß!
gebrochen. Der Greifenberg . Schafsberg w (f
Berg bei der Stifts - und Pfarrkirche ww " ^
mit Kanonen besetzt, und der Angriff oe"
zosen wurde
Vikars Roos juwn m « u
Bestätigung und willkommene Ergänzunge -
ist von fortgesetzten Lieferungen die Rede ^

so erwartet ". Dieser (i
findet in den Ratsprotokow

,im £V:
i | i uuu /vitiuun ^ui viv- ^ ^ v/j Sri
Vorposten, für die aus 18 Mann besteheme .
wache — Ablösung mittags 11 Uhr —- Ter ,i !;
K. K. Lager, in die K. K. Bäckerei und j
Berg in die Stiftsschule ?), für eine
Tiroler Jäger )̂, für die „Darmstädter M
Rathaus und für die Kanoniere auf dem
berg" und für ein Kanonier -Piquet »bettN^
ge", für eine Compagnie des Regiment»
im Kloster und ein Commando desselben•? *# ',
am Niedermühltor , endlich für die Barco'
für einen in Tefelds Garten wachhabenden^. . .. . , . . ,, l7  W |1und für den General Kienmayer?) - :
Infanterieregiments Kayser — ein ^ .orW {,;
16 Gemeine — haben am 12. Juni die ^ ,§>?
die Brücke verrammelt . Dem Eorporm '
dafür auch Anweisung des Herrn Tr . M
den Kellner und Rentmeister Danber '
ausbezahlt und jedem Gemeinen 24 Kr?s»^»»1
wenstet wurden bei dieser Verraw ^ ^
Stückfässer mit eisernen Reifen und_ _ elsernen Reifen ? " 0 » ^ WA
eins in Eisen und zwei obne — diese FM
meister Kremer zur Verfügung aesteU
2 dito mit eisernen,Reifen aus
Keller. Geliefert wurden ferner von £ jgvft
stein „zur Verranipellung der Stadttbor n ,
Nägel zu 3 und 40 kleine zu 2 Kr
ihm aber 65 zurückgegeben wurden.

ft Urkunde Kaiser Karls IV . mit goldenem
Siegel , Wohl das wertvollste Stück des Städtischen
Archivs.

ft In der Stistsschule und Michaels^
140 Monn . v

ft Unter Hauptmann von Stefftv ^
ft Ueber die genannten Truppeh-Ä 0-

tärische Werke des Erzherzogs Karl 4
(Fortsetzung folgt.)
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Käufer

*KOKS
Stuhrzechenkoks ist und bleibt nachweisbar für jede Zentralheizung das zweckmäßigste

Brennmaterial . Sauber und sparsam im Gebrauch ! Genngste Aschen - und Schlackenbildung ! Stärkste He
Wirkung! Angenehm in der Bedi -” ’̂ 5>

Im Verbrauch vorteilhafter als Braunkohlenbriketts , Gaskoks und jedes
andere Heizmaterial ! Versuchen Sie die Morngrösse 20/40 mm , die erheblich
billiger als alle gröberen Mörnungen und für viele Heizungen ebensogut
geeignet ist . 68

Waschmaschinen
591 in bester Ausführung bei

Andreas Diener
Eisen- und Maschinenhandlung.

Geschäfts-Uebergabe.
Hierdurch die ergebene Anzeige , daß ich das durch meinen Sohn

betriebene Lchuhmachergeschäst mit 1. Februar demselben übertrage . Für
das mir erwiesene Wohlwollen bestens dankend , bitte ich meine werte
Kundschaft, dasselbe auch meinem Sohne und seitherigen Geschäftsführer
entgegenbringen zu wollen. ^ „

Hochachtungsvoll

Frau Jakob Müiler Witwe.
Dem geehrten Publikum diene zur Nachricht , daß ich mrt dem 1.

Februar das Salzaasse 8 bettiebene Geschäft von metner Mutter über¬
nehme und nach Ecke der Ronnenmaner , kleine Domtreppe .verlege.
Durch selbständige Führung des seitherigen Geschäfts bin rch rm Stande,

weitgebendsten Anforderungen gerecht zu werden. Durch prompte uns
!°chgemäve Bedienung werde ich mir das Vertrauen der mich beeĥ nden
swnden zu erwerben suchen. Indem tch mich für alle in mein Fach em-
'Klagenden Arbeiten bestens empfohlen halte , zeichne

Hochachtungsvoll

Jakob Müller, SAhmMnMr.
Ecke » onnennum « . 1527 Kleine Domtreppe.

Für Brautleute
schwarzen Nieidersioffen

Bettbarchente , Federleinen,
Federn und Daunen 1334

m bekannt guten Qualitäten und zu äusserst billigen Freisen.

Fritz GroD IM ., » « » .

Pikifiofonn njip Prn all
pHIUIjuuijfj..ullG, ulu üiij dl uU

Josef Keuss , u. b.^ ».
Inh. : Josef und Fritz Reuss. Obere Grabenstrasse 5. 44

Ein Buchdruckrrlchrling
und ein Lchriftsetscrlchr-
ling für Lstern gcsud)t.

■io .seph Kremea
Buchdruckerei 1397

Limburg , an der Lahn.

mein fuhrwerh hollm  sacnen zum Reinigen und
Färuen auu.stein innen uiesei&en sctmeiisiensutleder zu.

— Karte genügt.

C. C. Bender
Inh . : F . Bender , Limburg a. L. 115

Grooie Limnurger Damgi FSrnsrei u.
chemische Waschanstalt

leiirich lagnr
Limburg a . d . Lahn.

Geschäftslokal : Frankfurterstrasse 31.
Fabrik: Eschhöferweg « .

Telefon 285. 529

Mäßige Preisei Reelle Bedienung!
Schnellste Lieferung ! Chemische Reinigung

nach dem neuen Verfahren
Deutsches Reichspateni Nr . 218777.

Chein . Wäscherei und Färberei.

Grösstes Geschah am Platze und«moegend.
Filiale Neumarkt 7 — Tel . 88 — Fabrik Lahnstrasse

ARHlORIlUiViS
JSpez .:Von jedermann ohne

Votenker.ntnis sof. 4stim.
J zu spielende Instrumente.

<alalog gratis . 94
Aloys Maier,Kgl .Hofl.,Fulda-

! Harmoniums inallenLänd.dWelt singen ihr eigenes Lob
nthesond . bddg . Haus-ln
Instrumente zu 435u.515 M

Tücht. Mädchen,
welches etwas kochen kann
u Hausarbeit übernimmt,
gesucht. 1554

Zu erfr . Expeditton.

SS

Xalinpraxis in Hadamar,
Dentist Karl Kneupper

Sprechstunden von 9—12 und 2—6 Uhr. Sonntags von 9—4 Uhr.
Schonendste fachmännische

Behandlung sämtlich. Zahn- 1
krankheiten mit allen Neuer- 1
ungen der mod. Wissenschaft. I

Zahnziehen
fast in allen Fällen

ganz schmerzlos.

Plombieren
mit Cement, Kupfer, Silber,
Gold- und Platinamalgam, so¬

wie Porzellan und Gold.

Niedrigste Berechnung
bei weitgehendster

Garantie.

Künstliche Zähne
mit und ohne Gaumenplatte, in
Kautschuk, Aluminium und Gold. |
Spezialität: Kronen u. Brücken.

Zahlreiche Anerkennungen
meiner

— Patienten . —

Reparaturen und Umarbeitung schlechtsitzender Gebisse billigst
Sorgfältigste Behandlung der Krankenkassenmitglieder aus den Kreisen Limburg

und Westerburg . 1307

Dentist Vigano
Sahnhofstr . 8 Limburg Eingang Neumarkt.

Schmerzloses Zahnziehen
in den meisten Fällen anwendbar!

Spezialität:
Entfernung abgebrochener Zähne u. Wurzeln.

— Schonendste Behandlung . —

D0T Zahnersatz SsS " !
Garantie für Fassen u . gutes Sitzen.

Umarbeitung schlecht passender Gebisse.
— Reparaturen in 1—2 Stunden . —

Prima Goldtechnik; Kronen- und Brückenarbeiten, denkbar
feinste Ausführung.

Plntnhon ■ KuPf er>Silber , Platin Cd. Goldalmg., Cement,
1 iUlllUcil ■ Porzellan, Gold.

— Richten schiefgewachsener Zähne . —
Für Beamten - u. LehrervereinePreiBermäßigung.

Für arme Leute freie Behandlung Samstags von 8—9 Uhr.
Sprechstunden morgens 8 —12 , nachmittags

-7  Uhr . Sonntags von 8 —4 Uhr. 460

ZeueiM ink!z
Zollen beiux ' Budenbesttzer usw. wollen sich

Commando.

Ein Emphasen - Wechsel¬
strom -Motor mit Schleis-
rtng -Läuser 5 PS. Leistung
HO Volt 42 Perioden , Fabri¬
kat Titanwerke Borgerhof,
gebraucht, aber tadellos er¬
halten , preiswert vertäust.

Näh . i. d. Exp. d. Bl . 1456

W&iiilahrts-tose

HIN MITTCL
Kein  Mittet macht die Stimm
Io  Waru duiddtiemd mm
Reden als«VberffcOfeftenj
(jMIIHCh tri allen Apolftf
Ken und Droöenen®Preis
derOn£ indJ/Chacnrel irt»o

Niederlagen in Limburg:
Dr. Wolffs Amts - Apotheke ;
Drogerie v. Dr. H. Kexel. 89

Wichtig für

Möbel-

Ein bedeutendes Ge¬
schäft Frankfurts liefert
an zahlungsfähige Be¬
amte, Privatleute und
Arbeiter einz. Möbel¬
stücke als auch ganze
Braut - Ausstattungen,
sowie die dazu ge-
hörigenTeppiche ,Gar¬
dinen u. Dekorationen J
geg. bequeme Monats»
od.Quartaisratenunter

Zusicherung strengster j
Diskretion.

Interessenten belieben
OSerten zu richten

Iunter 0. 389 an die
Expedition ds . Bl.

I bei Ihrem Kaufmanne Wernes*Breuer’sKaffee-
Surrogat , und lassen Sie sich keine Nachahmung,
wenn auch in blauen Paketen , in die Hand drücken,
denn dieselben sind oft minderwertig . Achten Sie
genau darauf , daß jedes verlangte Paket die
Aufschrift Werner Breuer trägt . Der beste
Beweis für die große Beliebtheit und die vorzüg¬
liche Qualität von Werner Breuers Kaffee-Surrogat

ist seine weite Verbreitung in
jedem gediegenen Haushalte

seit 113 Jahren.
Wttnrr <BTmV(J&Q\tvÄWn! UtTtt-UU VÛ—'

JincbiceffQfaptjrfiQiftr.M/M"""

.JfcSÜcSÄ*

Hustest öu?
*o versäume kei-
neMinutu kauft
di ses von jyiiü.
tag! gebrauchte

HustenmittelI
Es hilft Dir bei
Husten, Heiser¬

keit, Katarrh,
Verschleimung,

Krampf-
und Keuch¬

husten.
ßl HA Zeugnisse von Aerz eu.PrivateöiU ” V r Erkältungen bist Du ge¬
schützt, wenn u eine Kaiser-Cara-

melle im Munde hast 174
Paket 25 Pfg. — Dose 50 Pfg.

Achte auf die Schutzmarke3 Tannen
Zu haben in Apotheken, Drogerien

und wo Plakate sichtbar.

äM .3 . 6 ®. 10167 Geldgew.
Zieh . v. 19.—21. FebruarH-r 75080 UM
30000 Mk. bares Geld.
S0h!6S.HQlSt.L0Sea50  PI.
11 Lose 5 M.Zieh . 18.März.
Scbles Loseä 1Mk.
HLose10M .Zieh . 10.Feb.
Aacfiener Losea 2 mn.
11 Los .20M .Zieh SO.März
(Port. 10 Pf., jed.Liste 20 Pf.)
versendet Glücks -KollekteKclt.OsncHa,Kreuznacii.

Garilasiiaus in Arenberg°.mm.
Die sechsmonatigen Kochkurse der besseren Küche

beginnen 1. April und 1. Oktober (nur 10 Schülerinnen ).
— Für die kostenfreien achtwöchigen Lchrkurse der
ländl . Krankenpflege nächsten Winters gewinne man
jetzt schon großsährige , fest ansässige, nicht in Dienst
gehende Dorfmädchen. — Man beachte unsere angenehme
Damenpenston (nur 10 Zimmer). — Alan verlange
Prospekt . 1281

Fritz Simon, LimburgL. Iniil
Beratender Ingenieur.

Entwurf , Veranschlagung und Ueberwachung von
Neubauten u. Umbauten elektrischer Beleuchtuugs - u.
Kraftverteihings - , sowie maschineller Anlagen für
Städte , Bergwerke und Fabriken.

Verbesserung unwirtschaftlich arbeitender An¬
lagen . Vollständig unabhängig und unparteiisch.
Nur Beratung , keine Lieferungen . 1005

Betriebskontrolle — Taxen — Gutachten.



Kathol . Arbeiter -Verein.
Sonntag , den I. Februar 1914, abends 8 Uhr,

im großen Saale des kath . Gesellenhauses:

Kaisers Geburtstags -Feier
Mit Ansprache , gemeinschaftlichen Liedern , Theater

und Tanzvergnügen.
Tanzen für die Mitglieder frei . 1570

Der Borstand«

Orfsverein Limburg.
Vertianil Deiner Eiseßbalin-fiandwerksr und Me,1er

Sitz Berlin.

Sonntag , den 1. Februar nachm . 2 1/* Uhr
in den Sälen der Turnhalle

Grosse Baisers Getmüstagsfeier
bestehend aus KOliZSTt , M3TID6 TChÖ 8 , Ttl63161 *.

Die Mitglieder und deren Familienangehörigen sind
zu dieser Feier freundlichst eingeladen.

Abends 8  Uhr ab : BALL.
Der Vorstand.

Musikverein, Limburg.
Ulontag , den 2 . Februar er . (Mariä Lichtmeß),

abends 8 /« Ihr,
in den Sälen der „Alten Post “ :

Grosses Militär-Konzert,
ausgeführt von der Kapelle des 2. Nass . Inf.-Reg. No. 88,

unter persönlicher Leitung des Herrn Obermusikmeisters
W. Jung, Mainz.

S p i e I f o Ig e:
L Teil

1. Huldieungsmarsch aus Sigurd Jorsalfar Edw . Grieg
2. Vorspiel zu : „Die Meistersinger von

Nürnberg “ . Rieh . Wagner.
8. Sinfonie No . 8 (F dur) . . . L. van Beethoven.

a) Allegro vivace e con brio c) Tempo di Menuetto
b) AUegretto scherzando d) Allegro vivace

(15 Minuten Pause).
II . Teil

4 . Rhapsodie No . 2 . . .
6. Intermezzo aus „Naila“
6 . Scene de Ballet, Solo für Violine
7. Angereihte Stücke aus Toska
8. Aufforderung zum Tanz
9. Dorfschwalben aus Oesterreich

Nach dem Konzert : 15  JL fij

Frz . v. Liszt
L. Delibes
de Beriot
G. Puccini
C. M. v. Weber.
Strauß.

Karten zu Einführungen , soweit solche nach § 2 der
Statuten gestattet , sind am gleichen Tage abends von 5 bis 6
Uhr in der „Alten Post “ erhältlich.
528 Der Vorstand.

6KM Juki gotea Kern"
- Brückcnvorstadt 18. -

Sonntag , den 1. Februar 1914

jj Humoristisches Konzert , j
ll Jupp Berten , der rheinische Tünnes , mit seinem b
* urftdelen reichen Originalprogramm.

— Eintritt frei ! — — Anfang 3 Uhr.  —
• Es ladet freundlichst ein 1581

vg . VHiihelm Dietsch.

Inventur-Ausverkauf.
ssmsiäinder,üeienes,ßioiafea

mitIST, bis 2DT, Rabatt
empfiehlt

Anna Mengrs, straffe 8.

Gcschäftsverlegung.
Meiner werten Kundschaft von Limburg und Umgegend

zur gefälligen Kenntnis , daß ich mein Friscurgeschästm SranltiirterMe5müi SrcntfurlerRraBe 22
verlegt habe.  Das mir bisher erwiesene Wohlwollen
bitte mir auch in meine neue Wohnung folgen zu lassen.

1581 Wilhelm Heim, Frisenr.

Brennholz-Verkauf.
Königliche OberfSrsterei Neuweilnau.

Mittwoch den 4. Februar er., vormittags 11 Uhr,
im Gasthaus Tenne  bei Re chenbacb, Schutzs rk
Ricdelbach. Tistr . 66 Förstchen, 67 Ltolzeberg:
Eichen:  30 Rin . Scheit und Knüppel : B u che n:
510 Rm . Scheit und Knüppel , 120 Rm . Reil '" *.
Kl.. 16 Ndt. Wellen . _ (H54

Grotze Ersparnis,
kan» die Hausfrau gewinnen,
wenn sie die millionenjach
bewährte Schubkrem

Diamantine
mit Sparsieb

in ihrem Haushalt verwendet.
Fabrikant : Rud . Starcke in Melle . 69

Wühl . Zimmer evll mit
Pewlon fm'ort oder später.

Eisenbahnstr. 5 p. (1476

El » WomiUMiwiiumit ,ur
einige Stunden d Tages gef

Zu erfr. i . d. Exp. 1562

Kultivatoren,
^üeniascltinen,
$  aiicliepiimpen

liefert billigst

Andreas IDienezr
Eisen und Maschinenhandlung.

Grösste Auswahl in Betten
mit Patent- und Polster -Matratzen, unter Garantie.

Billige Preise.

JoSßf Weis, Hadamar, Nangasse,
oberhalb des früheren Konviktes. 643

Wie die Düngung—
So die Ernte!

ist der bewährteste und billi sste Phosphorsäuredünger
für die Frühjahrssaaten.

Sichere Wirkung! hi"he Bodenrente!
Garantiert reines und vollwertiges Thomasmehl in
plombierten , mit Gehaltsangabe und Schutzmarke

versehenen Säcken Liefern: 440

,Ju Thoraasphasphatfabrlke.i
.err̂P % lari« G. m. b. H., BERLINW 35.

Do imundep TlniinassclilackemnahlwBPk
G. m. b. H., DORTMUND.HEKVCü' 7/|»v' M!\RKf

eingetr Schutzmarke
Erhältlich in allen durch unsere Plakate kenntlichen

Verkaufsstellen.

Vor inimlt*rwertiK«?f Wa-f wird gewarnt! m

gol ;versteigernnfl.
Dienstag , den 3. Februar 1914 , mittags

1 Uhr ansangerrd,
werden im hiesigen Gemeindewald . Distrikt Haide 3b:

48 Fstm . Fichten Bausiämme,
4 „ Eichen -Stammbolz,

14 Rm . Eichen - und Kiesern -Klasterholz,
1325 Weich Holz-Wellen

öffentlich versteigert.
Die Herren Bürgermeister werden um gefl Bekannt

machung ersucht . 1580
Zehtthauseu b. W., den 28. Januar 1914.

Der Büraermeister:
Jäger.

ErsteDeuischeûtomfltill'fidisctuila.ChauffeurScKule
geqr1Y0» MdlnZ THef.Ĉ O.
Staetl.beaufschl.Lehranstalt mit
conz.Stellenvermittl.Prosp.gratis.

Baugewerkfdiute Offen badta M.
den preuß. Anfiaften gfeidtgefiedt.

Oer Großß.Direktor
Prof. Hugo Oberhardr“

s §

w 2
i
m >

Ziehung 10.Februar
8 . Schlesische
fits| 8 . Schlesische

liotterie
-*g! UL 1MW«l~ +-I nep a 8 ■p,‘ro °*u *uL.UÖC° ja _— 25 Pfß. »» Tt.

tl lo *o aus versch . Taus . 10 Hk.
3842 Oswinne. Gesamtwert Kar*

sooeo
Dttronfr-'■»Pier'«« 4EqmtpsjrmmU

4IÖI1I1EE
00(1380®8llb*rf«wlr»no2000

l. Haupt-«vian: 1 V}ar«pAan«r M-0000
Los**m allen Lot *rri ^ sc»i4ft.

sowie bei dem Gi«erald«öti

Lud.ltilleräC0
Berlin W .,

- Telegr .-Adr : Oiiiokwnblier. -

JUr&eucä&er
bei billiaei JEilterung mir mit

OlZusfeatcf-

(ür ^-eJlt/g-eL
Zu. haben , bee '

\ Efranz N̂ehren,
Ximburg, SSahnhofstrasse 4.

In einem verkehrsreichen
Orte des Unterwesterwaldes
ist eine

MtüirfM und
Metzgerei

m. groß Hofraum . Garten.
Wiese , Stallung u . Remstg
auch sür jedes andere Ge
chäft geeignet , zu vertäuten

Off. unt . E. S 1444 a. d. Exp

Richtige Ernährung mit
Anorr - Haferin hl bedeutet
Gesundheit der Rinder und
Glück der Litern . Knorr»
Hafermehl ist seit 40  fahren
bewährt . — Das Paket kostet

30 piennig.

S*br beliebt find auch
Knorr • SuppentDÜr el m 48 Sorten.

I würiel 3 Tel!« JO Psg.
versuchen Sie Knorr- Spargel-Suppe!

WIISHMIIWS-Pciisiiiiilil Air MklW
Lt . Antoniucckloster , Flerzheim b. Rheinbach*

Junge Mädchen finden zu jeder Zeit Ausnahme zul
gründlich Erlernung des Haushaltes . Pensionspreis 4o6v>
Näheres durch Prospekt (1188) Tic Oberin.

Lehrerheim, 9ii)önöütf ci AkiL
Das Heim liegt am Fuße des Drachenfels (Siebe»

gebirge .» Bester Erholungsplatz . De « ganzen Wintn
über geöffnet . Eentralheizung. Comforrabel eingerichtet-
Vorzügliche Küche. Aut , Nicht -Lehrer werden auk
genommen . Leitung durch Schivestern. Aleldung *
Die Betriebsleitung des Lehrerheim Rhöndorf a Rh . °

, (LAHN .) . .
Hochfeine Specialis*

Frieorichsdorfer Zwieback
Garantiert reiner Butter-Zwieback. Bestes u. feinstes
u. Teegebäck . Aerztlich empfohlen . Zu haben irn Gesrn-
lokal Hospitalstrasse No. 9 uod in den durch Plakate
Verkaufsstellen . (Bitte auf meine Schutzmarke zu acliten.

I
ln

1.Mol 8MI1-WE
. . . . .. -irf an C!111

12

einer großen alten Gesellschaft für hiesi en Bestrk ar>e>< .
tüchtigen Jnspettor zu vergeben . Außer hohem .

ll
lUU)il \^ U QKA - - V -
und Reisespesen . Bonifilattonen und Proviuonen aus
Geiamtgeschäfl . Eventl können auch Richnachleute
bestem Leumund und guten Beziehungen nach vorher^
Einarbeitung in Frage kommen . . u

Off . erbeten unter W. Z. 1800 an Haasenstein &. voa
A. G . Cöln.

Wegen Aufgabe der Land¬
wirtschaft . lasten die Unter¬
zeichneten am 1586
Mtttwoch , den 4. Fcbr.

vormittags 10 Uhr
6 Stück Rindvieh , 2 junge

Rinder . 2 junge Fahrkühe,
l hochträchtiges Rind ige-
sahren ), 1 hochträchtige Kuh.
sowie ihre landwirtschaftl.
Geräte , darunter ein träft
Kuhwagen , eine große Fege-
mühle , Häckselmaich .. einen
guten , kräftigen Drelchgöpel
ü dgl ., sowie Stroh und
Futtervorräte , gegen Bar¬
zahlung , ösienttch meist¬
bietend versteigern

(jeNclnv . Sleep,
Oberzeuzheim

Für Metzger!
Haus mit Karten» in

Sayn , in guter Lage , in
welchem Metzgerei betrieben
worden , ist zu vermieten,
oder auch unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen.
,«8» V Bernstein. Oberlahnst

Kath. Beamter in^*’»*■■•**** Lj . rfun
pensionsberechttgt . « *e‘
wünscht die Bekannst (wunjuu tue i ’n “ " ' .' ; (f
eines braven . häuSttäL ^ ,
zogenen Mädchens (a>"
sten vom Lande)
Bcrmöocn rivecks V _ti il

hn

pit

Vermögen— . »w» zwecks
Ernstgemeinte ausstiu f
Offerten , wenn niögu "ü
Bild unter St. L.

,,.i>
sch

(t*i
vito  unter »t . :« <atle
die Expedition ds
Verschwiegenheit Ebr ^ ^ !

ijin Wurf WÄK
sämtlich i. Zuchtbuch . ..
ÄkMer ßM

rn ; utter mit 1
Vater internationaler §,>>
von 1911 u . 12)
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Wilhelm August W 9*
^nuhnrit.
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